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Abonnements-Einladung. 
9 Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
konate Februar und Mürz ergebenſt ein. 
Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
terauf entgegen. 
In den k. k. oͤſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
ie „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Poſchingers neues Bismarckwerk. 

Von dem ſeit Wochen angekündigten und mit Spannung er⸗ 
warteten Werke Heinrich von Poſchingers „Actenſtücke zur Wirth: 
ſchaftspolitit des Fürſten Bismarck“ (Berlin, Verlag von Paul Hennig) 
iſt ſoeben der erſte Band erſchienen, der den Zeitraum von 1862 bis 
1850 umfaßt. Poſchinger hat den Stoff in vier Abſchnitte zerlegt: 
I. Von der Uebernahme des Miniſteriums durch Bismarck bis zur 
Gründung des Norddeutſchen Bundes, 1862-67; II. Von Grün: 
dung des Norddeutſchen Bundes bis zum Rücktritt Delbrücks, 1867 
bis Mai 1876; III. Vom Abgang Delbrücks bis zur Einleitung der 
Wirihſchaftsreform, Mai 1876 bis October 1878; IV. Vom Beginn 
er Wirthſchaftsreform bis zur Uebernahme des Handelsminiſteriums, 
ctober 1878 bis Auguſt 1880. Es werden uns im Ganzen 183 Docu⸗ 
mente vorgelegt, zum Theil vertrauliche und ganz vertrauliche Schreiben, 
über deren Natur Poſchinger in der Vorrede folgende Auskunft giebt: 
„Bei der Auswahl aus dem reichen Stoff iſt daran feſtgehalten, 
aur ſolche Stücke aufzunehmen, hinſichtlich deren dem Fürſten Bismarck 
auch bei der peinlichſten Prüfung das geiſtige Eigenthum nicht be⸗ 
ſtritten werden kann. Eine große Anzahl der in die Sammlung 
aufgenommenen Schriftſtücke, insbeſondere aus der Zeit vor 1870 iſt 
von feiner Hand, andere ſind fein Dictat oder nachweisbar auf Vor⸗ 

nag bei ihm oder auf feine von Varzin und Friedrichs 
Weiſungen ausgearbeitet. A i i inen See 
ch 5 gearbeitet. Auch dieſe eigenſten Erzeugniſſe ſind noch 
RE: 2 ieh een Wahl zu treffen war. Wie bei Abfaſſung 
5 im Bundestag“ war vor allem die hiſtoriſche 


Bedeutung des ein if 
deutun zelnen Schriftſii i 
der Ausſpruch Brentanos bac Den. daf Die Mahenehmung 


und Aufꝛeichn en, worden, daß die Wahrnehmung 
aan a en ſelbſt der beſcheidenſten Thatfade auf dem 
{haft habe at 8 ebiete einen großeren Werth für die Wiſſen⸗ 


> die charfſinni Y u - 5 

and, au migſte Deduction.“ Ueber den Wider: 
re en ger chaftliche Bestrebungen lange Zeit 
— 8 „ äußert Poschinger: „Sobald das Haus des deutſchen 
Volkes aufgerichtet war, hat Bismarck über die innere Ein⸗ 
richtung mit anderen Gedanken au die ausgeſprochen, welche jetzt in 
dem neuen Zolltarif, in dem Unfall⸗ und dem Invaliditätsgeſetze ver⸗ 
körpert find. Aber wie lange ſah er ſich vergebens nach ſo willigen 
89 5 EN wie ihm auf dem politiſchen Gebiete die zwingende Ge⸗ 
5 "ge und ein nie erloſchenes Sehnen der Deutſchen nach 
15 zugeführt hatten! Wo er die nächſte Hilfe zu ſuchen ange: 
15 S wurden feine Vorſchläge halb ſcherzend, halb verächtlich 
8 Seite gelegt. In einer Sache blieben 17, ſage ſiebzehn Gr: 
nerungöichreiben, ohne Antwort; durch rückſichtsloſes Zu den 
hoffte man den laͤſtigen Projectenmacher zu ermüden. 
ag hat weniger das Klaſſenintereſſe als die Schul⸗ 
Das Wert enge "lagen wieder und wieder zu Fall gebracht 
f ſtellt eine Sammlung documentariſchen Materials zu dem 
ſcheſchienenen Buche „Fürſt Bismarck als Volkswirth“ dar. 
ein auf ſenſationelle Enthüllungen gefaßt gemacht hat, dem 
ep in Lectüre der Ackenſtücke eine Enttäuſchung bringen. Inter⸗ 
er That es ja, nunmehr verfolgen zu können, wie ſich Bismarck in 
mit with on in den ſechziger und im Anfange der ſiebziger Jahre 
er ſchaftlichen Gedanken beſchäftigt hat, die erſt in der Aera 


lebuchen malen“ Wirthſchaftspolitik Geſtalt gewonnen und ſich zu ge⸗ 
Steu Beſtimmungen verkörpert haben. Wir erfahren, daß er 


2 ge pn ofntplänen, dem Projecte eines Nord⸗Oſtſee⸗Canals, der Arbeiter: 
ale 1 in der angegebenen Zeit ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet; 
55 8 eſe Documente find doch nur ſporadiſch und verhältnißmaͤßig dürftig. 
Erla eginn der Wirthſchaftsreform finden wir einen „Vertraulichen 
as N die preußiſchen Geſandten bei den deutidhen Hoͤfen, be⸗ 
wurf Vorarbeiten für die Revifion des Zolltarifs“ und einen „Ent: 
. einem Schreiben an den Bundesrath, betreffend die Zoll- und 
irthinelerm e welche eine Art von Programm für die zu inaugurirende 
zähli 9. aftepoliti bilden: wir hören darin nur die inzwiſchen ſo un⸗ 
en . dafür ins Feld geführten Gründe. Die Urſachen, welche 
ürt; Por, Delbraces herbeigeführt haben, bleiben völlig unaufge: 
welche ander begnügt fih damit, die „Nordd. Allgem. Ztg.“, 
fügt hin eſundheitsrückſichten“ als Motiv angiebt, zu citiren, und 
Entla Nu: „Eingeweihte wollten wiſſen, den directen Anſtoß zu dem 
aſſungsgeſuche habe der Umftand gegeben, daß Delbrück erfuhr, 
8 hörhfter Stelle erfreue ſich feine Stellungnahme gegenüber der 
iedereinführung von Eiſenzöllen nicht mehr der Billigung.“ — 
Anse geben im Folgenden zwei Actenſtücke wieder, welche Bismarcks 
Ge gungen über die Stellung der Regierung zur Arbeiterbewegung 
Infange der ſiebziger Jahre darlegen und zeigen, daß die ſpäteren 
aßnahmen, die Socialreform ſowohl wie das Socialiſtengeſetz, ſchon 
ſeinen damaligen Anſchauungen ihre Wurzel haben. Das erfte 
mib alben Datirt vom 21. October 1871; es iſt an den Handels⸗ 
miſter Grafen Itzenplitz gerichtet und lautet: . : 
di „Die Exiſtenz. eines über ganz Europa verbreiteten Arbeitervereins, 
e einheitliche Leitung, wache derſelbe von einer Centralbehörde in London 
Jab fängt, und das Licht, welches über die Ziele dieſer Behörde durch ihre 
N eütlichungen und mehr noch durch die Thätigkeit ihrer Emiſſäre in 
Fate Eee eee de mathe it, J n dee 
taotsorbnungen Bereiteh, haben es mir Ach gebracht, daß die größeren 
ibre Mahıner egierungen ſich in dem Gedanken begegnet jind, einander 
gegenüber engen über dieſe Agitation und ihn Ver, alten derſelben 
mitzutheilen. So hat denn auch der Gedankenaustauſch, zu 


60 Pf. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten 9 auf die Zeitu 
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Freitag, den 31. Januar 1890. 


welche Sonntag einmal, Mont, 
agen dreimal erſcheint. ” 


dem meine Begegnung mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Herrn Reichs⸗ 
kanzler in Gaſtein die Gelegenheit bot, dieſen Gegenſtand berührt. Es 
ergab ſich dabei, der Natur der Sache nach, eine Uebereinſtimmung der 
Anſichten dahin, daß eine Thätigkeit der Regierungen ſich in doppelter 
Weiſe äußern könne, indem ſie 5 5 
1) denjenigen Wünſchen der arbeitenden Klaſſen — das Wort in dem 
ſchiefen, aber gang und gäben Sinne verſtanden, welche in den 

Wandelungen der Productions⸗, Verkehrs⸗ und Preisverhältniſſe eine 

Berechtigung haben — durch die Geſetzgebung und die Verwaltung 

peu in. en, ſoweit es mit den allgemeinen Staatsintereſſen ver⸗ 

träglich iſt. 
2) ſtaatsgefährliche Agitationen durch Verbots⸗ und Strafgeſetze hemmen, 
ſoweit es geſchehen kann, ohne ein geſundes öffentliches Leben zu 

5 Entfätäflen in der el N 

eine zweckmäßige Vorbereitung zu Entſchlüſſen in der einen un 
anderen ug. ſchlug Graf Beuſt commiſſariſche Berathungen Sach⸗ 
kundiger aus beiden Ländern vor, wie Ew. Excellenz aus dem abſchriftlich 
beiliegenden Promemoria über die ſociale Frage in Oeſterreich erſehen 
wollen, welches er mir vertraulich hat zuſtellen laſſen. BEER 

Ehe Commiſſare der Art zuſammentreten, wird es aber nöthig fein, 
das Material für ihre Berathungen zu ſammeln, zu ſichten und zu ordnen 
— eine Arbeit, für welche ich Ew. Excellenz Hilfe in ad nehme: 
Es würde ſich m. E empfehlen, um einen geeigneten Beamten aus Hoch⸗ 
dero Reſſort einige Männer zu verſammeln, welche mit den Verhältniſſen 
der Arbeiter in verſchiedenen Gegenden des preußiſchen Staats und mit 
den Verzweigungen dieſer in andere Verhältniſſe wirthſchaftliche Kreiſe 
vertraut find, Grundbeſitzer, welche ihre Güter ſelbſt bewirthſchaften, Fabri⸗ 
kanten, Perſonen, die ſich mit werkthätiger Fürſorge für Ernährung, Ge: 
ſundheit, Bildung der Arbeiter beschäftigen, endlich Schriftſteller, welche 
die verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Richtungen auf dieſein Gebiete vertreten. 
Auch wird die Vernehmung von intelligenken Arbeitern nicht auszuſchließen 
fein. Da die erwähnte öſterreichiſche Benkſchrift eine reichhaltige Aufzäh⸗ 
lung von einſchlagenden Punkten enthält, ſo erlaube ich mir 12 Exemplare 
derſelben beizufügen. Einer Mittheilung über das Veranlaßte darf ich 
entgegenſehen.“ Fe a 

Graf Itzenplitz lehnt in feiner Erwiderung ab, dem Uebel durch 
ſtaatsſocialiſtiſche Mittel abzuhelfen. Darauf ergeht am 17. November 
ein neues Schreiben des Reichskanzlers an ihn: . 

„Euer Excellenz beehre ich mich auf das Schreiben vom 3. d. M., be⸗ 
treffend die ſogenannte Internationale und die durch dieſe hervorgerufenen 
ſocialiſtiſchen Arbeiterbewegungen, zu erwidern, daß ich bei vollem Aner⸗ 
kenntniß alles deſſen, was auf dem fraglichen Gebiete ſeitens der 
preußiſchen und der deutſchen Reichsregierung geſchehen iſt, doch meine 
Bitte erneuere, mir zur Vorbereitung der weiter zu treffenden Maßregeln 
nach Maßgabe meines Schreibens vom 21. v. M. Ihre Mitwirkung nicht 

verſagen. 

6 Pie Bedenken, welche Ew. Excellenz dagegen geltend machen, vermag 


Vorausgeſetzt wird dabei natürlich — und hierin ſtimme ich Euer 
Excellenz bei — daß dies in der rechten Weiſe und dem rechten Sinne 
geſchieht, wobei ich freilich darin abweiche, als ob eine bloße Klarlegung 
und Discuſſion der ſocialiſtiſchen Forderungen dieſelben erſt recht eigent⸗ 
lich in die Oeffentlichkeit einführen und damit die Gefahren herauf⸗ 
beſchwören werde, die man vermeiden wolle. \ 

Soweit mir das Thatſächliche der Bewegung bekannt geworden iſt, 
wird bis dahin die ſocialiſtiſche Bewegung von der Internationalen durch⸗ 
aus noch nicht in der von dieſer erſtrebten Weiſe beherrſcht, vielmehr iſt 
namentlich in Preußen dieſelbe der Internationalen eher feindlich, wie 
dies in dem Gegenſatze der Laſſalleaniſchen Partei gegen die mit der 
Internationalen in Verbindung ſtehende Bebel⸗Liebknecht'ſche hervortritt. 
Hier iſt nicht allein eine ſachliche Verſtändigung noch möglich, ſondern es 
wird beim rechten Eingreifen des Staates zur Zeit auch noch gelingen, 
die Mehrzahl der Arbeiter mit der beſtehenden Staatsordnung auszu⸗ 
föhnen und die Intereſſen von Arbeitern und Arbeitgebern wiederum in 
Harmonie zu bringen. Im Uebrigen find aber die ſockaliſtiſchen Theorien 
und Poſtulate bereits ſo tief und breit in die Maſſen eingedrungen, daß 
es als ein vergebliches Bemühen erſcheint, dieſelben ignoriren oder die 
Gefahren derſelben durch Stillſchweigen beſchwören zu wollen. Im 
Gegentheil erſcheint es mir als dringend geboten, dieſelben ſo laut und 
ſo öffentlich als möglich zu erörtern, damit die irregeleiteten Maſſen nicht 
immer lediglich die Stimme der men vernehmen, ſondern aus dem 
Für und Wider lernen, un = ren Forderungen berechtigt und unbe⸗ 

igt, möglich und unmöglich iſt. Fr > 
dech gag a die brennendſten Fragen von Arbeitszeit und Arbeitslohn, 
Wohnungsnotb u. dgl. nicht ausgeſchloſſen werden dürfen, betrachte ich als 
ſelbſtverſtändlich, umſomehr, als Ew. Excellenz in den Schieds⸗ und 
Einigungs⸗Aemtern ſelbſt Inſtitute vorſchlagen, welche recht eigentlich auf 
die Regulirung der beiden erſten Fragen berechnet find. und es als ein 
vergebliches Beſtreben erſcheint, die Agitationen zu beſchwören, wenn man 
den Agitatoren ihre beſten Agitationsmittel beläßt. 1 

Wenn Ew. Excellenz dabei den Wunſch ausſprechen, die ins Auge zu 
faſſenden Ziele und die zu ſtellenden Aufgaben ſchon jetzt näber bezeichnet 
zu ſehen, ſo erlaube ich mir darauf hinzuweiſen, daß es ſich nach Maßgabe 
meines Schreibens vom 21. v. Mis, zunächſt nur um eine vorbereitende 
Maßregel handelt, und daß es mir eben darauf ankommt, von Ew. Ex: 
cellenz dasjenige Material und diejenigen Vorſchläge unterbreitet zu er⸗ 
halten, welche Hochdenſelben nach Ihrer Auffaſſung der Sachlage und 
nach dem, was bis dahin in Preußen bereits geſchehen iſt, als ange eigt 
erſcheinen, um demmächſt bei der in Ausſicht genommenen commiſſariſchen 
Mentee ſeitens der preußiſchen und deutſchen Reichsregierung vertreten 
u werden. 4 . 

Berl aber ſcheint mir ebenſowohl die öſterreichiſche Denkſchrift als 
wie Ew. Excellenz eigenes Schreiben den erforderlichen Anhalt in aus⸗ 
reichender Weiſe zu gewähren. 

Bei dem lebhaften Intexeſſe, welches Se. Majeſtät der Kaiſer von 
Oeſterreich perſönlich dieſer Angelegenheit zuwendet, iſt es für das Aus⸗ 
wärtige Amt unthunlich, ſich der beabſichtigten gemeinſchaftlichen Erörte⸗ 
rung zu entziehen, und wenn dieſelbe auch nicht ſo fruchtbar werden ſollte, 
wie mam auf der anderen Seite zu erwarten ſcheint, ſo wird die Vor⸗ 
arbeit dazu, deren ich bedarf und für welche ich die Hilfe Ew. Ercellen; 
erbitte, abgeſehen von dem Werthe, den ſie in ſich trägt, ein Bedürfni 
unſerer auswärtigen Politik befriedigen helfen.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 29. Januar. [Tages ⸗Chronik.] Wu die „Hamb. 
Nachr.“ melden, beginnt nächſte Woche die Ausgabe des Ge⸗ 
wehres 88 an die Truppen. Das Gardecorps macht den Anfang, 


Hinſicht ſtörend wirkt, indem fie die Dale 


Stellungnahme eine 


en - 
ünchen Commerzienrath Sedl N 
München II iſt ein nicht 


man nimmt an, daß bis zum 1. April d. J. die geſammte Friedens⸗ 
armee im Beſitz der neuen Waffe iſt, mit deren Einübung durch die 
Reſerven diesmal ein von der bisherigen Weiſe abweichender Modus 
Platz greifen fol. Das Blatt bemerkt hierzu: Die zur Ausgabe ge- 
langenden Gewehre find ausſchließlich in den Fabriken zu Spandau, 
Erfurt und Danzig hergeſtellt, ſo daß die Lieferung durch die Waffen⸗ 
fabrik in Steyr gänzlich außer Betracht bleibt. Es iſt demnach 
Deutſchland zum zweiten Male gelungen, das Geheimniß über den 
Gang der Neubewaffnung bis zur vollendeten Thatſache zu wahren 
und die viel früher begonnene franzöſiſche zu überholen. Nebenbei 
bemerkt, ſpricht das Geſammtergebniß in hohem Grade für die außer⸗ 
ordentliche Leiſtungsfähigkeit der drei königlichen Gewehrfabriken. 

Die „Hamb. Nachr.“ hatten den von uns erwähnten, gegen den 
Prinzen Carolath gerichteten Artikel der „Staaten⸗Corr.“ wohl⸗ 
gefällig abgedruckt. Jetzt plötzlich findet das Blatt, daß der Prinz 
eigentlich gar nichts Beſonderes geſagt habe. Es ſchreibt: 5 

„Nichts Anderes (enthält die Rede), als was andere freiconfervative 
und nationalliberale Redner ebenfalls geſagt haben. Nur in der Form, 
nicht in der Sache hat er ſich von ihnen unterſchieden. Die Form, 
in welche Prinz Carolath ſeine Ausführungen einkleidete, war allerdings 
bei ſeiner ſocialen Stellung und ſeinem Verhältniß als preußiſcher Land⸗ 
rath eine auffallende. Sie wurde auch von feinen Fractionsgenoſſen io 
peinlich empfunden, daß er von dieſen alsbald zu der Erklärung veranlaßt 
wurde, nur in ſeinem eigenen Namen geſprochen zu haben. Aber für den 
Reichstag wenigſtens wäre dieſe ausdrückliche Verſicherung nicht erſt nöthig 
geweſen. Dort weiß Jedermann, daß Prinz Carolath ſeine eigenen Wege 
zu wandeln pflegt, nicht ſelten auch ſolche, auf denen er mit Nichten von 
dem Beifall der Freiſinnigen begleitet iſt. Es iſt das die Weiſe eines 
bochachtbaren, ſelbſtſtändigen Charakters, deſſen Schwäche nur 
darin beſteht, daß er die Bethätigung ſeiner Unabhängigkeit nicht dick genug 
unterſtreichen zu können meink, obgleich ſie noch nie von Jemandem in 
Zweifel gezogen iſt.“ . 

[Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtän dige. 
Dem Bundesrathe iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Er⸗ 
gänzung des § 14 der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige 
zur Veſchlaßfaßung zugegangen. Der genannte Paragraph der Gebühren⸗ 
ordnung vom 30. Juni 1878 beſtimmt, daß öffentliche Beamte Tagegelder 
und Erſtattung von Reiſekoſten nach Maßgabe der für Dienſtreiſen gel⸗ 
tenden Vorſchriften erhalten, wenn ſie zugezogen werden als Zeugen über 
Umſtände, von denen ſie in Ausübun ihres Amtes Kenntniß erhalten 
haben oder als Sachverſtändige, wenn ſie aus Veranlaſſung ihres Amtes 
zugezogen werden und die Ausübung der Wiſſenſchaft, der Kunſt oder des 
Gewerbes, deren Keunkniß Vorausſetzung der Begutachtung iſt, zu den 
Pflichten des von ihnen verſehenen Amtes gehört. Bei Anwendung dieſer 
Vorſchriften iſt in der gerichtlichen Praxis eine Verſchiedenheit der Auf⸗ 
faſſung binſichtlich der Frage hervorgetreten, ob im Sinne des Geſetzes 
unter den öffentlichen Beamten Offiziere und Unteroffiziere mit einbegriffen 
ſeien. Bei einigen Gerichten erhalten dieſelben die Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten nach den für Dienſtreiſen der Militärperſonen feſtgeſtellten Sätzen, 
bei anderen nur Gebühren gemäß den für Zeugen und Sachverſtändige 
im Allgemeinen geltenden Beſtimmungen. Auch im Beſchwerdewege bat 
ſich eine übereinſtimmende Handhabung nicht erzielen laſſen. Da dieſe 
Verſchiedenheit der Praxis für die vernommenen Militärperſonen und 
deren vorgeſetzte Dienſtbehörden zu Weiterungen führt, auch in dienſtlicher 
e der Militärperſonen in das 
Ungewiſſe ſtellt, und ſchließlich für die Militärverwaltungen den Zweifel 
hervorruft, ob nicht, wenn im Einzelfalle die höhere Entſchädigung verſagt 
wird, zur Beſeitigung unbilliger Ungleichheiten der Mehrbetrag aus ander⸗ 
weitigen Fonds zu vergüten ſei, ſo wird in dem dem Bundesrathe vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfe beſtimmt, daß dem § 14 der Gebührenordnung 
eine Ergänzung hinzugefügt wird, wonach ſeine Vorſchriften auf Perſonen 
des Soldatenſtandes entſprechende Anwendung finden ſollen. Das neue 
Geſetz ſoll mit dem Tage feiner Verkündigung in Kraft treten. 
luUnter den Geburtstagsgeſchenken, ] mit welchen die Kaiſerin 
ihren Gemahl überraſchte, nimmt eins auf deſſen Vorliebe für die Jagd 
Bezug und beſteht in einem ſehr kunſtvoll gearbeiteten bronzenen Hirſch⸗ 
fänger. Das Bronzegefäß iſt, wie die „ 7 erfährt, ſchwer ver⸗ 
45 im Renaiſſanceſtil gehalten, den Knauf bildet ein Brackenkopf. 

er Entwurf rührt von Profeſſor Döpler dem Jüngern her. 


[Staats miniſter a. D. Hobrecht] hielt am Sonntag in Bern: 
burg in einer Wählerverſammlung eine Rede, in welcher er die Haltung 
der nationalliberalen Partei in der Frage des Socialiſtengeſetzes ein⸗ 
— 0 erörterte. Wir geben aus der Rede die nachfolgende Stelle: Das 

eſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie, 
fo, wie es in der Commiſſion des Reichstags vorbereitet war, enthält 
keine unerträglichen Beſchränkungen; es iſt verbunden mit Mitteln des 
Rechtsſchutzes, die einen ernſtlichen Mißbrauch ausſchließen, und es iſt, 
verſtändig angewendet, wohl im Stande, uns hoffen zu laſſen, daß wir 
die drohenden Gefahren endlich überwinden werden. ir haben unſerer⸗ 
ſeits Bedenken geiragen, die geforderte Befugniß zur Ausweiſung focial- 
demokratiſcher Agitatoren zu bewilligen. Die Gründe, die uns dabei be⸗ 
ſtimmt baben, find Ihnen ja bekannt, denn fie find im Reichstage wieder⸗ 
holt in fachlicher, beſonnener Weiſe vorgetragen worden. Gerade hier in 
Ihrem Kreiſe wird man zugeben, daß der Nachtheil, den ausge⸗ 
wieſene Agitatoren an den Orten hervorbringen, in die ſie ziehen 
unverbältnizmäßig größer iſt, als der Vortheil, den man fi 
von ihrer Ausweiſung aus einem der großen Centren der ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Bewegung verſprechen darf. Trotz des Scheiterns der geſetzgeberiſchen 
Bemühungen haben ſich die Majoritätsparteien doch bis zuletzt darin einig 
gewußt, daß die Erſetzung des bisher auf kurze Friſten bewilligten Aus⸗ 
nahmegeſetzes durch ein dauerndes Specialgeſetz nothwendig fei, und daß 
das Mißlingen dieſes erſten Verſuchs uns nicht enkmuülhigen dürfe an dent 
gemeinſamen Bemühen zur Schaffung eines befriedigenden Geſetzes. Die 
Beſorgniß übrigens, daß durch das negative Reſultat ein gefährliches 
Vacuum in unſerer Geſetzgebung berbeigeführt fei, iſt unbegründet: das 
jetzt geltende Socialiſtengeſetz läuft erſt im Herbſt ab. Außerdem fehlt es 
den meiſten deutſchen Staaten, jedenfalls Preußen, für den Fall ernſter 
Gefährdung des Friedens ohnehin nicht an geſetzlichen Mitteln, in Preußen 
wäre es die Verhängung des großen Belagerungszuſtandes, 
freilich ein Mittel, unter dem nicht die allein leiden, die getroffen werden 
Ma . ! aa 

ur Wahlbewegung. n Kaiſerslautern fir d 

egen 5 nationalliberale Parteitag ſtatt, bei Saen 
prechen wird. 

In Köln findet am Sonntag im großen Gürzenichſaale der Parteita 
der rbeiniſchen Gentr amg ⸗Parkeie at an m Winbtbor t 
ſprechen wird. Die Socialdemokraten werden am Dinstag eine 
Volksverſammlung abhalten, in der Grillenberger als Redner auf⸗ 


treten wird. 
„Augsb. Abendztg.“ geſchrieben: In die wider⸗ 


Aus Speyer wird der 
ſprechenden Nachrichten über einen Pakt zwiſchen Centrum und Deutſch⸗ 
Herr Dr. Eugen Jäger, Führer der 


9 . endlich Licht. 
engen Centrumspartei, erklärte in der Wahlverſammlung feiner kei 
daß von der Leitung der Partei in Berlin aus der Wunſch ae 


gegangen fei, das Centrum möge gleich für den freiſinnigen Candidaten, 


errn N ſtimmen. 


Hr. Jögers it di Nach den weiteren Ausführungen 


entrumspartei noch nicht ſchlüſſt d wi 
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[Großes internationales Halleluja: Feft der Kinder 
Got 810 — ſo nannte ſich die von den ſchwediſchen Miſſionaren Franſon 
und Olſſon veranſtaltete Gebetsverſammlung, die am Dinstag Abend 
unter polizeilicher Ueberwachung im Vereinshauſe Wilhelmſtraße 118 ab⸗ 
gehalten wurde. Gegen Zahlung von 10 Pf. erhielt Jeder Zutritt, und 
neben zahlreichen Frauen und Mädchen bemerkte man auch eine Anzahl 
Arbeiter, die in ihrem Werktagskittel direct von der Arbeit in die Ver⸗ 
ſammlung gekommen waren. an muß es den beiden Miſſionaren 

ſſen Km eben das Reclamemachen, ebenfo wie jeder gute Ge⸗ 
ſchäftsmann. In fünf Sprachen, fo hieß es an den Anſchlagſäulen, ſollte 
. werden, und ſogar das Auftreten von Soloſängern und 
ängerinnen war enge In der That war das an dieſem Abend 
aufgeführte Concert das Beſte. Gut geſchulte und ſtimmbegabte Sänger 
und Sängerinnen trugen die Miſſionslieder in ihren friſchen, oft 
heiteren und hüpfenden Melodien vor. Eine Dame ſpielte dazu 
Clavier, eine andere Guitarre, eine dritte Violine, und das Gan 
mußte als eine vortreffliche muſikaliſche Leiſtung gelten. Daſſelbe 
ilt von den Sologeſängen der ſchwediſchen Miſſionsſängerin Fräulein 
Kichlun, die bei ihren in deutſcher oder ſchwediſcher Sprache ge⸗ 
jungenen Vorträgen auch manche theatraliſche Handbewegung machte. 
Als ein kleines dramatiſches Kunſtſtück konnte auch der Wechſelgeſang 
zwiſchen der Dame und einem Sänger gelten, der ſich mitten unter die 
Zuhörer geſetzt hatte und von dort aus feine nicht unſchöne Stimme er⸗ 
tönen ließ. Dieſer Wechſelgeſang ſollte den Verſuch des Engels, einen 
Sünder zu erlöſen, darſtellen. „Nimm zum Kreuze den Weg“, ſo ermahnte 
in recht luſtiger, faſt operettenhafter Melodie die Stimme des Engels, 
und der arme Sünder entgegnete aus der Mitte des Publikums mit 
ſchöner Baßſtimme: „Ach, es geht ja noch nicht, ach, noch ſcheue ich mich, 
denn ich ſündigte ja ſo fürchterlich.“ Einige ältere Frauen, die etwas 
eingenickt waren, fuhren erſchreckt empor, als plötzlich hinter ihnen die 
kräftige Stimme ertönte. Zwiſchen den Geſängen hielt der Miſſionar 
ranſon eine Anſprache über „Das neue Jeruſalem und ſeine Bewohner“, 
räulein Hall aus Gothenburg, eine kleine freundliche Dame mit Kneifer, 
rach über „Schein und Sein des Chriſtenthums“; auch in ſchwediſcher 
Sprache wurde von einer jungen Dame geſprochen und Herr Franſon 
fungirte dabei als Dolmetſch. Schließlich ſprachen noch ein junger Mann 
aus England und eine wohlgenährte Dame aus Finnland, beide in deutſcher 
Rede, dann ſchloß Herr Franſon das Hallelufah⸗Feſt mit einem Gebet. 
—. [Eugen Richter in Angſt vor den „hellen Sachſen.“] 
Auf dem ſächſiſchen Orte Löbau, wo Eugen Richter am Sonntage 
die Candidatur Haupts aus Leipzig empfahl, kommen recht ergöpliche 
Aeußerungen der Cartellpreſſe. Der Saal der Tonhalle, in dem 
E. Richter und Haupt ſprachen, war um 5 Uhr anderweitig ver⸗ 
geben, fo daß keine Discuffion nach den Reden ſtattfinden konnte. 
Oberlehrer Haupt hat in den letzten Wochen zahlreiche Verſamm⸗ 
lungen im Wahlkreiſe abgehalten, in denen ſich niemals ein Gegner 
zum Worte gemeldet hat. Jetzt bramarbaſiren die amtlichen „Bautzener 
Nachrichten“: „Um einer Debatte vorzubeugen, behalf man ſich am 
Schluſſe der Verſammlung mit der Ausrede, daß der Saal nicht 
länger zu haben ſei. Jedenfalls wollte es wohl der Führer der frei⸗ 
finnigen Partei, Herr Eugen Richter, nicht mit den hellen Sachſen 
aufnehmen, ſonſt würde ihm vielleicht von mancher Seite dasjenige 
recht klar widerlegt worden fein, was er in feiner bekannten Weiſe 
auszuführen ſich beliebte.“ Auch der Berichterſtatter des „Sächſiſchen 
Poſtillon“ läßt durchblicken, daß ſich Eugen Richter gefürchtet habe! 
Naive Gemüther! 

(Be züglich des Boycottver fahrens 
Amtsgericht ein Urtheil geſprochen: Die Veranlaſſer von Verrufserklärungen 
und die Austräger der hierauf bezüglichen Flugblätter waren von den Auf: 
ſichtsbehörden mit Geldſtrafe belegt worden, wogegen Einſpruch erhoben 
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen worden war. Am 
24. Januar wurden von dem Schöffengericht in Chemnitz fünf in dieſer 
Sache Angeklagte nach § 360, 11 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. (grober Unfug) zu je 
einer Woche Haft und Tragung der Koſten verurtheilt. Das Gericht iſt 
zu dieſem Erkenntniß aus dem Grunde gekommen, weil durch das Vor⸗ 
gehen der Angeklagten ein Asse Theil des Publikums terroriſirt und ein⸗ 

eſchüchtert worden war. Auf Haft war deswegen erkannt worden, weil 


hat das Chemnitzer 


die Angeklagten aus einer Geldſtrafe doch nichts machen würden und 
. flebe, daß dieſelben die Geldſtrafen nicht ſelbſt trügen, dieſe 
vielmehr von der Partei bezahlt würden. \ 
ee Aus Hannover wird dem „Schwäb. Merkur“ 
ge 


rieben, daß der dritte Sohn des Prinzen Hermann zu Sachſen⸗Wei⸗ Agenten.] Heute wurden Acten verleſen, welche die Geneſis des gegen⸗ 


auf Reitſchule in Hannover, am Geburtsfeſte des Kaiſers die preußiſchef miniſterium, welches das Miniſterium des Innern auf die Muse 
Lebensrettungsmedaille erhalten hat. Der Prinz hat im vorigen Spät⸗ 
herbſt bei einer Parforcejagd zwei Offiziere, welche mit ihren Pferden in 
tiefes Waſſer geſtürzt und unter die Pferde gerathen waren, mit eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. 1 

O Braunſchweig, 29. Jan. [Die Eröffnung des Braun: 
ſchweigiſchen Landtages und ſeine bevorſtehenden Arbeiten.] 
Telegraphiſch meldeten Sie bereits die heute Mittag erfolgte feierliche 
Eröffnung der erſten Seſſion des im letzten Herbſt neu gewählten 
Landtags. Da der Landesregent noch nicht von Berlin zurückgekehrt 
war (die Rückkunft iſt auf heute Abend angeſetzt), ſo war der Er⸗ 
öͤffnungsact von keinem feierlichen Gepränge wie ſonſt begleitet. Die 
Anſprache an die Abgeordneten (Thronrede) hielt im Namen und 
Auftrage des Regenten Prinzen Albrecht der Vorſitzende des Staats⸗ 
miniſteriums, Finanzminiſter Dr. Otto. Aus der Rede iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Landesverſammlung eine große Arbeit harrt. Was 
die Finanzen des Landes betrifft, ſo ſind ſie zwar, da abhängig 
von den Einrichtungen des Reichs, etwas weniger günſtig, als im 
Etat der letzten Finanzperiode, doch wird durch Ueberſchüſſe des Kron⸗ 
guts, die dem Lande zu Gute kommen, das Gleichgewicht wieder her⸗ 
geſtellt. Es behält darum Braunſchweig auch die Annehm⸗ 
lichkeit, an Perſonalſtaatsſteuer nur den ſehr niedrigen Satz zu 
bezahlen, der bisher bezahlt wurde und zwei Monatsraten 
vom Jahre überhaupt von der Steuerzahlung freiließ. Die 
herzogl. Staatsregierung geht damit um, eine Ermäßigung des die ſonſt an anſtändigen Orten nicht gefehen werden, hätten zur Ver⸗ 
Schulgeldes in den Gemeindeſchulen und damit eine Entlaſtun g ſchönerung des Gedächtniß⸗Abends beigetragen. Der Ehrenvorſitz ge: 
der Gemeindeangehoͤrigen, namentlich der minder begüterten, zu Laſten horte ſelbſtverſtändlich dem edlen Verbannten, und fein Platz blieb leer. 
des Staates eintreten zu laſſen. Sodann ſoll den Kreis⸗Communal- Rechts davon ſaß Naquet als Vicepräſident, zur Linken war der Platz 
Verbänden (Stadtbezirken ꝛc.) ein jährlicher Zuschuß aus Staats⸗ Deroulede's. Alle Mitglieder des Natkonal⸗Comites hatten dem Rufe 
mitteln gewährt werden, um dieſelben in die Lage zu ſetzen, den Folge geleiftet, nur der Abg. Lalou nicht, welcher als Director der „France“ 
geiſtig oder körperlich Gebrechlichen, welche der Anſtaltspflege bedürfen, gewiſſe Rückſichten beobachtet und nichts thut, was ihn verhinder 
ihre Fürſorge in erhöhtem Maße unter Entlaſtung der Gemeinden könnte, nach Belieben abzufallen. Der Ehrentiſch fand am Fuße der 
zuzuwenden. Ferner erwähnen wir aus dem Arbeitspenſum der] Rednerbühne und als nun bei den erſten Klängen der „Marſeillatje“ 
Landesverſammlung, daß von ihr mit Rückſicht auf die Theuerungs⸗ die Fahnen ſich theilten, welche die Bühne ſchmückten, wurde die Büſte 
verhältniſſe die Zuſtimmung zur Erhöhung der Wohnungs⸗ des Generals unter lautem Jubel ſichtbar. Das Eſſen, zu 6 Francs 
geldzuſchüſſe der Beamten mit niederen und mittleren Gehalts- das Gedeck, war ſchlecht, aber nicht ſchlechter als das neueſte Boulanger⸗ 
ſätzen begehrt werden wird. Was den Gymnaſiallehrern der] Lied, welches den Anweſenden mit Noten und Text zugeſtellt wurde. 
ſtaatlichen Inſtitute im Lande beſonders lieb fein wird zu hören, iſt, Der Verfaſſer war damit zu Boulanger gereiſt und hatte ihm ſeine 
daß die Regierung damit umgeht, zur Beſeitigung von Unſichetheiten Arbeit unterbreitet, den „Boulangiſten⸗Marſch“, von dem man bofft, 
und Härten in den Gehalts verhöltniſſen jener Lehrer einen Normaletat er werde die eingeſchlummerte Sangesluſt der Pariſer wieder wecken. 
zu ſchaffen, der dieſe Verhältniſſe beſſern wird. Von den ſonſtigen] Eine lange Reihe von Rednern ließ ſich abwechſelnd mit dem Orcheſter 
Vorlagen, die in der Thronrede angekündigt werden, hat noch eine und den Sängern, welche den Boulangiſten⸗Marſch ſchon eingeübt 
ein beſonderes Intereſſe. Die für die Stadt Braunſchweig beftchende | hatten, vernehmen: Naquet, Laiſant, Erneſt Roche, Deroulede u. w. 
Handelskammer hat ſchon lange gewünſcht, aus ihrem ſtädtiſchen, man Während Déroulede ſprach, fiel — böſes Omen! — die Büſte der Republik 
möchte faſt ſagen mehr privaten Charakter herauszutreten und zur über den Tiſch herunter und zerbrach in tauſend Stücke. Das Bruder⸗ 
ee Erzielung 1 zu einem 8 — umge: feſt endete mit einem wüſten Lärm. 
wandelt zu werden. Alle Anforderungen, di von der Ueber die Möglichkeit einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelskammer an die Regierung gerichtet wurden, ſind bisher unbe⸗ duleag; So d e. ſchon kurz Be, 5 ae des 
rückſichtigt geblieben. Jetzt endlich ſoll die Angelegenheit im Sinne bekannten Oberſten Stoffel, aus welcher der „Figaro“ einen Auszug 
der Petenten erledigt, d. h. es ſoll ſtaatlicherſeits eine, ſich auf den bringt. Man wird ſehen, — ſagt Stoffel — daß keine Regierung 
ganzen Bereich des Herzogthums erſtreckende Handelskammer errichtet im Stande fein wird, eine Versöhnung, Entente oder auch nur 
werden, deren Aufgaben die Bearbeitung der Handelsangelegenheiten Annäherung an Deutſchland herbeizuführen, jo lange Deutſchland den 
für das ganze Land ſein würde. Es giebt alſo, wie gejagt, viel schweren Fehler nicht gut gemacht haben wird, den es mit der 
Arbeit —— Landtag. Heute, nach der Eröffnung. wählte er Annexion Eljaß⸗Lothringens 1871 begangen hat. Durch den Veriuſt 
fein Präſidium. Zum erſten Präſidenten wurde der bisherige Inhaber Elſaß⸗vothringens habe Frankreich ſeine Sicherheit eingebüßt. Von 
dieſes Amtes, Oberjägermeiſter Freiherr v. Veltheim, zum zweiten Meß bis Paris ſind 12 Marſchtage, und es iſt auf dem Wege fein 


Präſidenten das Oberhaupt der Stadt Braunſchweig, Oberbür, f ; ER f Dog 
her e 5 widerſtands fähiges natürliches Hinderniß, während Berlin, 40 Mari) 


. Die Hauptverhandlungen werden, nach tage von der Grenze entfernt und die Eibe ae: 
einer kurzen Vertagung, gegen Mitte Februar beginnen. ſchützt iſt. nt. e ie Sn Deulſchland 1178 
Oeſterreich⸗Un garn. de on 155 mäpen, feine Eroberung zu vertheidigen. So lange 


Wabowice, 28. Januar. [Proceß gegen Auswanderungs⸗ de 31 dauert, wird kein Staats⸗Chef und kein Miniſter 
einen Schritt zur Verſöhnung wagen dürfen, ohne der öffent⸗ 


wanderung einer Menge militärpflichtiger Perſonen aufmerkſam machte. Das 
Miniſterium des Innern forderte hierauf in einem Reſeript vom 29. Mai 
1888 die galiziſche Statthalterei auf, entſchieden gegen die unbefugte Aus⸗ 
wanderung aufzutreten. Die Statthalterei richtete am 17. Juni 1888 an 
die Bezirkshauptmannſchaft in Biala den en die Agentien (die 
Hamburger und die Bremer) zu überwachen. Am 2. Juli erfolgten die 
Verhaftungen der Angeklagten. Beim Verleſen der Acten des Kriegs⸗ 
miniſteriums über die Zahl der Deſerteure beantragte der Vertheidiger 
Dr. Lazarski, daß der Gerichtshof Aufklärung verlange, woher die 
Militär⸗Behörden wiſſen, daß manche Deſerteure nach Amerika aus⸗ 
wanderten, und was das heiße: in Evidenz geführte Deſerteure, da das 
Civilgericht nicht competent ſei, über Militär⸗Verbrechen zu entſcheiden. 
Der Gerichtshof lehnte dieſen Antrag ab, ſich als competent erachtend, 
zu entſcheiden, wer ein Deſerteur ſei. Der Vertheidiger meldete die 


Nullität an. 
Frankreich. 


L. Paris, 28. Jan. [Die Boulangiften] feierten geſtern in 
der Salle Wagram den Jahrestag der Wahl ihres Generals 
im Seine⸗Departement. Das eee hatte Himmel 
und Hölle in Bewegung geſetzt, um Sache möglich feierlich zu 
geſtalten und moͤglichſt viele Leute herbeizulocken. Es ſtellten ſich auch 
genug Gäſte ein, um den weiten Saal zu füllen; 800 ſagen die 
Einen, 1200 ſagen die Anderen; aber über die Zuſammenſetzung der 
Geſellſchaft ſind ungefähr Alle einig, die Antiboulangiſten und 
Chincholle, der Boulangiſt des „Figaro“, der erzählte, allerlei Damen, 


mar, Prinz Alexander, königlich ſächſiſcher Premierlieutenant, e Proceſſes einigermaßen beleuchten. Zuerſt war es das Kriegs⸗ 


Vom Pariſer Büchermarkte. 


s. Paris, Januar. 

Selten hat der Titel eines Romanes mich zu einer ſo irrigen 
Vorausſetzung über ſeinen Inhalt verleitet, als dies bei den neueſten 
Werken Delpit's der Fall war: „Comme dans la vie“ (Wie im 
Leben). Eine ſolche Ankündigung läßt doch nur eine Beſchreibung 
des Bühnenlebens oder vielleicht ein phantaſtiſches Märchen erwarten: 
iber Delpit bietet uns weder das Eine noch das Andere, und ich 
nuß daher geſtehen, daß ich mir abſolut darüber nicht klar geworden 
nn, weshalb dieſer Schriftſteller für feinen intereſſanten und jeſſelnden 
Roman dieſen ſeltſamen Titel gewählt hat. In der Expoſition des 
Werkes werden wir in die Prairieen Amerika's verſetzt, wo ſich ein 
furchtbares Drama abſpielt. Ein junger franzöſiſchen Sekretär er: 
ordet dort ſeine Herrin, eine morphiumſüchtige Ruſſin, während 
ines Ueberfalles durch cowboys und ſetzt ſich in den Beſitz der 
großen Baarmittel, die dieſelbe bei ſich führt. Mit dieſen Schätzen 
kehrt er in Begleitung eines armen Mädchens, das unter den Launen 
der Morphomanen Entſetzliches gelitten, nach Europa zurück und 
weiß ſich in Paris durch kühne Börſenſpeculationen bald in den Beſitz 
eines ungeheuren Vermögens zu ſetzen. Ein junges liebreizendes 
Mädchen feſſelt den ernſten verſchtoſſenen Mann. Lange wehrt ſich 
derſelbe gegen ſeine Leidenſchaft, denn der Gegenſtand ſeiner Liebe iſt 
die Tochter der von ihm Ermordeten. Schließlich vermag Reynold 
dennoch nicht zu widerſtehen, vorzüglich da Florence ſeine Neigung er⸗ 
widert, und er führt ſie vor den Altar. Nach einigen Monaten reinen 
ungeftörten Glückes beginnt für ihn eine Periode zerrüttender Seelen⸗ 
kämpfe, da er fürchten muß, daß ſeine Gemahlin fein blutiges Ge⸗ 
heimniß entdecken werde. Das Schickſal führt ihn überdies in Be⸗ 
gleitung feiner Schweſter, die eine berühmte Opernſängerin geworden, 


nach Amerika, wo er mit einem Menſchen zuſammentriſſt, den ver⸗ Hau 


ſchiedene Umſtände auf die Entdeckung gebracht haben, daß Reynold 
und nicht einer der cowboys, wie alle Welt angenommen, der Mörder 
der Ruſſin ſei. Obgleich dieſer Mitwiſſer zum Schweigen gebracht 
wird, ſiecht Reynold dennoch dahin unter den furchtbaren Qualen, 
die ſein Gewiſſen ihn erdulden läßt und die der Anblick ſeiner 
unſchuldigen Gattin noch verſchärft. Er erliegt dieſen, ohne daß 
Florence ſein Geheimniß erfährt. Sehr verſtändig ſchließt das 
Buch mit einer Antwort der Schweſter des Verbrechers auf die Frage 
ihres Gatten, ob man Florence nicht allmählich die Schuld ihr 

Mannes enthüllen ſolle, um ſie dem Gram über den Tod deſſelben 
zu entreißen: „Ueberlaß ſie ihrem Schmerze! Denn in dieſem wird 
ſie Ruhe und Frieden finden, während ein Aufdecken des furchtbaren 
Geheimniſſes ihr Leben für immer vergiften würde.“ Während in 
„Comme dans la vie“ große Leidenſchaften und heftige Seelen: 
kämpfe analyſirt werden, hat Frangois Coppee merkwürdiger Weiſe 
einen ſehr einfachen Lebenslauf eines Pariſers in ſchmuckloſer Dar⸗ 
ſtellung, die aber eines poetiſchen Zaubers nicht ermangelt, in ſeinem 
neuen Werke „Toute une vie“ zu ſchildern vermocht. Ich habe 
felten eine jo ſchöne feinfühlige Beſchreibung des Pariſer Kleinbürger⸗ 
lebens aus den 50 er bis 70 er Jahren geleſen, wie fie in dieſem 
reizenden Romane geboten wird. Coppee hat es hier verſtanden, das 


* 


Fühlen und Denken der Pariſer Vorſtadtbewohner, ſowie auch das] Werkchens ein Chineſe oder ein Pariſer fein mag, dasſelbe iſt jeden: 
Leben und die Gewohnheiten derſelben ſo naturgetreu zu ſchildern, falls ſehr intereſſant, und die Localfarbe dürfte in ihm ſehr gut ge⸗ 
wie es ſelbſt Zola nur ſelten trotz alles „Naturalismus“, deſſen ſich] troffen ſein. Der Inhalt iſt ein etwas heikler, auf ein Parifer Ehe⸗ 
Coppée ſelbſtredend nirgends ſchuldig macht gelungen iſt. ſcheidungsdrama zugeſtutzter! In China ſoll eine Frau als entehrt 
Einen Roman aus dem Pariſer Leben, der nicht in alle Hände gelten, wenn fie Jemandem ihren Pantoffel zum Geſchenke macht. 
gelegt werden kann, welcher aber andererſeits ſicherlich nicht in der] Auf dieſe Vorausſetzung baut ſich ein recht pikantes und auch anıd- 
Abſicht geſchrieben worden if, Schmutz aufzurühren, bietet uns ſantes Drama auf, in dem ein Bonze — ein Prieſter — die Rolle 
Metenier mit feiner „Madame la Boule“. Es iſt dies die Lebens⸗ des Friedensſtörers einer glücklichen Ehe ſpielt. Dieſe Angaben ge⸗ 
beſchreibung einer Dirne, die, wie man ſich hier auszudrücken beliebt, nügen wohl, um dem Leſer meinen Argwohn, daß „la petite pan- 
ihren Weg macht, ſchließlich aber von ihrem amant de coeur, weil fieftoufle“ von einem Unbezopften geſchrieben worden, begreiſtich zu 
dem Laſter entſagen und einen treu gebliebenen Jugendgeliebten hei⸗ machen. 
rathen will, ermordet wird. Der Autor, der früher eine hervorragende] unter dem Titel „Les femmes de Brantöme“ iſt von einem 
Stellung in der Pariſer Polizeipräfectur eingenommen, legt eine ſehr Herrn Bouchot eine ſehr leſenswerthe Beſchreibung des Hoſtebens unter 
iharje Beobachtungsgabe an den Tag und weiß beſonders nachdrücklich den franzöſiſchen Königen des XVI. und XVII. Jahrhunderts, von 
hervorzuheben, wie einem großen Bruchtheile der Pariſer Bevölterung | Franz A. bis Heinrich V., und beſonders der Frauen, die in dem beben 
jedes moraliſche Gefühl durchaus abgeht. Jeanne Rauſſelet, die dieſer Herrscher und Höfe eine Rolle spielten, geliefert worden. Ohne 
„Heldin“, findet ihr Gewiſſen beiſpielsweiſe vollkommen beruhigt, als] jede veſſimiſtiſche Tendenz hebt der Verfaſſer die Sitienloſigteit dieſer 
fie ihrem erſten Liebhaber mit feinen Erſparniſſen durchgeht. weil fiel Zeiten ſcharf hervor und gräbt aus dem Wuſte der ſchönfärberiſchen 
ihm ſehr weitgehende Gunſtbezeugungen gewährt hatte und fie ſich] Hoſchroniken, der Sagen und Poeſien die Wa 
folglich mit dieſem Gelbe ja nur bezahlt machte. Bezeichnend für das mal allerdings wenig erbaulich ift. Die „bel 
angeborene Bedürfniß und gleichzeitig Verſtändniß des lururiöſen die uns die Legenden rühmen, wollen uns hier ſehr häufig gar nicht 
glänzenden Lebens feitens der Pariſerinnen iſt die Aeußerung Jeanne 6, als ſolche erſcheinen. das heißt weder als ſchön, wenn wir die bei⸗ 
als ihr erſter „eriöſer“ Liebhaber fie in die von ihm geſchenkte pracht⸗ gegebenen künſtleriſchen Zeichnungen betrachten, noch als ehrenwerih, 
volle Villa a: „Ich — — 5 der ae wenn wir ihre Abenteuer im Texte verfolgen. 
wäre. Alles iſt mir vertraut und heimiſch, un en . ; 0 
bisher erſcheint mir wie ein wüſter Traum, an deſſen Wirflihteit ich 2. zum Schluſe meiner Plauberei will ich nach der Buches Mur 
a Vuillaumes über die „Bronze“ gedenken. Der Verfaſſer zeigt uns, 
nicht mehr zu glauben vermag. wie die Geſchichte der Bronze mit der der Cultur in allen Ländern 
Mile. eouſſe Muſſat ſcheint dieſen lebenswahren Schilderungen der Hand in Hand geht, und wie die höchſte Entwicklung der Giviliiation 
Pariferinnen durch Metsnier ein entſchiedenes Dementi mit ihrem auch die höchſte der Bronze⸗Kunſtwerke if. Mit großem Bedauern 
Buche „Mon roman“ geben zu wollen. Alle Bewohnerinnen der] verzeichnet Buillaume den Verfall der Kunſt in Japan und China; 
ptſtadt, die uns hier entgegentreten, find wahre Engel ohne jeden hier habe det Contact verſchiedener Civiliſationen und das Ueber⸗ 
Makel. Sie leiſten nicht nur in Schönheit und Graſie ſondern auch] gewicht der einen den Verfall des Geschmackes der anderen zur Folge 
in Tugend, Hingebung und Muth das Außergewöhnlichſte. Dagegen gehabt, eine für alle Freunde wahrer origineller Kunſt betrübende 
Thatſache. Das Buch Vuillaumes iſt wegen der hohen Comvetenz 
des Verfaſſers in künſtleriſcher Hinſicht und wegen feiner Aufrichtigkeit 
und Unbefangenheit ſeines Urtheils angelegentlichſt zur Lectüre zu 
empfehlen. Gerhard Mittler. 


eit heraus, die manch⸗ 


werden die Männer uns in wenig vorthellhaftem Lichte gezeigt: ſie 
find entweder rückſichtsloſe Egoiſten oder aber unheilbare Narren. 
Die Dame ſcheint mithin üble Erfahrungen mit dem ſtärkeren Ge: 
ſchlecht gemacht zu haben. Die hüb Schilderungen von Pariſer 
Bürger: und Arbeiter⸗Interieurs entihädfgen indeſſen in „Mon roman“ 
für die etwas zu ſtark und unangenehm hervortretende Tendenz der 
Männerfeindin. 

Ein recht amüſantes Buch iſt „Monsieur Badaud“ von Georges 
Vautier. Es wird in ihm das Leben in der franzöfifchen Provinz 
und beſonders das Wahltreiben in derſelben hoͤchſt ergöͤtzlich geſchildert. 
Die Schicksale dieſes Herrn Badaud, der feine beiden reifen Tochter 
verheirathen und gleichzeitig einen Sitz in der Kammer erobern will 
und auch durch ſeine Pfiffigkeit und Unverfrorenheit dieſe beiden er⸗ 
ſtrebten Ziele erreicht, find der Theilnahme jedes Publikums würdig. 

Die jüngſten Enthüllungen über die „litterariſche Thätigkeit“ des 
Generals Tſchen⸗ki⸗Tong mahnen Ber zur Vorſicht u 15 = 

rechung eines in ſehr gutem Franzöſiſch geſchriebenen Buches „la 
5 e 1 Sr Herrn Tin⸗Tun⸗Ling aus der Provinz|die Galanterie und if nicht frei von Hintergedanken. Ein Franzoje 
Tſchang⸗Si zum Autor haben ſoll. Aber ob nun der Verfaſſer des J wird fietd bei Seite treten, um eine Dame vorübergehen zu laſſen, 


Die Frauen in Amerika. 

In Nr. 457 des vor. Jahrg. haben wir aus der amüſanten 
Darſtellung amerikaniſchen Lebens „Bruder Jonathan und fein Land“ 
von Max O'rell und Jack Allyn nach der bei J. Engelhorn in 
Stuttgart erſchienenen gewandten Ueberſetzung von Emmy Becher ver⸗ 
ſchiedene Proben gegeben. Heute laſſen wir noch einige auf Stellung 
und Sitten des weiblichen Geſchlechts in den Vereinigten Staaten 
bezügliche Abſchnitte des intereſſanten Buchs folgen. 

„Der Amerikaner begegnet den Frauen mit felbfllofer, gänzlich 
wunſchloſer Ehrfurcht. Die Höflichkeit des Franzoſen ſtreift immer an 


et honnestes dames“, 
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ke Entrüſtung anheimzufallen. Er begreife Bismarck nicht, 
ns 5 einer ſo traurigen Politik beigeſtimmt habe. Wenn man dem 
8 5 eine ehemaligen Botſchafters in Berlin, des Marquis 
ee Vallier, an die franzöſiſche Regierung glauben darf, jo hätte 
Pr e einen Theil ſeines damals begangenen Fehlers erkannt. Bei 
ar 70 urg habe ſich Bismarck anders energiſch erwieſen. Stoffel 
7 diesbezüglich eine Geſchichte, welche er angeblich von Bismarck 
— 3 haben will. Als Napoleon während des 1866er Krieges 
Pant 10 wurde man der Möglichkeit eines gleichzeitigen Krieges mit 
As 2 und den deutſchen Südſtaaten gewahr. Nur Moltke machte 
wollt einen Kriegsplan, da er es mit Allen zugleich aufnehmen 
Wiel Am kriegeriſcheſten habe ſich damals Kronprinz Friedrich 
Fried m gezeigt. Als Bismarck zu dem Kaiſer kam, um ihm den 
Kronprinerzuſchlagen, traf er im Vorummer den Kronvrimen. Der 

ronprinz, um Bismarck ſeine Verachtung zu zeigen, that, als ſei er 
über feinen eigenen Gäbel geftolpert, und verſetzte dabei Bismarck 
einen Stoß in die Beine. () Der König ſtimmte zwar end⸗ 
lich dem Frieden zu, ſchrieb aber an Bismarck: „Nach 
reiſichem Ueberlegen und Prüfung Ihrer Gründe ſtimme ich 
dieſem ſchändlichen Frieden zu. Wie konnte, fragt Stoffel, einem 
ſolchen Manne, der St. Ballier gegenüber erklärte, man ſolle eine 
Nalion nie ſchädigen, denn man habe es immer zu bereuen, ein 
Irrthum unterlaufen, der ſeitdem Europa in ſteter Aufregung erhält? 
Deutſchland iſt jetzt im Oſten und Weſten von zwei Reichen bedroht, 
welche zuſammen ſechs Millionen Soldaten haben. Iſt der Fehler 
gutzumachen? So lange Frankreich die Piſtole gegen ſein Herz ge⸗ 
richtet ſieht, wird es der Freund aller Feinde Deutſchlands und 
namentlich Rußlands ſein, nicht aus Sympathie für die Slaven, wie 
viele Franzoſen ſagen, welche unwiſſend ſind oder Illuſionen hegen 
und an die ruſſiſche Freundſchaft glauben, ſondern aus dem natür⸗ 
lichen Gefühle, welches die Feinde einer dritten Nation einander 
nähert. Deutschland allein kann eine Aera des Friedens und ber 
Ruhe in Europa inauguriren. Es müßte für den Preis einer 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz mit Frankreich Elſaß⸗Lothringen zurück⸗ 
erſtatten. Wird ſich in Deutſchland ein Mann für dieſe große 
Aufgabe finden und ſtark genug fein, fie durchzuführen? 
Deuifhland könnte verlangen, daß die feſten Plätze am Rhein 
in offene Städte umgewandelt werden. Blos der Rhein wäre 
die Demarkations Linie zwiſchen den beiden Ländern. Damit 
die Allianz dauerhaft und wirkſam fei, würde Rückgabe 
Lothringens allein nicht genügen. Die Allianz würde von langer 
Dauer und aufrichtig ſein. Nie würde man jedenfalls eine ſtärkere 
Allianz geſehen haben. Statt ſich mit unfruchtbaren Rüftungen auf⸗ 
zureiben, würde Europa ſich feiner civiliſatoriſchen Miſſion hingeben 
können, denn die Gefahr für civilifirte Nationen liege im Oſten. 
Rußland wächſt langſam, aber ſicher; Rußland wird ſich eines Tages 
der Donauprovinzen bemächtigen. Wenn ein eroberungsſüchtiger Zar 
kommt, werden dann die veruneinigten oceidentalen Völker dem furcht⸗ 
baren Andrange der ſlaviſchen Race widerſtehen können? Das wird 
der Krieg der Givilifation gegen die Barbarei fein. Die deutſch⸗ 
franzöſiſche Allianz würde dieſe bedrohliche Eventualität zerſtören. 
Oeſterreich, Italien und die Türkei müßten mitgehen. So würde 
eine Sign der europälihen Staaten gegen Oſten gebildet werden, die 
725 51 wäre, Rußland in ſeinem ehrgeizigen Vorhaben aufzu⸗ 
baten. Das wäre die Liga der europäiſchen Freiheit und Gioififation. 


[Gabrielle Bompard.] u i 
. eb D 1 Gabrielle 
Bompard bewog, ſich ſelbſt dem Gerichte n hen e eilt, du — 


re dm neuen Liebhaber dazu bewogen wurde. Sie hatte aber ihren 
ba 0 zu Abedetäuſcht und m Wie — — — Wahrheit 3 fo 

a Einen u n jein e veritö 0 
Lauf — ans bei Geutier-Bieriel; den 


. r : es ein 
leine Geſchäfte von Zeit zu Zeit nach Amerika fübren, nach den Anderen 


€ 0 i 
ein Forſchungsreiſender, der mit einer Miftion der Regierung in Japan 


aber er wird die Gelegenheit benutze enau anzuſehen 
während der Amerikaner im eic Er 2. niederſchlägt.“ 
iſt a dem Lande, wo die Frau ein verzogenes, verhätſcheltes Kind 
iſt an alle Rückſchten erweiſt und das ſich Alles erlauben darf, 
at eigentlich hoͤchſt befremdlich, Frauen zu finden, die trotz alledem 
8 ihrem Schickſal nicht zufrieden, für ihr Geſchlecht vollſtändige 
mancipation fordern. Emancipation verlangen für die amerikaniſchen 
auen — wahrhaftig, man bann fi) einiger Heiterkeit nicht erwehren.“ 
chen Ei ng Vereinigten Staaten exiſtiren eine große Zahl von weib- 
eines Ma ‚Und dieſe Heiligthümer werden nie durch die Anweſenheit 
fi) denten enfineiht, fogar Briefträger und Lieſeranten nähern 
haben ih en nur bis zu angemeſſener Entfernung. Die Damen 
und Schla Bibliothek, ihren Salon, Spielzimmer, kleine Plaudereckchen 
ſeine Zeit himmer. Man muficrt, lieſt, ſchreibt ſchwatzt, und verbringt 
Unabhän ot angenehm. Es muß jejert betont werben, daß dieler 
in were chen zu trefflichen Ergebniſſen geführt hat. Man findet 
ſchaffen Frauen, die ſich kraft ihrer Begabung eine Stelle ge⸗ 
ohaben, um die viele Männer fie beneiden könnten, und wer 
bahlche alert, daß dies Blauftrümpfe, bebrilte Vogelcheucen. 
iſt im G 2 Schachteln ſeien, täuſcht fi gründlich. Die Amerikanerin 
den Heldin abel klug genug, immer Weib zu bleiben, und ſelbſt bei 
tribüne unen der Rednerbühne und den Damen von der Journaliſten⸗ 
zur G habe ich ſtets einen Anflug von feiner Koketterie bemerkt, der mir 
5 enüge bewies, daß der Mann vielleicht doch noch keine Gefahr 
in den Vereinigten Staaten gänzlich unterdrückt zu werden.“ 
. Bewohner Neu⸗Englands haben als Abkömmlinge der Puritaner 
1 e engliſche Zimperlichkeit mit überkommen. Das Wort „Bein“ 
leid das Beinkleid iſt zum „lower garment“, dem untern 
gaht daß luce gewarden. Man geht nich iu Bett, fndern man 
Eine ii zurück“ und das Schlafgemach wird zum „Privatzimmer“. 
welche kürzlich in einem Salon in Philadelphia die 
» fie friere im Rücken, erregte damit bei der Wirthin 
= 5 Philadelphierinnen — die im ra * 
m er uen unter onne ſein. 
hn bende 9 daß er u Phlldewein einmal die bei Tiſch neben 
geben dürf ame gefragt habe, ob er ihr einen Schlegel vom Huhn 
e, worauf das füge Weſen in große Verwirrung gerathen 
Englands m den Hals roth geworden fei. Sind dieſe Tochter Neu⸗ 
Deilige oder — Scheinheilige? Der Baron Salvador be⸗ 
don einem feiner Correſpondenten folgende Aufklärung em⸗ 
einen lehr haben: In einer gewiſſen Stadt Neu⸗Englands giebt es 
oder vielm geſuchten Schneider, welcher einen Salon „zur Anprobe“ 
ſchmähen — zur Weinprobe hat, fintemal die Damen es nicht ver⸗ 
heimlich u eltnigen Getränte, die öfjentlit) zu geniehen fe fih ſceuen. 
und Rom den Gteohhalm einzuichttiefen. In biefem hinter Seide 
Toilett ollſtoffen verftectten Kneiplocal macht es ihnen Vergnügen, 
abei nüngelegenheiten und allerhand Klatſch zu beſprechen und 
tränk ns geheim manch einen „cocktail‘‘ (punſchartiges ſtarkes Ge⸗ 
i, dag t, Eis getäht) zu vertilgen. Das Hübſcheſe am der Sache 
Auf die die Ehemänner dieſe geiftigen Genüſſe ahnungslos bezahlen. 
Rechnung jegt der Schneider fo und soviel für Seide (lies: 


frappitten Gert), jo und ſoviel für Spitzen (lies: Sherrh⸗Cobbler), 
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eweſen war, über Amerika nach 8 wollte und in San 
ancisco mit Eyraud, der ſich damals Volard nannte, und ſeiner „Tochter“ 
zuſammentraf. Eyraud, der bald her efunden hatte, daß der Lands⸗ 
mann Geld bei ſich führte, hing ſich an ihn wie eine Klette, und brachte 
es bald fertig, ihm einige tauſend Franken abzuſchwindeln. Damit war 
es aber noch nicht gethan; der Schwindler trachtete nach der 
ſtarken Summe, die ihm bei Gouffe entgangen war, und weihte Gabrielle 
in ſeine Pläne ein. Sie erklärte, daraus werde nichts, nie, nimmermehr, 
und wurde darauf von dem „Vater“ noch ſtärker geſchlagen, als gewöhn⸗ 
lich. Am Morgen nach dieſem Auftritte floh ſie zu dem neuen Freunde, 
beichtete ihm das Vorhaben Eyrauds und beide machten ſich auf den Weg 
nach Canada. In Quebec ſoll Herr X., der ſich mit Hypnotismus be⸗ 
ſchäftigt und in Gabrielle ein äußerſt empfängliches Medium entdeckt 
hatte, aus ihr herausgebracht haben, daß fie um den Mord Gouffes 
wußte. Er brachte ſie nach Frankreich zurück, um zu ſpät die Entdeckung 
u machen, daß ſeine Geliebte nicht das Opfer, ſondern die Mitſchuldige 
es Mörders Eyraud war. Inzwiſchen haben nun neue Ermittelungen — 
und jeder Tag bringt ſolche — eine neue Möglichkeit ergeben. Aus Kali⸗ 
fornien kommt die Meldung, daß der „neue Freund“, den die Bompard 
ermorden ſollte, in San Francisco in Gemeinſchaft mit ihr und Eyraud 
dort gewaltige Schwindeleien verübte. Es iſt nun nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſer Mann identiſch iſt mit dem „blonden Unbekannten“, der nach 
den erſten Aeußerungen der Bompard an dem Morde mitbetheiligt war 
und daß er in Gemeinſchaft mit der Bompard nun Eyraud in Kalifornien 
umgebracht bat, um nach feiner Rückkehr nach Paris dieſen dann als den 
alleinigen Mörder binzuſtellen. Thatſächlich iſt Eyraud jetzt vollſtändig 
verſchollen. In Paris berrſcht in Bezug auf dieſen Fall jetzt eine unge⸗ 


heure Aufregung. 
Amerika. 

Newyork, 28. Januar. [Vermiſchtes.] Von der Mannſchaft des 
Dampfers „Adriakic“ krugen auf der Ueberfahrt von Europa während 
der heftigen Stürme 7 Mitglieder Verletzungen davon. Die Capitäne bier 
angekommener Dampfer berichten, daß ſie bei Eisbergen und großen 
ſchwimmenden Eismaſſen vorbeifuhren. 

Der Superintendent der Central⸗Pacific⸗Eiſenbahn meldet, daß 
die Schneeblockade in der Sierra⸗Nevada beiſpiellos iſt. 5 Bedienſtete 
dieſer Geſellſchaft wurden dadurch getödtet, daß Züge durch die Macht 
des Windes vom Geleiſe Fe wurden. Mehrere Züge find entgleiſt. Der 
Schnee liegt 15—20 Fuß boch und die ö find, obwohl 
ſie eine Höhe von 22 Fuß haben, unter dem Schnee begraben. Der 
Sturm war der heftigſte ſeit der Herſtellung der Eiſenbahn. Einige Züge 
ſtaken 10 Tage im Schnee ſeſt. 2500 Arbeiter find mit der Säuberung 
des Geleiſes beſchäftigt. : 

Die Polizei in Kanſas City hat das Beſtehen einer Religions- 
fecte entdeckt welche der Gewobnbeit, Menſchenblut zu trinken, huldigt. 
Einer ihrer Glaubensſätze iſt, daß die Mitglieder ihr Blut Glaubens⸗ 

enoſſen geben müſſen, wenn es nötbig iſt, um das Leben zu erhalten. 

wei abgemagerte Kinder wurden vorgefunden, deren Blut abgezapft 


worden zur Heilung ihres Vaters, der ſich im letzten Stadium der Schwind⸗ E 


ſucht befand. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 30. Januar. ) 

®  eber die Witterung im December 1889 tbeilt die 
„Statiſt. Correſpondenz“ nach den Beobachtungen des königlichen 
meteorologiſchen Inſtituts in Berlin Folgendes mit: Gelinder Froſt 
und überaus trübes, aber trockenes Wetter find die Hauptmerkmale 
der Witterung im verfloſſenen December. Die Mitteltemperatur war 
entſprechend der ſchon ſeit einigen Jahren vorherrſchenden Tendenz 
wiederum zu niedrig, an den meiſten Stationen um eiwo einen und 
nur im Südweſten um zwei bis drei Grad; die Vertheilung der 
Temperatur in Norddeutſchland war daher im Weſentlichen mit der 
in dieſer Jahreszeit gewöhnlich auftretenden im Einklange, indem fis 
von Oſten nach Weſten ziemlich gleichmäßig zunahm, nämlich von 
— 4 zu 4 1. Niederſchläge fielen verhältnißmäßig ſelten und auch 
nicht ergiebig, ſo daß ſich faſt überall große Trockenheit geltend machte, 
insbeſondere im Nordoſten, wo vielfach noch nicht 1 cm Ni derſchlags⸗ 
he gemeſſen wurde; umgekehrt hat, allerdings vereinzelt, 2 t 
doppelten rmalen Betrag aufzuweiſen. Die Niederſchläge be⸗ 


und der unglückliche Gatte gelangt hoͤchſtens zu der Anſicht, daß bei 


der gegenwärtig herrſchenden Mode ungemein viel für Seide und 
Spitzen ausgegeben wird.“ 

„Während ein engliſches Gericht einen Kerl, der fein Weib mit 
Fußtritten mißhandelt hat, hoͤchſtens zu 2 bis 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, geräth in Amerika, wenn verlautet, daß ein Mann die 
Hand gegen feine Frau erhoben, die ganze Stadt in Aufruhr. Es 
kommt nicht ſeltey vor, daß ein Mann, der feine Frau mißhandelt 
oder ihr untreu iſt, mit Theer befirichen und in Federn gewälzt wird. 
Die Ausführung des Urtheils iſt ergößlich, befriedigt das Gerechtig⸗ 
keitsgefühl der guten Leute und verſchafft ihnen zugleich eine Stunde 
der Unterhaltung. Zuweilen wird daſſelbe Urtheil an einer Frau von 
ſchlechtem Lebenswandel vollzogen, nur ſind es in dieſem Falle die 
Frauen der Stadt, welche das Strafgericht prakliſch ausführen. Ihr 
Streben iſt es, ihren Männern und Söhnen jede Gefahr fern zu 
halten und deshalb I fie es auf ſich, die Umgebung ſelbſt von 
jedem Gifthauch zu befreien.“ 

1 „Je — man nach Weſten vordringt, deſto mehr ſieht man die 
Frau an Bedeutung zunehmen, und zwar, weil die Zahl der Frauen 
um ſo geringer wird, je weiter weſtlich man geht. Wenn im Staate 
Kanſas oder Colorado eine Frau in einen Eiſenbahnwagen fleigt, fo 
kann es vorkommen, daß ſie einen Herrn mit der Fingerſpitze an⸗ 
ſtößt und ihm beinahe artig ſagt: „Sie haben da einen guten Platz; 
ſtehen Sie auf! ich will mich hin ſetzen.“ Ich fuhr einmal erzählt der Ber: 
faffer, in Chicago in der Pferdebahn. Der Wagen war vollſtändig beſetzt. 
d. h. kein Platz mehr frei, was aber in Amerika noch nicht für voll gilt, und 
der Conducteur hatte ſoeben noch eine Frau einſteigen laſſen, die nun 
neben mir ſtand. Als fie hereinkam, war ich etwas er 

e 


Ich brauche kaum zu fagen, 
i ut 
dantbar und liebenswürdig die wirklich feine Amerikanerin jede Auf⸗ 
merkſamkeit von Seiten der Männer entgegennimmt, ſo unfreundlich 
fordert die der 
hält ſich . nicht für verpflichtet. Gleiches mit G 

le 


Aufregung. 
— — zu Mund geht, und alle dabei in Vorſchlag kommenden 
Männer treten ſofort in die Schranken. Hierzu eine kleine Geſchichte, 
die erſt ein paar Tage alt iſt und die einer iriſchen Zeitung ent⸗ 
nommen iſt. Zwei junge Mädchen waren nach Waggon Wheel, einer 
Heinen Stadt im Gebiete von Idaho gekommen, um ihrem ſchwer 
kranken Bruder die Augen zuzudrücken. Derſelbe ſtarb denn auch 
wenige Tage nach dem Eintreffen der Schweſtern, und dieſe ſchickten 
ſich an, die Rückreiſe anzutreten, als man ſie erſuchte, eine Deputation 


4 


landen aus Regen und Schnee, indem je nach den verſchiedenen 
Landestheilen die eine oder die andere Form überwiegend war. Ge⸗ 
ringe Schneefälle traten ziemlich häufig auf, daher es auch faſt aller 
Orten zur Bildung einer Schneedecke kam, die allerdings nicht be⸗ 
deutend, aber zumeiſt lang anhaltend war — in Maſuren, Ober⸗ 
ſchleſlen und den Gebirgsgegenden ſogar den ganzen Monat 
hindurch. Die Nordſeeküſte allein blieb völlig ohne Schneedecke. Be⸗ 
dingend für die Witterungsverhältniſſe des December war der vor⸗ 
herrſchende hohe Luftdruck, der nur in zwei kurzen Perioden von herein⸗ 
dringenden Depreffionen abgelöſt wurde. In den erſten acht Tagen 
lag Norddeutſchland im Gebiete einer Anticyklone. deren Kern ſich 
gewöhnlich im Nordoſten befand; die Folge waren öftliche kalte Winde. 
Vom 9. bis 12. wurde eine weſtöſtlich wandernde Depreſſion von 
Einfluß, deren Centrum nördlich vorüberzog; ſie brachte ſchnelle Er⸗ 
wärmung und vielfach Niederſchlag mit. Nach ihrem Vorübergange 
herrſchte bei hohem, gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke über Central⸗ 
europa wieder trockenes Froſtwetter, bis um den 20. von Nordweſten 
her Depreſſionen herannahten, welche für die folgenden Tage ſehr 
warme, regneriſche Witterung bei ſüdweſtlichen Winden veranlaßten. 
Vom 26. December an breitete ſich jedoch abermals boher Luftdruck 
aus mit einem Maximum über Weſtrußland, demzufolge wiederum 
die anfänglichen Witterungsverhältniſſe zur Herrſchaft kamen. Das 
Jahr 1889 iſt ebenſo wie ſeine Vorgänger merklich zu kühl geweſen; 
die große Mehrzahl der Monate hatte zu niedrige Temperaturmittel, 
und nur durch die ungewöhnlich hohe Wärme des Mai und des 
Juni ward im Jahresmittel inſofern ein Ausgleich bewirkt, als die 
ze Abweichungen von dem normalen Werthe nicht beträchtlich 
find; die Südoſtgrenzen des Reiches haben ſogar einen geringen 
Ueberſchuß aufzuweiſen. — Niederſchläge waren im Allgemeinen 
reichlich, beſonders in den Küſtenländern und den ſüdlichen Theilen 
von Norddeutſchland, während der dazwiſchen liegende Strich kaum 
normale Mengen erhalten hat. — Auf der Schneekoppe war am 
19. December die hoͤchſte Temperatur mit + 4,3, die niedrigſte am 
27. December mit — 18,5“. 


„ Vom Stadttheater. Aus dem Burcau des Stadttheaters wird 
uns geſchrieben: Der große Erfolg, den „Raifer Rothbart“ von Dite 
Devrient auch bei der geſtrigen Aufführung beim Publikum erzielt hat, 
ſowie die im Laufe des heutigen Tages im Bureau gemachten vielſachen 
Anfragen veraulaſſen die Direction, dieſes phantaſtiſche Volksſchauſviel 
noch einmal für Freitag, den 31. Januar, aufs Repertoire zu ſetzen. 
3 kann dann aber nur noch eine Darſtellung diefes Werkes geſchehen, 
und dieſe ſoll mit Rückſicht auf die Jugend Sonnabend, den 1. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, ſtattfinden. — Die Proben zum „Generalfeldoberſt“ 
von Wildenbruch ſind eifrig im Gang, ſo daß das Werk ſchon in einigen 
Tagen zum erſten Mal zur Aufführung kommt. 


Vom Lobetheater. Am Sonntag Nachmittag werden „Die flotten 


„Weiber“ einmal auf der Bühne des Lobetheaters bei ermäßigten Preiſen 


dargeſtellt werden. Am Sonnabend, 1. Februar, iſt die 25. Jubiläums- 
vorſtellung der „Ebre“ und Sonntag findet die letzte Sonntagsaufführung 
dieſes Schauſpiels ſtatt. 


»Photographiſche Jubiläums⸗Ansſtellung. Profeſſor H. W. Vogel 
von der Polytechniſchen Hochſchule in Berlin, wohl einer der bedeutendſten 
jetzt lebenden Forſcher und Entdecker in Bezug auf Photographie, trifft 
am Sonnabend, 1. Februar, bier ein, um in der Ausſtellung Nack⸗ 
mittag um 5½ Uhr einen Vortrag über die Bedeutung der Photographie 
für Wiſſenſchaft und Kunſt zu halten. Das Entree iſt an obigem Nach⸗ 
mittag auf 1 M. normirt worden, die ſonſt übliche ſachverſtändige Füh⸗ 
rung fällt an dieſem Tage aus. 


St. Ergebniß der Sammlung der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung. 
Das Curatorium der Wilbel 1 für hilfsbedürftige Lebrer⸗ 
Emeriten Schleſiens — geſtiftet bei Gelegenheit der goldenen Hochzeits⸗ 
feier des Kaifers Wilbelm I. und der Kaiſerin Auguſta — erliez in 

in mit dem Vorſtande des Provinzial⸗Lehrervereins vor einigen 
Wochen einen Aufruf an die ſchleſiſchen Lebrer, Beiträge zur Verſtärkung 
des Capitals der Stiftung zu geben. Bis jetzt find ſchon über 30% M. 
Beiträge eingegangen. 


zu empfangen, an deren Spitze der Bürgermeiſter und die Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden ſtanden. Dieſe Abgeſandten kamen in keiner 
andern Abſicht, als um Heirathsvorſchläge zu machen. Die Mädchen 
liehen der Liebeserklärung der Stadt williges Ohr und baten ſich eine 
Bedenkzeit von mehreren Tagen aus. Während dieſer Friſt ſtiegen 
Angſt und Spannung aufs Höchſte: würden wirklich der Glücklichen 
in Waggon Wheel zwei mehr werden? Auf die Ausſichten des Bürger⸗ 
meiſters wurde mit 6 gegen 1 gewettet. Nach Verlauf einer Woche 
thaten die jungen Damen ihren Entſchluß kund: ſie waren bereit, ſich 
zu verheirathen. Wer jedoch auf den Bürgermeiſter gewettet hatte, 
war übel dran; ein junger Bergmann war an feiner Statt der Er: 
torene. Der Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt und die Mutter der jungen 
Damen follte fo raſch als möglich auf der Bildftäche erſcheinen. Sie 
kam auch, aber leider nur, um der Sache den Radſchuh anzulegen, 
denn fie war höͤchſt entrüſtet über ihre Töchter, die 8 Tage nach dem 
Tode des Bruders ans Heirathen denken könnten. Die Mädchen 


redeten ſich nach Kräften heraus: wie hätten ſie unter dieſen Um⸗ 


ſtänden Widerſtand leiſten können? Waren ſie denn nicht einfach 
Opfer der Berhältniſſe? Sollten fie nein ſagen und dadurch mög⸗ 
licherweiſe ein Blutvergießen heraufbeſchwören? Aber die Mutter 
war keiner Vorſtellung zugänglich und alles ſollte abgebrochen 
werden. „Packt auf der Stelle eure Koffer“, erklärte ſie, „wir reiſen 
morgen früh ab.“ Das paßte nun dem jungen Herren ganz und gar 
nicht. Sobald fie vom dem Entschluß derjenigen, die ihre Schwieger⸗ 
mutter werden ſollte, Kenntniß erhalten hatten, theilten fie ihren Mit: 
bürgern die betrübliche Kunde mit, und dieſe ſtellten ſich ſofort auf 
ihre Seite und zwar mit Rath und That. Am nämlichen Abend 
noch hielt man ein „Entrüſtungs meeting“ und ſetzte eine Comumiſſion 
ein, welche ſich, den Bürgermeiſter an der Spitze, zu der hartherzigen 
Mutter begab und ſie bat, ihren Entſchluß zurückzunehmen, ja, ſie im 
Namen des Vaterlandes beschwor, ihre Einwilligung zur Heiräth der 
Töchter zu ertheilen. Der Bürgermeiſter übertraf ſich ſelbſt an Be⸗ 
redfamkeit, und darin lag eine Selbſtloſigkeit und Großmuth, die 
feine Mitbürger wohl zu ſchätzen wußten; hatte er ja doch ſelbſt ge 
glaubt, eines der jungen Mädchen für ſich zu erringen, und trat nun 
— 1 und kräftig für ſeine glücklicheren Nebenbuhler ein. Bered⸗ 
amkeit, 
bittlich. Morgen wollte ſie abreiſen und ihre Kinder mitnehmen. 
Da ſpielte der Bürgermeiſter ſeinen letzten Trumpf aus: „Gnädige 
Frau“, rief er feierlich, „könnten wir nicht dennoch zu einer Ber: 
ſtändigung gelangen? Sie wollen abreiſen und beſtehen darauf, daß 
Ihre Kinder mit Ihnen gehen, — aber, gnädige Frau, weshalb 
reiſen Sie denn?“ Hier ward ein doppelter Aufwand von Liebens⸗ 
würdigkeit und Innigkeit gemacht. „Laſſen Sie ſich doch ſagen, ver⸗ 
ehrte Frau. — hören Sie mich doch an! Sie ſind noch hübſch, 
kaum 50 Jahre alt — ich, ich bin ungefähr ein Fünfziger, leidlich 
gut erhalten und habe eine anſehnliche Stellung in hieſiger Stadt. 
Geſtatten Sie mir, Ihnen Herz und Hand anzutragen und mich den 
jungen Damen als väterlicher Freund und Beſchützer zur Verfügung 
zu ſtellen.“ Der Bürgermeiſter errang einen glänzenden Sieg und 
wenige Tage nach dem geſchilderten Auftritt ſand an Stelle einer 
zweifachen eine dreifache Hochzeit ſtatt. = | 
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Edelmuth, Hochſinn — nichts verfing; die Dame blieb umer 
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noch in dieſer Seſſion ein Geſetz zur Regelun 


® Der XXVII. Internationale Maſchinen Markt zu Breslau 
findet, wie bekannt, am 9, 10. und 11. Juni 1890 ſtatt. Die aus zu⸗ 
ſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 1. April 1890 angemeldet ſein, 
dem Ermeſſen der Commiſſion, welche aus den Herren Landes⸗Oeko⸗ 
noͤmierath Korn, Rittergutsbeſitzer von Wallenberg⸗Pachaly, Ritter⸗ 
8 Schacht, Domänenpächter 8 Regierungsrath Frank, 

evollmächtigter Kutta, akad. Lehrer z. D. Dr. Crampe u. Schriftführer 
Kutzleb beſteht, bleibt es N über die Größe des zu gewährenden 
Raumes, ſowie über die Zulaſſung angemeldeter Gegenſtände zur Aus⸗ 
ſtellung zu befinden. Das Maximum an Raum, welches einem Ausſteller 
qugebi igt werden kann, beträgt 500 Quadratmeter. Für bedeckten, ges 
telten Raum in Hallen und Colonnaden wird ein Standgeld erhoben. 
Ausſteller, welche den erforderlichen bedeckten Raum ſich ſelbſt herſtellen 
wollen, müſſen der Commiſſion eine Bauzeichnung zur Genehmigung ein⸗ 
reichen. Für unbedeckten Raum wird auch diesmal ein Standgeld nicht 
erhoben, jedoch wird von den Ausſtellern eine kleine Caution erhoben, 
welche ihnen, ſobald ſie den Markt beſchicken, rückerſtattet wird. — Aus⸗ 
ſteller, welche Grundbefeſtigungen für ihre ausgeſtellten Gegenſtände be⸗ 
dürfen, müſſen dieſelben drei Er vor Eröffnung des Marktes beendet 
haben, wie überhaupt die Aufitellung aller Gegenſtände drei Tage vor 
Beginn des Marktes erfolgt ſein u Dampfapparate dürfen auf dem 
Maſchinenmarkte nur mit Coaks oder mit Holzkohle geheizt werden; der 
Commiſſion iſt das Recht vorbehalten, die Zahl der in Bewegung zu 
ſetzenden Apparate dieſer Art ohne Weiteres zu beſchränken, falls nach 
ihrem Ermeſſen Rauch oder Dampf in 1 e Maße ſich geltend 
macht. Die Ausſteller von Dampferzeugern und Dampfmaſchinen müſſen 
die Papiere der auf den Maſchinenmarkt zu bringenden Keſſel ſpäteſtens 
14 Tage vor dem Beginn des Marktes an den Herrn Bau⸗Inſpeckor 
Weinbach in Breslau einreichen und die etwa noch erforderlichen geſetz⸗ 
lichen Proben und Abnahmen vor der Ausſtellung vornehmen laſſen. 
Feuerverſicherung haben die Ausſteller ſelbſt und auf eigene Koſten bei 
der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ zu bewirken. Die Ver: 
ag eg ep beträgt für die Zeit vom 5. bis 19. Juni c. ½ Mark 
pro Mille. Die Minimalprämie für eine Police iſt 1,50 Mark. Preiſe 
und Auszeichnungen werden auch in dieſem Jahre nicht ertheilt. Die 
ſpeeielle Leitung auf dem a und die Zutheilung der Aus⸗ 
ſtellungsräume 2c. erfolgen von der Commiſſion. Als Delegirter derſelben 
für die . fungirt wiederum Bevollmächtigter Kütta, Garten⸗ 
ſtraße 28 (Stellvertreter Dr. Crampe, Trebnitzerſtraße 26). Platz⸗ 
Spediteur iſt M. Eberle (hier, Altbüßerſtraße Nr. 7). Die frachtfreie 
Rückbeförderung der Ausſtellungs⸗Gegenſtände auf preußiſchen Eiſenbahnen 
kann auch in dieſem Jahre in Ausſicht geſtellt werden. 
Kunſtgewerbe⸗Verein. In der letzten gut beſuchten Verſammlung 
hielt Herr G. Schück einen Vortrag über den Fächer. In ſehr anziehen⸗ 
der Weiſe verbreitete ſich der Vortragende über den Urſprung und die 
Verbreitung des Fächers bei allen Culturvölkern. Der Vortrag fand 
lebhaften Beifall und rief einen längeren Meinungsaustauſch hervor, be⸗ 
ſonders hinſichtlich des gegenwärtigen Standes der Anfertigung und künſt⸗ 
leriſchen Ausſtattung des Fächers und der Orte, wo ſeine Herſtellung 
ſtark betrieben wird. Vom Centralverband deutſcher Kunſtgewerbe⸗Vereine 
in München ergeht eine Beileidsadreſſe an den Kaiſer anläßlich des Ab⸗ 
lebens der Kaiſerinwittwe Auguſta, wovon der Verein in entſprechender 
Weiſe benachrichtigt wurde. Freitag, 31. c., hält Bildhauer Wil born 
einen Vortrag über antike Gefäßbilduerei. 
Verwaltung der von Kramſta'ſchen Lehrerinnen Stiftung. 
räulein von Kramſta auf Muhrau, Kreis Striegau, hat durch 
tiftungsurkunde vom 3. October 1877 der Provinz Schleſien ein Capital 
von 240000 M. mit der Beſtimmung überwieſen, daß die Zinſen desſelben 
ı Unterſtützung unbemittelter Lehrerinnen und Erzieherinnen für den 
all gewährt werden jenen daß dieſe durch Alter oder Krankheit zur Fort⸗ 
etzung ibrer Berufsthätigkeit dauernd oder zeitweilig unfähig geworden 
find. Für die Verwaltung dieſer Stiftung hat der Provinzial⸗Ausſchuß 
unterm 23. October 1886 unter Zugrundelegung der Stiftungsurkunde 
ein Regulgtiv erlaſſen, welches in Verbindung mit dem vom Provinzial⸗ 
Landtage feſtgeſtellten Etat für die Verwaltung der Stiftung im Rechnungs⸗ 
jahre 1888/89 maßgebend . iſt. An laufenden Unterſtützungen bezw. 
Renten wurden während des genannten Zeitabſchnittes 10 407 M., an ein: 
maligen Unterſtützungen zu Curzwecken 1400 M. gezahlt. Das Stiftungs; 
vermögen, welches zum größten Theile in Hypotheken angelegt iſt und von 
welchem 11 049,78 M. an Zinſen eingingen, betrug Ende März 1889 
244 255,77 M. Die Summe der gezahlten Unterſtützungen hat die Zinſen⸗ 
einnabme nicht unerheblich überjchritten, was darauf zurückzuführen iſt, 
daß die auf Lebenszeit der Stipendiatinnen e laufenden Unter⸗ 
ſtützungen auch bei dem gegenwärtig allgemein zurückgegangenen Zinsfuße 
in ihrer bisherigen Höhe weiter gewährt wurden und ein Ausgleich erſt 
beim Ableben von Stipendiatinnen bezw. bei Neubewilligungen herbei⸗ 
geführt werden kann. 

„Fonds zur Beförderung der Nindviehzucht. Für die Ver⸗ 
waltung des durch den § 11 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 dem 
Provinzialverbande von Schleſien überwieſenen Fonds zur Beförderung 
der Rindviehzucht war im Rechnungsjahre 1888/89 das Reglement vom 
5. December 1876 und der vom Provinzial⸗Landtage feſtgeſetzte Etat maß⸗ 

ebend. Dementſprechend find für das milchwirthſchaftliche Inſtitut in 

roskau aus dem genannten Fonds im Jahre 1888/89 5000 Mark als 
Unterhaltungskoſtenzuſchuß gewährt worden. Außerdem wurden durch 
Vermittelung des Landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien zur 
Errichtung und Unterhaltung von Bullenſtationen 3050 Mark verwendet. 
Von dem Ueberreſt der auf 9550 Mark veranſchlagten Zinſeneinnahme 
aus dem Vermögen des Fonds wurden aus Anlaß von Vlehperluſten an 
bedürftige Perſonen Beihilfen zur Wiederanſchaffung von Rindvieh ber 
willig, und zwar aus dem Antheile für den Regierungsbezirk Breslau 
265 Mark, aus demjenigen des Regierungsbezirks a id Mark und 
aus dem Antheile des Oppelner Bezirks 920 Mark. Das Vermögen 
des Fonds betrug Ende März 1889 für Mittelſchleſien 57 603,75 Mark, 
für Niederſchleſien 16 805,01 Mark, für Oberſchleſien 168 302,73 Mark. 

»» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 19. bis 25. 
Januar 1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 61 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 218 Kinder 

eboren, davon waren 180 chelich, 38 unehelich, 211 lebendgeboren (104 männlich, 
107 weiblich), 7 todtgeboren (3 männlich, 4 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 190 {mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 47 (darunter 15 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 23, 
über SO Jahre 11. — Es ſtarben an Scharlach —, an Maſern und Rötheln —, 
an Roſe —, an Diphtheritis und Group 11, an Wochenbettfieber —, an 
Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus inel. Nervenfieber 1, an acutem 
Gelenk Rheumatismus 1, an Brechdurchfall 2, an anderen acuten 
Darm Krankheiten, 12, an anderen Infectionskrankheiten 7, an Gehirn⸗ 
ſchlag 9, an Krämpfen 15, an anderen Krankheiten des Gehirns 8, 
an Lungenſchwindſucht 24, an Lungen: und Luftröhren⸗Entzündung 19, 
au anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen 
Krankheiten der Athmungs⸗Organe 28, an allen übrigen Krankheiten 47, 


in Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 1. 


— Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: 
Geſtorbene überhaupt 31,13, in der betreffenden Woche des Vorjahres 
22,55, in der Vorwoche 33,75. A 

„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 19. bis 25. Januar 1890 betrug die mittlere Temperatur 13,2 „ C., 


der mittlere Luftdruck 739,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 10,15 mm. 


„Polizeilich gemeldete Infeetionskrankheiten. In der Woche 
vom 19. bis 25. Januar 1890 wurden 30 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtherikis 14, an Unterleibs⸗ 
typhus 1, an Scharlach 15, an Maſern —, an Kindbettfieber —. 

„ Berfonnlverändernngen in der evangeliſchen Geiſtlichkeit. 
Geſtorben: Pfarrer Pavel in Gränowitz, Didcele Parchwitz. Berufen: 
Pfarrvicar Schmidt in Mollwitz zum Pfarrer in Briefe, Diöcefe Oels; Pfarrer 
Bachmann in Wünſchendorf zum Pfarrer in Groß ⸗Peiskenau, Diöcefe 
Ohlau; Pfarrvicar Reifgerſte in Graaſe zum Pfarrer in Thiemendorf, 
Diöceſe Lauban, und Pfarrvicar Lückhof in Waldenburg zum Pfarrer in 
Ottendorf, Diöceſe Sprottau. ) 


( Petition. Seitens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
preußiſchen Landes⸗Lehrervereins zu e iſt ſoeben an das Herren? 
baus und Abgeordnetenhaus eine Petition abgeſandt worden. In der⸗ 
ſelben wird unter Hinweis auf die Fürſorge für die Hinterbliebenen der 
unmittelbaren Staatsbeamten gebeten, darauf hinwirken zu wollen, daß 
der Penſionsverbältniſſe 
der Relieten der Elementarlehrer 177 5 werde. Auch ſeitens des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes des ſchleſiſchen Provinzial⸗vehrervereins wer⸗ 
den Petitionen, betreffend Regelung der Relictenverhältniffe und der ſtaat⸗ 
lichen Dienſtalterszulagen der Lehrer, an das Abgeordnetenhaus abgeſendet 
werden. N ; 


* 


— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Am vergangenen Dinstag feierte der Verein den Geburtstag des Kaiſers 
durch einen Commers im Saale des Cafe Reſtaurant auf der Carlsſtraße. 
Der Saal, in welchem die Kaiſerbüſte erb Pere: hatte, war 
von Damen und Herren dicht gefüllt. Herr Dr. Kabierske jun feierte 
in einer Anſprache unſern jugendlichen Kaiſer beſonders als Friedens⸗ 
fürſten und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf denſelben, in welches 
die Feſtverſammlung begeiſterungsvoll einſtimmte und ſodann ſtehend die 
Nationalhymne ſang. Nach dem weiteren Geſange eines „Kaiſerliedes“ 
brachte Lehrer Mentzel einen Toaſt auf unſere allverehrte Kaiſerin 
Auguſte Victoria aus, welcher in der Verſammlung begeiſterten Widerhall 
fand. Die patriotiſche Stimmung der Feſttheilnehmer fand weiter ihren 
Ausdruck in dem Geſange der Lieder: „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ꝛc., „Stimmt an mit hellem, hohem Klang“ ꝛc., „Es brauſt ein Ruf 
wie Donnerhall“ ꝛc. Dazwiſchen erfreute die Geſangsabtheilung „Orpheus“, 
welche einen überaus launigen „Fuchstiſch“ gebildet hatte, durch den Vor: 
trag einiger Geſänge. Die folgende Fidelitas wurde mit dem Kneipliede: 
„Im Krug zum grünen Kranze ec eingeleitet und das Feſt mit einem 
fröhlichen Tänzchen geſchloſſen. 

B. Breslauer Freidenkerbund. Die erſte öffenkliche Verſammlung, 
welche für Dinstag Abend 8 Uhr nach dem an der Sandbrücke gelegenen 
Reſtaurant Dorn berufen war, hatte einen ſolchen Zudrang, daß die zur 
Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten des erſten Stockwerks lange vor Er⸗ 
öffnung überfüllt waren und eine größere Anzahl Perſonen keinen Ein⸗ 
laß finden konnte. Den Vorſitz übernahm Kaufmann Louis Cohn, 
welcher nach Begrüßung der Verſammlung kurz den Unterſchied zwiſchen 
dem Freidenkerbund und dem vor Kurzem hierſelbſt ins Leben gerufenen 
Männerbund für Sittlichkeit berührte. Hierauf erhielt Herr Geiſer das 
Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Gedankenfreiheit in Beziehung auf Religion, 
Sittlichkeit, Wiſſenſchaft und Cultur.“ Redner ging zunächſt auf die Grün⸗ 
dung des Freidenkerbundes und auf deſſen Programm näher ein. Er behauptete, 
die Gründung des Bundes entſpreche einem längſt gefühlten Bedürfniß. 
Der Bund ſoll ſich als Vertreter der Freiheit des Gedankens erweiſen 
und ſich bemühen Andersdenkende zu belehren, aber Niemanden wegen ab⸗ 
weichender Anſchauungen in anderen Fragen verdammen oder verketzern 
oder gar vom Bunde ausſchließen. Im Sinne dieſer Ausführungen 
forderte der Vortragende unter lebhaftem Beifall zum Anſchluß an d 
Bund auf. Bei der darauf folgenden Discuſſion meldete ſich Herr Köppen 
zum Wort. Derſelbe erklärte, die Beſtrebungen, welche ſich der Freidenker⸗ 
bund ſtellt, hätten auch ſeine Billigung gefunden, doch wünſche er, daß 
ſich die neue Vereinigung an die freireligiöſe Gemeinde anſchließen möge, 
damit nichtzeine ar plitterung der Kräfte eintrete und dadurch den all: 

emein wichtigen Beſtrebungen mebr geſchadet wie genützt werde. Herr 
Geiser lehnte den Anſchluß ab; es habe ſich die freie Gemeinde ſtets nur 
auf das religiöſe Gebiet beſchränkt und deshalb nur ſehr geringe Erfolge 
im Volke erzielt, der Freidenkerbund dagegen ſtelle alle, geiſtigen Gebiete 
in den Kreis ſeiner Aufgaben, er wolle überall der Gedankenfreiheit und 
der Wahrheit zum Siege verhelfen, brauche alſo keinen Anſchluß, ſondern 
werde allein vorwärts ſtreben. 

* Verein für Vogelkunde. In der letzten December⸗Sitzung hatte 
Rector Schönwälder einen Vortrag über den „Ankauf von Kanarien 
und deren Ausbildung im Geſang“ gehalten, der das Intereſſe der Anz 
weſenden im hoben Grade erregte, wie die Lebhaftigkeit und lange Dauer 
der ſich an den Vortrag ſchließenden Debatte bewies. In dieſem Monat 
ſprach der Vorſitzende, Secretär Hanke, über den „Neſtbau der Vögel“. 
Auch dieſer Vortrag fand ungetheilten Beifall. Namentlich exregten einige 
mitgebrachte Neſter der gefiederten Baukünſtler vielfach Staunen und 
Bewunderung. In der nächſten Sitzung (Donnerstag, 13. Februar, im 
„Goldenen Baum“) wird Herr Rückert über „Kangrienvogelliebhaberei 
und Züchtung“ ſprechen. : 

B. Humboldtverein für Volksbildung. In der am vergangenen 
Dinstage abgehaltenen Ausſchußſitzung wurde die nächſte Monats⸗Ver⸗ 
ſammlung für e 10. Februar, feſtgeſetzt. Taubſtummen⸗Lehrer 
Heidſick wird in derſelben über „die Sprache der Taubſtummen“ einen 
Vortrag halten, auch werden die Herren Dr H. Kuniſch und Dr. med. Perls 
mehrere Fragen beantworten. Am nächſten Sonntage ſpricht Herr Dr. 
Ahrends über: „Paracelſus, ein Reformator der Natur wiſſenſchaften“. 

m Laufe der nächſten Woche wird auch die angekündigte Reihe von 

orträgen „über die Entwicklungsgeſchichte der Erde“ (mit Vorzeigungen) 
beginnen, welche Herr Dr. H. Kuniſch halten wird. Beabſichtigt iſt auch 
eine fatunbige Führung der Mitglieder durch die photographiſche Jubi⸗ 
läums⸗Ausſtellung. 


* Hirſchberg, 29. Jan. [Nachwinter.] Nachdem der Sturm nad: 
elaſſen hat, hat ſeit Dinstag ein tüchtiger Nachwinter, vom Gebirge 
. ſeinen Einzug ins Hirſchberger Thal gehalten. Auf dem 
Gebirge ſelbſt iſt der Schnee in ungeheueren Mengen gefallen. So 
wird dem „Boten a. d. Rieſengebirge“ aus Schreiberhau geſchrieben: 
„Während vor Kurzem den Schneemaſſen am Hochgebirge durch die 
Sonne fo zugeſetzt worden war, daß, vom Thale aus erkennbar, an vielen 
Stellen des Kammes bereits wie im Frühlinge die großen Felsgruppen 
ſichtbar wurden, ſind neuerdings die Niederſchläge in Form von Schnee 
jo bedeutend geweſen, daß derſelbe den Kamm meterhoch bedeckt. Das 
Baudengeſpann in der Schleſiſchen Baude allein war nicht im Stande, 
die Bahn aufzumachen, da mit Hilfe von Spaten mehrere große Wind⸗ 
wehen tiſchboch durchſtochen werden mußten. Gerade weil im Thale der 
Schnee Falk laſſen Viele die Gelegenbeit zu einer jetzt beſonders lohnenden 
Hörnerſchlitkenpartie unbenutzt vorübergehen.“ 


Grünberg, 29. Januar. [Lotteriegewinn. — Straßenbau. 
— Localſchul-Inſpection. — Maul- und Klauenſeuche.] Die 
Glücksnummer 158 280 der Preußiſchen Klaſſenlotterie, welche geſtern 
Nachmittag mit einem Gewinn von 150 000 Mark gezogen worden ft, 
wird hier in der Gollecte des Kaufmanns Sachs geſpielt. Die glück⸗ 
lichen Gewinner ſind ein hieſiger Kaufmann, mehrere Werkmeiſter in 
abriten, einige Arbeiter und ein Buchbalter aus Neuſalz. Auch ein 
reffer von 40 000 M. iſt nach bier gefallen. — Ende voriger Woche fand 
die bauamkliche Abnahme der neugebauten Chauſſeeſtrecken Ochelherms⸗ 
dorf⸗Schweinitz und Grünberg⸗Rothenburg a. O. ftatt und es 
ſind dieſelben dem amtlichen Verkehr übergeben worden. or Dem Paſtor 
Kettner in Kontopp iſt die Localſchul⸗Inſpection über die eb. Schulen 
in Kontopp und Hohwelze übertragen worden. — Bei einem Theile der 
auf dem Dominialhofe zu Drehnow aufgeſtellten Rinder iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 5 
Sagan, 30. Jan. [Zum Eiſenbahnun lück. — Unfug. — Kauf? 
männiicher Verein.] Infolge des Eiſenbahnunglücks hatten geſtern 
und heute die Perſonenzüge 30—40 Min. Verſpätung. Die Schnellzüge 
der Gaſſen⸗Arnsdorfer Skrecke wurden über Kohlfurt geleitet. Zu dem 
Unglück ſelbſt iſt noch zu berichten, daß der verwundete Heizer nicht ge 
ſtorben iſt, ſondern ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. Der ver: 
ſchwundene Bahnwärter hat ſich heute wieder eingeſtellt. Die Strecke 
dürfte morgen wieder fahrbar fein. — Auf der Strecke Sagan⸗Beſtau bei 
8 iſt dieſer Tage ein grober Unfug verübt worden. Man 
at Bahnſchwellen auf das Geleis gelegt, um den Zug zu gefährden. 
Der Bahnwärter bemerkte noch rechtzeitig die Schwellen und entfernte fie. 
Von den Thätern iſt nichts bekannt. — Der kaufmänniſche Verein 
hielt geſtern feine Generalverſammlung. Gewählt wurden zum Vor⸗ 
ſitzenden Kaufmann Jonas, zum Stellvertreter Kaufmann brecht, 
Ni Kaſſirer Kaufmann Warmuth und zum Schriftführer Spediteur 


iſchbach. Als Commiſſionsmitglieder wurden ernannt die Herren: 

aufmann Balke, Tuchfabrikant Bäpthold und Fabrikbeſitzer Weiß. 
In eingehendſter Weiſe wurde nun das Eiſenbahnproject ag an⸗ 
Bautzen via Hansdorf-Wieſau⸗Muskau beſprochen und der 
Vorſtand ermächtigt, bei der hieſigen Handelskammer vorſtellig zu 
werden, damit dieſe die geeigneten Schritte zur Verwirklichung des 
Projectes thue. 5 : 

+ Löwenberg, 28. Jan. [Plötzlicher Tod.] Während des geſtrigen 
Feſtabends, welchen der hieſige Kriegerverein aus Anlaß des kaiſerlichen 
Geburtstages in Beiers Saale abhielt, wurde eines feiner Mitglieder, 
Buchbindermeiſter F. Tilgner, plötzlich vom Schlage getroffen und ver⸗ 
ſtarb daſelbſt kurze Zeit darauf. 


Steinau a. O., 27. Januar. [Wege.] In Folge der in jüngiter 
Zeit häufig niedergegangenen Regenſchauer ſind die nicht chauſſirten Wege 
faft grundlos geworden. Ein geradezu troſtloſes Bild gewährt zur Zeit 
die Abfuhr des Holzes aus den königlichen Forſten auf der rechten Oder⸗ 
ſeite und es zeigt ſich beſonders jetzt wieder das große Bedürfniß einer 
chauſſirten Straße zwiſchen Steinau und Wohlau. 


Neumarkt, 29. Jan. [Lotteriegewinn.] Bei der vorgeſtrigen 


Ziehung der Staatslotterie fiel ein Gewinn von 100000 M. auf Nr. 45268 


in die Colleete des Herrn Leopold Werner hierſelbſt. Die Inhaber des 
betreffenden Looſes kecrutiren ſich aus der Landbevölkerung der Umgegend. 


en] ſelben wird erwähnt, daß die vollſtändige Regulirung 


OBolkenhain, 29. Januar. [Seuche unter dem Viebſtande. 
— Merkwürdiger Fund.] Die in den Ortſchaften des Kreiſes ſchon 
ſeit Monaten unter dem Rindviehſtande herrſchende Maul: und Klauen⸗ 
5 iſt leider noch nicht erloſchen, vielmehr in neueſter Zeit in Würgs⸗ 
orf, Thomasdorf, Rohnſtock und Polkau aufs Neue conſtatirt worden. — 
Nach einer hierher gelangten Kunde ſoll kürzlich in Gießmannsdorf auf 
dem Friedhofe beim Deinen einer Familiengruft in dem defecten Sarge 
einer Frauenleiche vom Todtengräber ein Füchslager vorgefunden worden 
ſein. Am Fußende des Sarges entdeckte man ein Loch und einen Haſen⸗ 
balg, Rebhühner: und Krähenfedern, ſowie noch andere Anzeichen ſprachen 
für obige Annahme. Meiſter Reinecke ſelbſt aber hatte ſich durch den zur 
Gruft führenden Abzugscanal noch rechtzeitig ſeinem unwillkommenen 
Beſuche entzogen. 5 


B. Saarau, 28. Jan. [Unglücksfälle.] Der Arbeiter Hausfelder 
aus Conradswaldau, welcher am Sonnabend Abend in der Nähe unſeres 
Ortes von einem baue e überfahren wurde, iſt geſtern im hieſigen 
Johanniter⸗Krankenhauſe ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Baſelbſt 
fand auch ein Bremſer aus Sorgan Aufnahme, welcher geſtern Nach: 
mittag beim Rangiren auf hieſigem Bahnhofe mit einem Arme zwiſchen 
die Puffer gerieth und den Verluſt des Armes zu beklagen hatte. 

© Trebnitz, 29. Jan. [Frecher Diebſtahl.] Geſtern nach beendetem 
Hauptgottesdienſt, zwiſchen 11 und 1 Uhr wurde die bieſige cvangeliiche 
Kirche von einem frechen Diebe heimgeſucht. Derſelbe brach die am Ein: 
gange befindlichen blechernen Sammelbüchſen, deren Erträgniß für den 
Krankenhausbau beſtimmt iſt, von ibrer Befeſtigung und ſtahl fie ſammt 
dem Inhalt. Ferner wurden im Innern der Kirche zwei Gotteskäſten 
erbrochen und zwei Kirchenſchlüſſel entwendet. Der Geſammtinhalt der 
Gotteskäſten und der Büchſen dürfte kaum 3 Mark betragen haben. 

l. Neurode, 30. Jan. [Flußregulirung.] Zur Verhütung von 
Hochwaſſerſchäden war durch die Kreisbehörden angeregt worden, die In: 
tereſſenten der im Gebiet der 1 er liegenden Gemeinden zu einer Ge⸗ 
noſſenſchaft zu pereinigen, um ſo die Regulirung des Walditzfluſſes 
ausführen zu können. Im Auftrage des Regierüngspräſidenten hat der 
kgl. Meliorations⸗Bauinſpector, Regierungs- und Baurath v. Münſter⸗ 
mann die Walditz beſichtigt und ein Gutachten ane ber In dem⸗ 

er Walditz hobe 
Summen koſten würde, die in einem ungünſtigen Verhältniß zu dem 
Nutzen ſtehen würden, den die a a ringt. Die Regulirung wird 
ſich deshalb nur auf einzelne Strecken zu beſchräuken haben. Die Unter: 
ſuchungen werden ſich auf 20 Kilometer ausdehnen, die Koſten der Vor⸗ 
arbeiten 1750 M. betragen. Die Intereſſenten werden am 13. Februar 
im Kreisſtändehauſe gehört werden, ob ſie den Antrag auf Bildung einer 
öffentlichen Regulirungs⸗Genoſſenſchaft ſtellen wollen. g 

—1— Strehlen, 27. Januar. [Der Schleſiſche Wirthſchafts⸗ 
Verein) hat ſich aufgelöſt. Die Vorſtandsmitglieder A. Seydel und 
M. von Schlieben find zu Liquldatoren beſtellt. 

t. Kreuzburg, 27. Januar. [Freiwillige Feuerwehr. — Bürger⸗ 
verein.) In der zahlreich beſuchten Generalverſammlung der freiwilligen 
Feuerwehr legte der Schatzmeiſter Kaufmann Schweitzer die Jahres⸗ 
rechnung ab, nach welcher der Verein über ein Vermögen von 2670 Mark 
verfügt. Der Verein zählt 164 active und 171 inactive Mitglieder, 10 
mehr als am Schluſſe des Vorjahres. Der erſte Brandmeiſter, Zahn⸗ 
techniker Loſſow, wurde auf ſeinen Antrag in Folge überſtandener 
ſchwerer Krankheit auf längere Zeit dispenſirt und ſchinenfabrikant 
Hildebrandt zu ſeinem Stellvertreter gewählt. Als Branddirector fun⸗ 
girt ſeit Begründung der Feuerwehr Bürgermeiſter Müller. — Der 
Bürgerverein ehrte bei Beginn ſeiner Generalverſammlung das Andenken 
des verſtorbenen Ehren-Vorſitzenden des Vereins, Seminarlehrers a. D. 
Roſtalski, durch Erheben der Mitglieder von den Plätzen. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Rathsherr Diebold, Kaufmann J. Schweitzer, 
Secretär Gramſe, Lehrer Hiller, Oberwärter Deutſcher, Steuer: 
Einnehmer a. D. Niecke, Photograph Reimann und Kaufmann 
Biedermann. 


22 Gleiwitz, 27. Jan. [Thonfabrik. — Centralbahnbof. — 
Elektriſche Beleuchtung. — Ablehnung.] Seit einiger Zeit ſteht 
eine Berliner Firma mit denjenigen Grundbeſitzern, deren Aecker in der 
Nähe des biefigen Rangirbahnhofes 1 8 ſind, in Unterhandlung, um 
dieſelben zur Exrichtung einer Thonfabrik käuflich zu erwerben, da hier⸗ 
orts bei einer Bohrung auch blauer Thon gefunden wurde. — Um den 
frequenten Perſonenverkehr auf dem Stadtbah hof beſſer und leichter hand⸗ 
haben zu können, hat die kön „Gifenvamve wartumg ſeit längerer Ber 
vor dem Rangirbahnhofe Beſſcheigungen und Vermeſſungen vornehmen 
laſſen, um hierſelbſt, wenn es möglich fein ſollte, einen Gentralbabnbof 
für den geſammten Güterverkehr zu erbauen. Sollte dieſes Project it 
Erfüllung gehen, ſo würde auch der öſtliche Theil unſerer Stadt einen 
ungeahnten Aufſchwung nehmen, wie einen ſolchen bereits der weſtliche 
Theil durch die Kaſernenbauten erfahren hat. — Die ſeit einem Viertel⸗ 
bal auf dem hieſigen Rangirbahnhofe eingeführte elektriſche Beleuchtung 

at ſich bis jetzt ausgezeichnet bewährt. — In der letzten Stadtverordneten 
ſitzung iſt der Antrag auf Verſtaatlichung unſerer Oberrealſchule abge: 
lehnt worden. 

a. Ratibor, 27. Jan. [Aus dem Theaterleben einer Pro⸗ 
vinzialſtadt.] Der bei der gegenwärtig bier gaſttrenden Theater⸗ 
Geſellſchaft angeſtellte Theatermeiſter Liphardt iſt vor einigen Tagen, nach⸗ 
dem Tags vorher ſeitens der Theaterdirection eine Anzeige wegen Dieb⸗ 
ſtahls gegen ihn erſtattet worden iſt, unter Hinterlaſſung einer größeren 
Schuld für Koſt und Wohnung von bier durchgebrannt. In dem Koffer 
des Thegtermeiſters fand man eine bunte Sammlung der verſchiedenſten 
Ge enſtände, von denen man vermuthet, daß ſie zuſammengeſtoblen ſind. 
L. lebte hier übrigens mit einem aus der Hirſchberger Gegend ſtammenden 
Mädchen, welches er „auf dem nicht mehr ungewoͤbnlichen Wege“ kennen 
gelernt hatte, zuſammen. Um eine Hoffnung ärmer, iſt das Mädchen 
nunmehr nach ihrer Heimath wieder abgereiſt. „ 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„ Poſen, 29. Januar. [Vom Waſſerſtande der Warthe.] In 
Folge der heftigen Regengüſſe, welche in den letzten Tagen anhaltend im 
anzen Gebiet des Oberlaufs der Warthe nicdergegaugen find, ſteigt das 
Haller unferes Fluſſes, wie die „Poſener Ztg.“ drei. ziemlich raſch, und 
es iſt mit Beſtimmtheit ein weiteres Steigen deſſelben zu erwarten. Seit 
geſtern Nachmittag geht das Waſſer der Warthe bereiks über beide Ueber⸗ 
fälle des Berdychowoer Dammes und wird der Perſonenverkehr dort durch 
einen Kahn aufrechterhalten. Fuhrwerke aber können noch die Ueberfälle 
paſſiren. Der an der Walliſcheibrücke befindliche Pegel markirte heute 
Mittags um 1½ Uhr einen Waſſerſtand von 2,.52 Meter. Aus Pogorzelice 
wird rapides Steigen der Warthe gemeldet. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

4. Görlitz, 29. Januar. Junerhalb der conſervativen Partei des 

Görlitz⸗Laubaner Wahlkreiſes iſt die Stöcker'ſche Fraction durchaus nicht 
völlig einverſtanden mit der Candidatur von Scheuckendorffs. Von Zeit 
u Zeit macht ſich dieſer Mißmutb Luft in dem Berliner Blatte „Das 
zoll“. In den biefigen conſervativen Kreiſen, welche ſüberwiegend die 
Regierungsfreundlichkeit als das Maßgebende betrachten, iſt man über 
dieſe Unbotmäßigkeit empört und die „Görlitzer Nachrichten“ erklären 
heute „Das Volk“ in Acht und Aberacht, indem fie dem Berliner Blakte 
jeden Anſpruch auf Reichstreue und conſervative Geſinnung ab⸗ 
ſprechen. Dies Vorgehen wird vorausſichtlich nur dazu beitragen, die 
hieſigen Anhänger Stöckers von jeder Unterſtützung des Cartelleandidaten 
abzuhalten. Je leidenſchaftlicher ſich die Conſervakiven untereinander be⸗ 
handeln, um ſo weniger Ausſicht auf die vom Landrath von Seydewitz 
empfohlene thatkräftigſte Unterſtützung der Candidgtut von Scheuckendorff 
iſt vorhanden. Auch der Umstand, daß in der Generglverſammlung des 
conſervativen Wahlvereins die Unterſtützung der Schenckendorffſſchen 
Candidatur einſtimmig beſchloſſen iſt, bietet keine Gewähr dafür, daß 
nun auch wirklich alle confervativen Wähler für dieſelbe eintreten. 

© Bolkenhain, 29. Januar. Die am 24 d. M. hierſelbſt im Saale 
des Brendel'ſchen Gaſthofes abgehaltene conſervative Wahlperſammlung 
war von etwa 40 Parteimännern aus den Kreiſen Jauer und Bolkenhain 
beſucht. Aus dem Kreiſe Landeshut hatte Niemand des an dieſem Tage 
tobenden Schneeſturmes wegen herankommen können. Kammerherr von 
Heine auf Groß⸗Wandriß leitete die Verſammlung und ſtellte derſelben 
den von dem conſervativen Wahleomité für die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl aufgeſtellten Candidaten Major v. Mutius⸗Böruchen vor, der hierauf 
in einer faſt einſtündigen Rede feine Stellung zu den wichtigiten poli⸗ 
tiſchen Fragen der Gegenwart im conſervativen Sinne kennzeichnete, und 
nach Beendigung dene ben von allen Anweſenden auf Befragen als con 
fervativer Wahlcandidat nunmehr endgiltig angenommen wurde. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


= 


Mit zwei Beilagen. 


— 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 76 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 31. Januar 1890. 


Fortſetzung.) ſprechend der Vermehrung der Lehrerſtellen künftig wachſen. Der Etat der 
+ Sagan, 29. Januar. Nun iſt auch von der Centrumspartei] Beamtenbeſoldungen enthalte . von rund 72 000 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
der Candidat für die bevorſtehende Reichstagswahl nominirt worden.] Mark, der der deter Sedan sehe von 84000 M. Magiſtrat habe ſich die Subhaſtations⸗Kaleuder 
Domcapitular Dr. Franz aus Breslau wird hier und im Wablkreiſe Coſel, Begründung dieſer Gehaltserböbungen durch beſondere Vorlagen vorbe⸗ für den Zeitraum vom 1. bis 15. Februar 1890. 
Groß⸗Strehlitz, candidiren. Hier wird der Genannte nur als Zählcan⸗ halten. Die ſtädtiſchen Beamten und Lehrer dürften zu den ſtädtiſchen ; —————T.TT.: — 
didat fungiren. In Summa haben wir jetzt 5 Candidaten: von Klitzing,] Behörden das volle Vertrauen haben, daß fie den Wünſchen derſelbenß . Der Grundſtücke 
conſ., Graf Schack, nationall., von Forckenbeck. freiſ. Dr. Franz, Centrum,] jederzeit bereitwillig entgegenkommen werden, ſoweit die nothwendige Z-E 5 5 — Yo Te EEE 1 
ude, Sociald. Eine Zeriplitterung der Stimmen iſt felbitrebend, eine | Näckſicht auf die allgemeine finanzielle Cage der Stabt und bie Reiftungs- 35 Bezeichnung Bezeichnung 
. wird nur bei großer Rührigkeit der freiſinnigen Parteigenoſſen . ee 2 — ee zuläßt. = — == lweſen, — 58 des des f 
vermieden wer : ich { ere eine Gejammtausfäbe von run 
werben können 1½ Millionen Mart beinahe den ſechſten Theil der geſammten Einnahmen, Gerichts. Grundſtücks. 


u. Militſch, 29. Januar. Der Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg bat 
ſich bereit erklärt, eine Wiederwahl anzunehmen. . 

* Vernftadt, 29. Januar. Der Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Moſſner 
auf Ulbers dorf, Kreis 8 hielt es für angemeſſen, am Geburtstage 
des Kaiſers nach dem in Bernitabt ftattgebabten Feſtdiner 

eiträge und Unterſchriften für einen Wahlaufruf zu 
Hunſten des Landraths von Kardorff⸗Wabnitz im Feſtlocale zu 
ammeln! Wenn auch feine Mühe von manchem Erfolge gekrönt war, da 
es noch hier viele Wähler giebt, die nicht verſtehen wollen daß ein Land⸗ 
rath als Untergebener des Miniſters, als Beamter der Regierung, dieſer 
gegenüber kein igneter Vertreter des Volkes iſt, ſo begegnete er doch 
auch mancher Ablehnung, da ee anders denken, 


eine Leiſtung, auf welche Breslau mit einigem Stolze blicken dürfe. Bei] S 
dem Etat der Bauten bemerkt Redner, daß aus — fünftigen Sinteibe 2 
ſchon eine ganze Reihe von bedeuteaden Beträgen bewilligt ſei, ein 
Verfahren, mit welchem er ſich nicht befreunden könne. Nachdem 
Be et * 45 bes 9 — — ink 3 des 1 
ädtiſchen Marſtalls, des Irrenhauſes geäußert, bemerkt er bezüglich des 5 

Gate für das Stabiihulbenweien, daß Magitrat beabfihtige, bie zwei 410 | Breslau. |RI-Maflelwin8b.1,© 497. 
Millionen Mark, welche in der Anleihe von 1880 für die Errichtung eines | 4.10] Neumarkt. Saara, Bd. II. Bl. Nr. 1 
Handelshafens in der Oder beſtimmt waren, nunmehr für andere Bau⸗ Gaſthofpeſitzung. 
ausführungen zu verwenden. Es werde zu prüfen fein, inwieweit das zu⸗] 5. 10 ] Breslau. Breslau, Sandvorſt. Bd. 3, 
läſſig ſei. Die Ausgabe der neuen Anleihe ſcheine noch nicht bevorzuſtehen. Als Fol. 337, Bl. Nr. 133, 
eine ernfte Mahnung erſcheine in dieſem Etat ein Poſten nunmehr zum neunten Uferſtraße 52. 


Reg.⸗Bez. Breslau. 
Neurode. Schlegel, Bd. V, Bl. Nr. 283. 


auch Ort und Zeit nicht für geeignet zur Wablagitation hielten. Male, nämlich von 22000 Pr. Bauzi 1 e i 5. 10 Ni g 5 AR SE 
3 F i 8 Beer } „Bauzinſen für die Errichtung eines Schlachthofes. imptſch. Heidersdorf, Bl. 20. 

— Januar. Die 1 bemüben fich dier] Dieſe Errichtung fei zweifellos für be ganze Stadt unenblich ger 7.110 | Militſch. St. Sulau, Bd. I. Bl. Mr. 

vergeblich, ein Local zum Zw r Abha ung einer Wäblerverſammlung als beiſpielsweiſe die Einführung der elektriſchen Beleuchtung (Zuſtim⸗ 29, Gaſth. Stadt Madrid 

u erhalten. Der Reſtaurateur Strauch gab am vergangenen Montag | mung), es fei thumlichfte Beichleunigung dringend geboten aug ber Wunſch f. 8. I | Namslau. Reichthal, Bd. II, Bl. 118. 

Ein Local für eine polizeilich angemeldete Wählerverſammlung ber, zog gerechtfertigt, eine autbentifche Mittheilung über den Stand der Sache zu 11.9 Reinerz. 1 bezw. Gold⸗ 


aber ſeine Erlaubniß noch im letzten Augenblicke zurück. Als der bereits 
üllle Saal geräumt wurde, rief einer der Arbeiter: „Es lebe die 
reiheit!“ 


erhalten. Indem Redner die übrigen Etats übergeht, kommt er zu dem 
Geſammt⸗Etat, wie ſich derſelbe aus den Einzelelats zuſammenſetze, 
worüber wir früber ſchon eingehend berichtet. Magiſtrat babe, wie 11 
e e a die Einkommenſteuer wiederum mit fünf] I. 
. nd zu genau demſelben Betrage angenommen er EEE 
wie im Vorjahre, weil die Veranlagung boransſiclich nach —— neuen] 11.10 Reichenbach [Erns dorf, ſtädtiſch, Bd. III, 
Tarife erfolgen werde, wovon er einen Ausfall befürchtet. Redner theilt| 1 9 Sate, Habeler 

dieſe Befürchtung nicht, zumal von allen Seiten eine Beſſerun g 15 5 1 Fr Häufer, Bb. 
der wirthſchaftlichen gene und ein Aufſchwung in Handel und Gel, 9 f — 4 beiſchw * 

werbe behauptet werde. Nach einer Bemerkung im Etat beabſich⸗ de u 92 7 mn. uſer, Bd. 
lige der Magiſtrat die vierteljährliche Erhebung der Communal⸗ 12 10 ge „ 
Einkommenſteuer ſtatt der jetzigen monatlichen einzuführen. Wenn au. eu au, el grund 10 . 
dadurch auch eine Vereinfachung der Arbeit herbeigeführt werde, reg rien 
fo icheint dem Redner dieſe Aenderung doch nicht im Intereſſe der Steuer: eh r. 411, An de 
zahler zu liegen, welche ihr Einkommen monatlich beziehen. Nachdem 13 Re ersſobnſtr. 

Redner noch ſeine Anſichten über den Beſtandsgelderfonds dargelegt, be⸗ res au, Feldgrundſtſicke d. 
merkt er, daß feine Ausführungen wohl gezeigt, daß die Einnahmen bei Nicolaivorſtadt, Bd. 10, 
allen wichtigeren Verwaltungen im Steigen begriffen find, und wir daher — e au en: 418, 


Stadtverordneten - Derfammlung. 
H. Breslau, 30. Januar. 


Die Verhandlungen der heut abgehaltenen Sitzung wurden in Ver⸗ 
tretung des zunächſt durch ſein Amt verhinderten Vorftehers durch den 
ell vertretenden Vorſteher, Rechtsanwalt Kirſchner, mit einigen geſchäft⸗ 
Fr a EEE um 4 Uhr 20 Minuten eröffnet. Nach denjelben er⸗ 
gle die 
Verpflichtung des wiedergewählten Stadtraths Martius 
durch den Bürgermeiſter Dickhuth, der an den zu Verpflichtenden fol⸗ 
gende Anſprache richtete: 


10 Breslau. 


antniß geſetzt, daß der Herr Regierungspräfident Ihre Wiederwahl um 
eb: 


He D g 5 ür bie Zei : 1890] die gegenwärtige Finanzlage der Stadt als eine günftige betrachten > 
wants "pehätigt ba. { Ich Werres Ionen berni die aus. | bürfen, wenn auch nicht er m jei, daß beinahe die Hälfte der Ein⸗ 13.9] Glas. o enden Bd. I, Bl. 81 
gefertigte Beſtätigungs⸗Arkunde. nahme Vermehrung 8 As Den zum entfällt. Redner bean⸗ auergut. 
Sie wiſſen, verehrter Herr College, daß es mir beut obliegt, Sie vor] tragt die Ueberweiſung des an den tats⸗Ausſchuß. Reg.-Bez. Liegnitz N 
eſer verſammelten Gemeinde⸗Vertretung für Ihr neues Amt zu ver⸗ Kämmerer v. Yſſelſtein will zwei Irrthümern in dem Vortrage des { 2 5 
pflichten. Ich thue das mit Freuden. Sie find in dieſem abgelaufenen] Referenten entgegentreten. Bei der Stadtſchuldenverwaltung habe der⸗J 1.10 Hainau. = 3 Bd. VI, Bl. 


3.10 ] Goldberg. Grdb. d. größern Güter im 
Kreiſe Goldberg⸗Hainau 
Bd. III (alt), Bl. Nr. 32 
Gut Oberſteinberg. 
olzig, Bd. I, Bl. 16. 
N Kr. Görlitz, 


Bd. I, Bl. 27. 
Boberröhrsdorf, Bd. V, 

Bl. Nr. 216. 
iebersdorf, Bd. I, Bl. 29/33, 
Art. 20 u. Bd. III, Bl. 125 
St. Liegnitz, Bl. Nr. 116 
Hainauerſtr. 31. 


für die Abſtoßung der Anleihe beim Reichsinvalidenfonds nicht erwähnt. 
Ferner dein deine Ausführungen in Betreff der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer nicht ganz richtig. Schon bei 8 des neuen Regulativs 
fei darauf hingewieſen worden, daß ſich das Soll des neuen Steuertarifs 
m 200 000 M. niedriger ſtellen werde. Aus dieſem Grunde ſei in dem 
neuen Etat keine höhere Summe eingeſtellt worden. — Bürger: 
meiſter Dickhuth bemerkt in Bezug auf den Stand der Schlachthof⸗ 
angelegenheit, daß Magiſtrat ſich von dem Tage der Beſchlußfaſſung 
an unausgeſetzt mit den Vorarbeiten beſchäftigt habe. Dieſelben 
ſeien aber jebr umfangreicher Natur. Abgeſehen von der Gruppirung der 
Gebäude, die ziemlich feſtgeſtellt ſei, handele es ſich um die Schaffung der 
Zuſubrwege und damit in Verbindung ſtehend um Grunderwerb und 
dann um eine zweckmäßige Verbindung mit der Eiſenbahn. Dieſe beiden 
letzteren Verhandlungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen und er könne folglich 
darüber keine Auskunft ertheilen. Soviel wolle er aber heute ſchon an⸗ 
deuten, daß die Ausführung dieſes Zankholzwieſenprojectes ganz 
erheblich höhere Koſten machen werde. — Stadtv. Morgenſtern 
fratß, arten, Som babe mr uicht dos geiigenbe Material dar Berfkgung 

l 8 N e nur enügen eri erfügun 

und wie ich wohl jagen darf, auch im Namen dieſer Verſammlung herzlich geſtanden, um das zu wiſſen. “= 1 ügung 
 willtonmen! > s Hierauf wird die Ueberweiſung des geſammten Etats an den Etats⸗ 

Hierauf trug Bürgermeiſter Dickhuth den „ ausſchuß angenommen. 

Bericht des Oberbürgermeiſters Friedensburg über die Mietbung. Magistrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich damit 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten einverſtanden erklären, daß anſtatt des zur Zeit beſtehenden Miethsver⸗ 
vor, auf den wir demnächſt zurückkommen. ; 8 trages bezüglich der Autswohnung des Directors des Magdalenen⸗Gym⸗ 

Bürgermeifter Dickhuth fügt dem Berichte hinzu: M. H.! Sie ſehen] naſtums in Altbüßerſtraße 10 mit dem Beſitzer des Grundſtücks, Kauf 
in dem, was ich Ihnen vorgetragen ein nicht unbedeutendes Bild aufge: mann Mar Reimann, ein neuer Vertrag für die Zeit vom 1. April 1890 
rollt, und Sie mögen daraus erſehen, daß wir rüſtig vorwärts gehen, bis dabin 1892 geſchloſſen werde, welcher die Vergrößerung der Amts⸗ 
nicht flilfe fteben, und daß in dem, was geschehen, doch eine ganz erbebliche[ wohnung um ein Zimmer für den jährlichen Mietbszins von 150 Mark 
Arbeit ſteckt. Ob der rfolg dieſer Summe aufgewendeter Arbeit ent: | vorſieht. 
breche, das, m. H., will ich nicht unterſuchen. Sie willen, der Erfolg] Ref. Stadtv. Weinhold empfiehlt die Ueberweiſung der Vorlage an 

t nicht von uns allein ab, ie — * fo größer fein, je] den Etatsausſchuß, da die Wohnung im Vergleich zu den übrigen in der 
mehr Sie, m. H., in gewohnter Weiſe unſeren Anträgen ein wohlwollendes] inneren Stadt eine der größten ſei und das Magdalenen⸗Gymnaſium 
9 sonne (Bravo.) unter 2 andern Gymnaſien den größten Rückgang in der Schülerzahl 

er Vorſitzende, & aufweise. 
übernommen, erwidert, der eben gehörte Verwaltungsbericht werde Jeder] Stadtv. Friedländer t als Curator des Magdalenengymnaſiums 
mann, auch wenn die Einzelbeiten und Zablengruppen, wie das ganz] für die — da Herr — ch Moller bald nach en Ein 
Lal, ie] die Wohnung geklagt und eine ere verlangt habe. Es fei aber tr 
der Herr Bürgermeiſter ſchon angedeutet, für eine Summe von Arbeit aller — nicht — geweſen, in der Nähe eine 2 zu oben. 


Der Herr Bürgermeiſter babe in feiner Beſcheidenheit, 
es der Verſammlung — zu thun, >: a I 5 ban e dag 5 ein 
en Herren j i Antrage ſtehen, da nach feiner Anficht die Vor chaus 
Witglieber bes ifitat3 and ihrer forg 1 — Er glaube, es nicht große Sil bob. tadtſchulrath Dr. Pfundtner betont hen er 

ſcklicherweiſe zu ihren Ge⸗ daß die Sache doch in dem Sinne ni fei, da das Zimmer erſt ge⸗ 


pflogenheiten gehöre, weil ſie alle Jahre die gleiche Erfahrung mache, den kündi den miiſſe 

i fämmtlicen ee des Gymnafiums liegen, da bei der Genehmigung der Ber⸗ 

und den Beamten deſſelben ihren Dank durch Erheben von den Plätzen N 3 a gebäude das © — — — 

Indem die Verfammlung demnächſt zu der weiteren Erledigung ber 8 3 L Stadtv. Weinbold feinen 
Tagesordnung übergebt, tritt fie nach der Beſchlußfaſſung über einige Vor⸗ Antrag zurück und die Vorlage des Magiſtrats wird angenommen. 

5 g Vermittelung des Ank dſtück 

Gene raldiscuſſion des Stadthaushalts pro 1890/1 ein. at 3 ſoll ſeitens der Stubtgemeinbe aus Billige 

Der Referent, Stadtv. Morgenſtern bemerkt: Die Quellen, aus denen cd. En den Hinterbliebenen des verſtorbenen Agenten Robnitoct 


10 | Grünberg. 
10 | Görlitz. 


9 Hirſchberg. 
I, Landeshut. 


5 be und mit großer Genugtbuung erfüllt. Sie baben bei dieſer 


es iſt auch 
Mein lieber Herr College, das iſt eine hohe Auszeichnung. Darin li 
vorbehaltlofe Anerkennung Ihres Fleißes, Ihrer Tüchtigfett, rer Penh 


San mn Pe 


Bl. Nr. 137. 

t. Hainau, Bd. XIII, Bl. 
Nr. 356. 

riedeberg a. Q., Kr. Löwen: 
berg, Bd. VI, Bl. 171. 
Droſchkau, Bd. I, Bl. 2. 


Neg.⸗Bez. Oppeln. 


tersdorf, Bd. II, Bl. 76, 
rt. 54 und 137. 


10 Hainau. 

„9½ Friedeberg 
a. Qu. 

„10 J Grünberg. 


u, Bd. I, Bl. 15. 

9 Meuſtadt OS. n Bd. 1, Bl. 50, 
rt. 5 n 

.9½ NeuſtadtO S. NeuſtadtO S., Bd. , Abſchn. 

VII, Bl. 74, Art. 251. 

atfcher, Bd. IX, Bl. 285 

Krottfeld 255 (Wieſ. u. 

Acker). 

91 Katſcher. 


L Ae 


ſtraße Nr. 82, in we fi die Branntweinb ö x 
befindet, kam am 18. September v. 2 einer jener N SE 


ſonders läſtig zu machen. Die anweſenden Arbeiter Andreas Kopka : 
Joſeph Deu omann beſchloſſen, einen „groben Ulk“ mit — 8 — 3 
0 8 


Unter dem Vorgebe 
fie den Rnaben dicht an ic deren, pa 


en * einen Strick durch und befeſtigten dieſen an dem, in etwa 


8 
3 
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n auffleigender Ri F ini ä 5 . ä bitt ö 
güter „ e 5 . Stadto. Kanliih un . * . — die Pumpe in Bewegung. Bei 5 aufſchnellen des Schwengels 
waltucaß Don 114.009 Mart auf. Von den täbtilcen Belniehs Bere ber teen e Darauf wird der Antrag Grützner abgelehnt und der tog anch der Knabe in bie Ho 3 
waltungen iſt die Stadtbank mit einem Ueberſchuſſe von 200.000 Mark] Koſten des Magistrats angenommen. Mit der 3 i ; ) 2 

ae Ueber die Zukunft der Stadtbant enthält der Etat, wie ne da tung von Ländereien an der Lobeſtraße an den Ackerpächter] ien wieder los und trieben ihn icht mit Beſenbieben aus der Brennerei : 
Referent bemerkt, keine Andeutung. Die Städtiſche Bank ſei eine der — in ſſich die Versammlung auf Antrag des Ref. Stadtv. 5 

wölf in Deutſchland beſtehenden Privat⸗ Notenbanken, und von 85 we einverſtanden. Mit der hatten ihm aber die Mütze weggenommen und auf einen hoben 

er Fortdauer des Noten⸗Privilegiums ſei wenigſtens zum Theil ihr Fort⸗ Stun bme von der Anlage der in dem Bebauungsplane für die Oleander geſteckt. Vergeblich blieb das Flehen des Knaben ihm 
EM ae ya erwilegjum .- — 5 3 1 Pal Ober- Bocas aufgenommenen, weillſch von der Sinneffrahr geegenen Straße — r e iälugen aur weer 
FR Nachri 8 ür die nächſten zehn f 2 en 1 
n . 0 dlulige Cirlemen geniher ah 
die Nachricht für richtig, möchte aber doch den Magiftrat um bes] Don e Slabte rößling beantragt. dem Ausſchußpvorſchlage beizue] Manuten ard ara wurbe der Purſche 3 wieder für einige 3 
Hanne Mustunft, barüber erſuchen. Das 5 De oz Verſammlung erklärt ſich einſtimmig einverſtanden. — 5 — ug bret, Bean fe . laut I en N 

von? 5 “Gas: 1 3 ge € run a en i 
liefern einen ſolchen Fe 8 Million. Gegenüber wu nd BERNER un eh Be Lu, 84476 5 3 Einer derſelben rief einen Sab emann herz € 
a her Halt Das Beriangen für | Garlöfirabe 45, zum Bariteher des 15. Gtadibetirts, der Rönigl. Sand- gweiſe des Laps und Beutſchmom gemein e fanb in | 


as⸗ und Waſſerpreiſe laut orden. Reduer hält das Verlangen für - 8 5 3 
erechtfertigt, i Ueberſchuſſes für denfratb a. D. Zimmer zum Mitgliede der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation, 
Re bela te. . ag Di u 5 Geſammt⸗ Stadt. Beth zum Mitgliede der Grundeigenthums⸗Deputation, die Herren 


einnahme ausmache und fü inbeiten der Communalſteuer | Dr. med. Körner, Maurermeiſter Urban, Particulier Strube, Kauf⸗ 
eichfomnte, jo müſſe an er bg vie 8 rage mit großer Vorſicht zu mann Hiller, Fabrikbeſitzer Paul Suckow und Rittergutsbeſitzer Struwe 
ebandeln ſei. Die ftäbtiichen Steuern erſcheinen mit einem Ueberſchuß] zu Mitgliedern der Canalbetriebs⸗Deputation, Stadtv. Kärger zum Mit⸗ 
von 2516000 D., 216000 M. mehr als im Vorjahre. Die Schlacht: gliede des e ee aan rar der Badeanſtaltsbeſitzer Schrö⸗ 
ſteuer ſcheint dem Redner vorfichtig veranlagt. Die mit 286 000 M. ein⸗ [der, Kl. Groſchengaſſe 6, zum Schiedsmann für den Zwingerbezirk, der 
ber 3 Getreide- und Viehzöllen Ben ; ee — 7 — . des * 6 5 
war e um Mark, werde auch ſie wo und Stadtv. Riemann an Ste es erkrankten Stadtv. als eine einbeitl an 
mindeſtens 100 000 Mark mebr a ri die 8 Hauske pe Mitgliede der Etats⸗Commiſſion. bann 4 Nabel Eber ue — 5 fur u 2 2 auf die ab⸗ 
der Regierung auf Grund des Volksſchullaſten⸗Geſetzes werde enk⸗ Schluß der Sitzung nach 6½ Uhr. mann 4 Monate Gefängniß in Ink 2 onate, für Deutſch⸗ 


— 
— 


der Handlungsweiſe des Kopka und Deutſchmann gemei i 
Feier ara bung und K 8 und ai a ee 
eiden 2 5 — Strafkammer = Collegium hatte ſich in heutiger 


Sitzung mit 
That als einen leichten Scherz hinſtellen wollten, beftätigten die His age 
der Anz 


aufzufinden geweſen, alfo auch nicht als 
Der Vertreter der Staatsanwaliſchaff ab erg 58 


Freiheitsberaubung in idealer Concurrenz mit Körperverletzung auf 3 Mo: f ſtreben der betreffenden Deichintereffenten. Bisher hat noch keine Fluß⸗ 
nate Gefängniß für Kopka und auf 2 Monate Gefängniß für Deutſch⸗ niederung aus eigener Initiative ähnliche Anlagen, wie FEN BR Br 
mann. Strafmildernd hatte für das Collegium nur die bisherige Un⸗gewünſchk; die Anregungen der Regierung find entweder völlig abgelehnt 
beſcholtenheit der Angeklagten und ihre durch ihren Arbeitgeber bekundete oder nur unter der Vorausſetzung acceptirt worden, daß der Staat 
gute Führung gewirkt. wu m re Pr 3 Aulogen oa ragen fondern 
ener F&hstfonaerig ji ; au a iſico aller etwaigen Schäden trage. ur einige ge⸗ 
durch Poſttorze Auen TEILE 9 18 Kalten meinnützige hochintelligente Großgrundbeſitzer, die avancirte 1 
wegen ihrer Ausſchreitungen, welche fie ſich in einer Weinbändiun nach] schaftliche. Anſchauungen haben, find an uns berangetreten, und 
einer la i dei ei ü ing a. denen wollen wir gern jede Förderung zu Theil werden laſſen; dieſe find 
% ̃ , Ag. Schulp-Luvis;) sc erfläre Bier 
8405 en. a =. 1185 1195 Berbanblung in ver Bein ge: öffentlich, ich bin ‚gern bereit, die nöthigen Mittel zu Schaffen — nicht die 
ſtanden, hatte der Eine der Verurtheilten eine Poſtkarte mit ſchwer beleidi: g er ; 7 
gendem Inpalt erhalten. Die Karte war ſelbſtverſtändlich nicht unterzeichnet. 58 a Harn zeigt, der im übrigen das Rifico der Anlage und 
en einten fie a F ich höhere Sätze in den Etat eingeſtellt, wenn ich Mir nicht zu der Zeit, 
waaren⸗Fabriken früher wiederholt bei ihm geweſen war, aber vergeblich als der Etat aufgeſtellt wurde, mit Rückſicht auf die Finanzlage eine Be⸗ 
eine Geſchäftsperbindung mit ihm angeftrebt hatte, und ſtrengte gegen ſchränkung hätte auferlegen müſſen; indeſſen genügen die jetzigen Fonds 
denſelben durch Rechtsanwalt Werner die 1 9 an. Behufs der 
ben Schreiß-Gadnerftändigen, Töniglihen Hoftaligtenh Genft Sade In Vegan auf die Förderung des Ianbmwirtöfcaftliden Unkerrichtzweſens 
12 PR len Fund ei u 1 l zweifellos ee iſt in der letzten Sitzung des Landesökonomiecollegiums die größte Be⸗ 
es Beſchuldigten Hand herrühren, beigelegt. e kam in einem vierzehn 2 g 5 5 2 h 
Seiten langen Gutachten zu dem Schluß, daß unbedingt der Beſchuldigte W e Ager e eee e 8 
der 1 er 38 Er n en 7 05 Dit besen > 5 5 g ine 
ein für allemal von ihm geleifteten Sachverſtändigeneid. it dieſem Gut⸗ » g l } ae 
2 ten wurde De Briailäge dem Geist eingereicht, 85 wire des 3 die größte Bereitwilligkeit hervorgetreten, 
ngeklagten, Rechtsanwa reiber, verlangte dagegen den Handſchriftenver⸗ g u 2 
gleich durch den Schreibſachverſtändigen des iefigen erichts, Kanzleünſpector 2 Rel denn ae N N Wald⸗ 
icht, he die Boßbarte Fein all cen ber entgegengeiehten Abg. v. Schalſcha weſt darauf gin, daß durch die Einengung der 
Anſicht, daß n mac Gs if Be eſeit fa 1 5 Angeklagten ge⸗ Flußniederung auch die Verdunſtungsfläche verengert und dadurch der 
ſchrieben worden ſei. erauf ſeitens des Klägers noch ein Gut⸗ Boden geſchädigt wird. Er ſelbſt habe mit dem von Gerſon vorgeſchla⸗ 
. erh Er welcher bei den Leipgiger | genen Experiment ſehr gute Erfolge gehabt. Daß die Roften der Anlage 
Sfürt e für wahrscheinlich. a > . ne von der Regierung getragen werden müßten, ſei ſelbſtverſtändlich, denn 
Karte ſei. So ſtand die Angele enheit 7 ig bei Eröffnung der die Regierung mache dieſe Experimente lediglich im allgemeinen Intereſſe. 
deut vor dem Schöffengericht, im Zimmer Nr. 68 ſtatt Br Vielleicht würden die Intereſſenten mehr entgegenkommen, wenn man das 
0 7 0 gefundenen Verſuchsfeld nicht zu groß mache N 5 
a Gott begründet, fein ae e in groß mache N 
ez er auswärtigen riftgelehrten gelangten die Beurtheilungen Bei dem Capitel: „Landwirtbſchaftliche Lehr 755 bei 
zur Verleſung. Der Angeklagte hatte Beweis dafür angeboten, daß er am ei dem Capitel: „Land wirthſchaftliche Lebranſtalten“, und zwar bei 
len a an mic am orte ber ge ber, 915 gemefen, ſei; fon a e Förderung landwirthſchaftlicher Mittelſchulen“, regt 
eswegen e ne ſeine erſchaft ausgeſchloſſen. Rechtsanwalt Werner be⸗ 0. l 2 * 
antragte, geſtützt auf das Schütze ſche Gutachten, die Verurtheilung des Ange⸗ Im Süden Deutſchlands feien ſolche Schulen mit Stantsunteritühung 


fell, Schlbe habe bereit ein 10 ae eee is ar Schulen vorbanden; verſchiedene Vereine haben die Sache in die Hand 


; r ; : : Redner bittet den Miniſter, wenn ſolche Vereine mit Anträgen 
einer Prüfung der Handſchriſt ſeinerſeits nicht gut die Rede ſein] genommen: Re : 

könne. Des „Meilen nirfte es fehr Men hab 8 ein an ihn herantreten, ſie mit Wohlwollen zu bebandeln. 2 

4 ſtkart t 8 8 „Lateinifch‘ i t f 2 1 f N 1 

Spend, Se 55 ent eontkalteie dieſes 3 „deuiſchen Buch⸗ 8 he bereits, wenn ich nicht irre, in Weſtfalen eine Unterſtützung 
, / banfend entgegen und 
Ausſpruch eines anderen Juriſten, welcher ſich einmal dahin geäußert hat: verlangt, daß man in landwirthſchaftlichen Vor ldungeſchulen Unterricht 
Schriſtenvergleich iſt eine intereſſante Spielerei, aber kein Beweismittel.“ in der Buchführung ertheile, weil dadurch allein den kleinen Leuten eine 
Da im vorliegenden Falle kein anderes Moment für die Thäterſchaft des 8 = er ei verſchafft werden könne 
Angeklagten ſpricht, ſo ſei derſelbe freizuſprechen. Das Schöffengericht as Capitel wird bewilligt. 

beſchloß in der That die Freiſprechung aus den vom Vertheidiger ange⸗ 
führten Gründen. 


danken gehabt, die Schule von Hannover zu verlegen? Die Hochſchule in 
Hannover iſt nothwendig für die hannöverſche Landwirthſchaft. 

Die Ausgaben für die thierärztlichen Hochſchulen werden bewilligt. 

Im Capitel: „Förderung der Viehzucht“ find 210000 M. ausgeworfen 
zu Prämien bei Pferderennen. 

Abg. Tramm weiſt darauf hin, daß im letzten Jahre 120 000 M. 
allein in Berlin als Prämien verwendet worden ſind. Die Zahl der 
Rennen in Berlin hat ſich ſo vermehrt, daß die Rennplätze in anderen 
Orten vollſtändig veröden; die Regierung thäte wohl daran, mehr Preiſe 
nach anderen Städten zu vertheilen, denn die Berliner ſind im Stande, 
ſich ſelber zu helfen. Die Rennen in Berlin ſind jetzt ſo zahlreich, daß 
man kaum mehr behaupten kann, ſie liegen im Intereſſe der Landes⸗ 
pferdezucht. Die Zahl könnte beſchränkt werden, ſchon im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe, weil die Rennen, die meiſt in der Woche ſtattfinden, 
viele Leute von der Arbeit abhalten. Daneben ſollte man dafür forgen, 
daß der Totaliſator nicht allzuſehr in Anſpruch genommen wird. Redner 
bedauert ſchließlich, daß die Namen der Ariſtokratie immer mehr ver⸗ 
ſchwinden, daß ſich Leute dem Rennſport widmen, welche die Sache aur 
zum Vergnügen oder des Geſchäfts wegen mitmachen. 

Abg. v. Oertzen⸗Jüterbogk: Ich itehe der Sache nicht ganz unpar⸗ 
teiiſch gegenüber, da ich zur Zeit Vorſitzender des Unionclubs bin, und 
ſeit Jahren mit der Vertheilung der Rennpreiſe y thun gehabt habe; ich 
ſage dies, damit mir nicht vorgeworfen werde, ich hätte irgend Jemand 
darüber im Unklaren e Die Staatspreiſe werden ertheilt zur 
Prüfung edler Pferde; dieſe kann aber nur ſtattfinden auf Rennbahnen, 
welche allen 17 uonngen entſprechen, die man an ſie ſtellen kann. Keine 
Bahn iſt annähernd fo vollkommen, wie die in Hoppegarten, nicht einmal 
diejenigen in Oeſterreich und Frankreich; es iſt darum vollſtändig in 
1 daß die Staatspreiſe für die Prüfung der Rennpferde in 

rößter Menge nach Hoppegarten gehen werden. Daneben ſind aber auch 
ie auch Städte, wie Breslau, Frankfurt a. M., Hannover, nicht un⸗ 
berüdfichtigt geblieben; fie haben an Staatspreiſen, Graditzer Geſtüts⸗ 
preiſen und Zuſchüſſen des Unionclubs viel mehr erhalten, als fie ſelbſt 
aufgebracht haben. Ich halte die Förderung des Sports in der 
Provinz für durchaus nothwendig im Intereſſe der Pferdezucht; 
wirs ſind deshalb mit dem 8 übereingekommen, die Renn⸗ 
tage in Berlin, welche im vorigen Jahre 65 betrugen, um 15 Tage zu 
verringern, und daß die Nenntage in Charlottenburg nicht wie früher 
über den ganzen Sommer vertheilt, ſondern auf ſog. Meetings concentrirt 
werden, damit den Provinzen die übrige Zeit überlaſſen bleibt. Ich würde 
es für höchſt ſchädlich halten, wenn von Obrigkeitswegen in den ganzen 
Betrieb des Rennvereins eingegriffen würde. Der Unionclub wird ſich 
ſelbſt die größte Mühe geben, um wirklich vorhandene Uebelſtände zu be⸗ 
ſeitigen und die Pferdezucht auch in der Provinz nach Möglichkeit zu 
fördern. Eine Beſchränkung der Trabrennen halte auch ich für angezeigt. 
(Beifall rechts.) 

Miniſter v. Lucius: Das Rennweſen iſt durch ein von Sr. Majeſtät 
dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm erlaſſenes Reglement geordnet worden. 
Die Grundlage der Zucht edler Pferde iſt die Vollblutzucht. Das Voll⸗ 
blutpferd kann man aber nicht anders klaſſificiren als durch eine Kraft⸗ 
probe, durch das Flachrennen; an dieſem hat alſo der Staat ein 
vorwiegendes Intereſſe. Die Traber⸗ und Hindernißrennen ſtehen 
erſt in zweiter Linie. Eine beſondere Begünftigung eines eins 
zelnen Ortes findet bei der Ertheilung von Preiſen nicht ſtatt. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß das Rennweſen in gewiſſen 
größeren Orten concentrirt wird; nicht jeder kleine Ort kann ſich einen 
ſo außerordentlich koſtſpieligen Rennplatz anlegen, wie der in Hoppe⸗ 


PP 5 7 zu Abg. Arendt (frconf.) ſpricht ſich dagegen aus; es herrſche jetzt ſchon] garten. So hat es ſich, ohne daß eine beſondere Vergünſtigung dur 
Telegraphiſcher Specialdienſt die en daß das Latein die geſellſchafkliche Stellung mache. Dieſem] den Staat nöthig geweſen wäre, ganz von ſelbſt rr daß Berlin ſich 
a 2 Irrthum müſſe entgegengetreten werden, namentlich wo der Andrang zu — größten Rennplatz der Monarchie entwickelt hat. In Hannover, 

der Breslauer Zeitung. \ den höheren Lehranſtalten ohnehin ein ſehr großer fei. reslau, Königsberg, Frankfurt a. M. und Leipzig haben ſich auch erheb⸗ 


liche Rennplätze entwickelt, die auch zablreich beſchickt werden. Eine 
rößere Zerſplitterung des Rennweſens würde ich nicht im Intereſſe der 
üchter halten; denn das Beſchicken entfernter Rennplätze iſt mit erheb⸗ 
lichen Koſten und einem großen Riſico verbunden. Mit bem Wunſche 
des Abgeordneten Tramm auf Beſchränkung der Auswüchſe des Nenn⸗ 
weſens, der zu großen Häufung der Hindernißrennen, ſympathiſire ich 
vollkommen; denn ich erblicke darin die größte Gefahr für eine geſunde 
urn des N daß ae 3 rg hr n 
eine erie wird, daß unſaubere und betrügeriſche emente in 
e eindri und das hippologiſche Infe e du emi 

ate verdrängt wird. Dieſe Aus wüchſe, welche in 25 Gegen — 
von Berlin im letzten Jahre hervorgetreten ſind, haben ſofort auch die 
Aufmerkſamkeit der betreffenden Verwaltungsorgane in Anſpruch ge⸗ 
nommen; die nöthigen Unterſuchungen ſind eingeleitet worden, und ich 
werde der Erſte ſein, jeder Geſellſchaft das Beneficium des Totaliſators 
zu entziehen, die in unfachmäßiger Weiſe dieſes Inſtitut mißbraucht, und 
mißbraucht wird es, wenn es als Glücksſpiel, als Lotterie gebraucht 
wird. Ich werde Alles thun, um dieſe Auswüchſe zurückzuhalten und zu 
beſeitigen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern: Von den 210000 Mark fallen 120 000 Mark nach 
u 5 0 iſt eine Bevorzugung Berlins, die durchaus nicht gebilligt 
werden kann. u 

Abg. Tramm hofft, daß der Minifter zu der früheren Vertheilung 
der Preiſe zurückkehren werde, wenn er ſehe, daß die Provinzial - Nenn⸗ 
plätze zurückgehen. e 

Abg. von Oertzen: Der Unionclub vertheilt 110000 M. Preiſe an 
die Provinzen; wenn er die Staatspreiſe nicht erhielte, würde er die 
Summe für ſich behalten. 5 

Die Ausgaben werden bewilligt. — Der Reſt der laufenden Ausgaben 
wird ohne erhebliche Debatte erledigt. a 

Bei den einmaligen Ausgaben, und zwar bei dem Titel „Zur Förde⸗ 

rung der Land: und Forſtwirthſchaft im Eifelgebiet“ bemerkt 

Abg. von Kardorff: Bei den landwirkbſchaftlichen Meliorationen 
wird man wohl die Thomasſchlacke nicht vergeſſen. Dabei möchte ich doch 
auf den Ring der Verkäufer von Thomasſchlacke hinweiſen; ich möchte alle 
Landwirthe warnen, rg hoben Preiſen, welche der Ring macht, Thomas⸗ 
ſchlacke zu kaufen. e Landwirthe erhalten die Phosphorſäure in den 
Suverplospbaten a ſcheinbar theurer, in Wüklichkeit aber billiger, weil 
ie viel löslicher iſt. 
5 Der Etat der Geſtütsverwaltung wird ohne Debatte 8 und 
8 weitere Berathung des Etats um 3 Uhr bis Montag 11 Uhr 
vertag 


Landtag. Miniſter von Lucius: Wir würden geradezu zu einem chineſiſchen 

2 6 5 „J Mandarinenthum kommen, wenn wir uns auf den Standpunkt ſtellten, 
Berlin, 30. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurden heute die daß eine gewiße Vorbildung zu einer gewiffen Berechtigung führe. Hier 
Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung und der Geftütöverwaltung | wird das Abiturientenexamen für den Beſuch der thierärztlichen Hochſchule 


berathen. Beim Gehalte des Miniſters brachte Abg. Schultz -Lupitz[ gefordert; vorhin haben wir gehört, daß die Feldmeſſer es unter ihrer 
4 * — 1 1 
ſeine Wünſche in Betreff der verbeſſerten Waſſerwirthſchaft zur Sprache; ers Ken nn Se N ie eu Bee e an 


er bedauerte, daß noch kein Verſuch von Staatswegen nach dem] naſiums erlangt haben. Es wäre viel richtiger, die Vorbildung fo zu 
Gerſon'ſchen Syſtem gemacht ſei. Der Miniſter von Lucius bes] geſtalten, daß möglichſt viele Wege nach Rom führen, und daß wir 
merkte, daß er überall auf den lebhafteſten Widerſtand geſtoßen fei, möglichſt viele Schulformen hätten, die zu einer abgeſchloſſenen B 
worauf ſich Herr von Schalſcha bereit erklärte, einen ſolchen Ver- fühlen, ohne daß fie influirt werde durch ein Bagach enge mi Se 


; M ichtig! t8. i ü di len i ammenhang mit dem 
5 9 = ri ee Fr Pa en ES. Fe ehen krankt 
er Abgg. Me ne e Haus⸗ 


am Berechtigungsweſen. (Sehr richtig! rechts.) Durch die Vorſchrift, 
haltungsunterrichts kam der Miniſter freundlich entgegen, lehnte] daß für das. e zum Einjährigen⸗Dienſt die Abſolvirung einer 
aber den Wunſch des Abg. Sombart, daß man für die 


Schule mit mindeſtens zwei fremden Sprachen verlangt wird, iſt die 
Zulaſſung zum Studium der Thier⸗Arznelkunde das Abgangszeugniß . einer vernünftigen Mittelſchule, die mit einem ſiebenjährigen 
eines Ggymnaſiums fordern ſolle, rundweg ab. Der hannoverſche 


Curſus abſchließen und auf eine einzige fremde, aber moderne 

he Sprache sich beſchränken würde, vollſtändig hintangehalten worden. 
Senator Tramm beklagte, daß die Preiſe für Pferderennen meiſt 
nach Berlin ſielen, daß die anderen Rennplätze gar nicht mehr con⸗ 


Durch die Entwicklung dieſer Schule iſt es möglich, die höheren Lehr⸗ 
curriren könnten, auch weil in Berlin zu viel gerannt werde. Der 


anſtalten zu entlaſten von dem Ballaſt von jungen Leuten, die nur dahin 
eben, um das Zeugniß für den Einjäbrigen⸗Dienſt zu bekommen. Die 
5 8 i6 a des Frage der Gleichberechtigung von Realſchulen ohne Latein und Gymnaſien 
Abg. von Oertzen⸗Jüterbogk, Borfigender der Preiscommiſſion des] will ich nicht berühren; alle dieſe verſchiedenen Formen von Schulen find 
Unionclub, legte die ganzen Verhältniſſe dar und x nn 3 1 Wee en — 5 e ee wi 
mi T 
Bere bon a Ale _ 5 eee e 5 > Berechtigungsweſen. Den Wunſch, nur Leute mit Abiturientenzeugniß 
in Hoppegarten bei Berlin votpanden ſet daher komme das Heber- eines Realgymnaſiums oder Gymnaſiums zur thierärztlichen Hochſchule 
icht Berlins. Uebrigens erhalten nach ſeinen Angaben die anderen 9 ; feiner Richtung old: berechtigt anerfennen, Cine 
gewicht Berlins. Uebrig N zuzulaſſen, kann ich nach keine a echtigt anerkennen 
Rennplätze an Staatspreiſen immer noch größere Summen, als ſie] ganz andere als die jetzt wem Vorbildung würde ſchon genügen, um 
ſelbſt dafür aufbrächten. Der Miniſter Dr. von Lucius hatte an 
den beſtehenden Verhältniſſen nichts auszuſetzen; er erkannte die 
Wichtigkeit der provinzialen Rennplätze an, hielt aber eine geſunde 
Concentrirung in Berlin für ſehr zweckmäßig. Die beiden genannten 


die Leute zu befähigen, dem Unterricht zu folgen. Früher wurde nur 
die Reife für die Secunda verlangt, und wenn jetzt die für Prima 
Etats wurden ohne jede Aenderung genehmigt. Die Berathung des 
Etats wird am Montag fortgeſetzt werden. 


gefordert wird, fo iſt das das Aeußerſte, was geichehen konnte. 
Die Veterinärärzte ſind durchaus wiſſenſchaftlich und praktiſch gebildete, 
tüchtige Leute; ihre Vorbildung genügt durchaus für das, was für ſie 
Abgeordnetenhaus. 7. Sitzung vom 30. Januar. 
41 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: von Maybach, von Lucius, [Herrfurth, 
von Scho 


nöthig iſt. In ſolchen Wünſchen, wie ſie in Berlammbngen angedeutet 
8. ; € 
Von Sr. Majeftät dem Könige iſt folgendes Schreiben eingegangen: 


erden, ſpricht ſich nur eine Strömung aus, die eigene tellung zu er⸗ 
höhen, PR — gleichgeſtellt zu werden, wo eine Gleichſtellung gar nicht 

Dem Präfidium ſpreche Ich Meinen herzlichſten Dank aus für die 
treuen Glückwünſche, welche Mir daſſelbe Namens des Hauſes der 


erforderlich ift, weil die Herren gar nicht unter dem anderen Stande 
ohen. Es ift nicht nothwendig, mit Rückſicht auf die Hebung dieſes 
Abgeordneten zu Meinem Geburtstage dargebracht hat. 
erlin, den 29. Januar 1890. 
ez.) Wilhelm. 


Standes, der ſich ſchon gehoben hat, die Anſprüche an die Schulbildun 
0 
Die zweite Berathung des Stantshausbaltsetats für 1890/91 wird 


noch weiter zu ſteigern. Ob das akademiſche Studium von ſieben au 
Seen u — iſt, darüber kann man verſchinedeer Meinung 
fein: wer die ſieben Semeſter aus nützt, iſt genügend für die Praxis aus- 
ebildet, und es ift ja Niemand verbindert, länger zu ſtudiren. Das 
tudium bört ja auch mit dem Hochſchulbeſuch nicht auf; befähigte und 
ſtrebſame Leute können ihre Studienzeit verlängern und, was noch nütz⸗ 
licher iſt, nachdem fie einige Jahre in der Praxis geweſen in e B. in 
bacteriologiſchen Curſen und dergl. bei der Vorbereitung zum Beterinär⸗ 
beamten⸗Examen ſich jortbilden. So wohlwollend die Anregung des Abg- 
Sombart iſt. würde ich doch meinen, ihr keine Folge geben zu ſollen. 
Beifall rechts. F £ 
456 Senbart erklärt, trotz der Ausführungen des Minifters von 
dem, was er geſagt, nichts zurücknehmen 8 7 de e l 8 
3 bg. Graf zu Limburg⸗Stirum: anke dem Miniſter für die 
Die eingebeichten Flußniederungen wurden dadurch geschädigt, daß Qualm⸗ . Nr Auch ane über die Reform des Schulweſens. 
mit denen ich ganz einverſtanden bin. Was das Berechtigungsweſen an: 
betrifft, fo kranken wir hauptjächtlih daran, daß daſſelbe verſchiedenen 
Reſſorts unterſteht. Wir werden aus dieſem Wirrſal nicht herauskommen, 
wenn nicht eine über allen andern ſtehende Inſtam ſich der Sache be⸗ 
mächtigt und einfach decretirt, ſo und ſo ſoll die Berechtigung ſein. 3 
Abg. Tramm (natl.) weiſt darauf hin, daß in Hannover das Gerücht 
umgehe, die dort befindliche tbierärztliche Hochſchule ſolle verlegt werden, 
weil der Neubau in der Stadt Hannover zu theuer fein würde. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 30. Januar. Geſtern Abend ſahen der Kaiſer und 
die Kaiſerin den Oberpräſidenten der Rheinprovinz v. Berlepſch, 
ſowie den Geheimen Rath Dr. Hinzpeter als Gäſte bei ſich zur 
Abendtafel. 5 ’ 

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden ge 
denken morgen die Rückreiſe anzutreten. 8 

In Admiralitätekreiſen verlautet dem „Frankf. Journal“ zufolge, 
daß zu den Kaifermandvern im nächſten Sommer die 
geſammte Marine einſchließlich aller Reſerven eingezogen wird. Die 
Marine ſoll unter den Augen des Kaiſers einen Angriff gegen die 
Oſtküſte machen, welche durch das 9. Armeecorps vertheidigt wird. 

Das Neuſahrsgeſchenk des Kaiſers an den König und 
die Königin von Dänemark beſtand in 2 Girandolen, 
urnenartigen henkelloſen Gefäßen mit einem Bronzeleuchterauſſatz. 
Das Gefäß iſt eiwa 90 Centimeter, der Bronzeauffag 60 Centimeter 
hoch. Bemalt ziſt das erſtere mit grüner Glaſur als Grund, von dem 
ſich der abgekürzte Namenszug des Kaiſers abhebt. i 

Die „Conſerv. Correſp.“ ſchreibt: Die Mittheilung, daß Herr 
v. Helldorff am Sonnabend vom Kaiſer empfangen wäre, 
die zu unſerer Ueberraſchung an einer Stelle hartnäckig aufrecht ex 
halten wird, iſt, wie wir auf Grund zuverläſſiger Informationen ver⸗ 
ſichern können, unbegründet. 

In einem von der „Saar: und Bliesztg.“ veröffentlichten Briefe 
ſpricht ſich der Reichs tagsabg. Geh. Commerzienrath Frhr. von 
Stumm. über die Forderungen der Bergarbeiter im 

Saargebiet aus. Er rechnet u. a. zu den berechtigten Forderungen 
ider Bergarbeiter die 8 ſtündige effective Arbeitszeit, die gleichmäßige ö 
Aufbeſſerung der Löhne durch das ganze Revier und Aenderungen dern 
Arbeitsordnung. 5 

Die Vorarbeiten für die Aufbeſſerung der Beamten⸗ 
gehälter in dem zur Zeit zuläſſigen Umfange find in vollem Gange; 


ae Gerſon e e welcher das Einlaffen des Waſſers in die 
iederungen empfo 8 
Gerſon 1 0 1 Syſtem bisher nicht einmal der kleinſte Verſuch 


entgegen l 
ene bah Vorlage gemacht worden, ſie iſt aber unerledigt geblieben 
oder abge 


Anſtalten nach Berlin zu verlegen. 


- on ebenen Anregungen find auch nicht un⸗ 
kee lieben. allein die Dulchführung berfelben ſtößt auf 805 Biber. Abg. Windthorſt: Wer hat denn überhaupt den unglücklichen Ge: 


\ 1 


es wird mit voller Kraft an allen Stellen gearbeitet, und es darfferjuche Sie daher, den Erlaß zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. — 


daher auch ein beſchleunigter Abſchluß mit Sicherheit erwartet werden, 
ſo daß die Aufbeſſerung mit dem 1. April 1890 wird in Kraft 
treten können. 

Verboten find auf Grund des Socialiſtengeſetzes das 
in mehreren Ortſchaften des Kreiſes Teltow verbreitete Flugblatt mit 
der Ueberſchrift: „An die Wähler des Reichstags wahlkreiſes Teltow⸗ 
Beeskow⸗Storkow⸗Charlottenburg“ mit dem Schlußſatz: „Stimmt für 
den Candidaten der Socialdemokratie, den Buchdrucker Wilh. Wermer 
aud Berlin!“, ſowie das Flugblatt mit der Ueberſchrift: „An die 
Reichstagswähler Württembergs“. 

Da Ba Fachblatt „Der Confectionär“ macht auf die That⸗ 
ſache aufmerkſam, daß jetzt in den Kreiſen der n 
Arbeiter und Arbeiterinnen von ſocialiſtiſcher Seite an 
gewühlt wird, um, wenn die Saifon auf der Höhe iſt, 1 15 5 
gemeinen Strike zur Herbeiführung der achtſtündigen Arbeitszei 
und höherer Löhne zu veranſtalten. 

nen gegen den Techniker Senftleben, welcher 
Feſtungspläne an Rußland geliefert haben fol, iſt eingeſtellt. 

In den Parifer Wahlverſammlung en, die anläßlich der 
noch vorzunehmenden Erſatzwahlen abgehalten werden, wiederholen 
ſich die widerwärtigſten Auftritte , bei denen die Boulangiſten 
eine keineswegs beneidenswerthe Rolle ſpielen. Ueber eine dieſer 
Verſammlungen wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: In Neuilly tritt 
ſtatt Antoines aus Metz, Liffagaray als Gegner des boulangiſtiſchen 
Antiſemiten Laur auf. Geſtern fand eine Wahlverſammlung ſtatt, 
der beide Bewerber beiwohnten. Als Laur gelegentlich äußerte, er 
mache ſich nichts aus den Republikanern, gab ihm Liſſagaray einige 
außerſt heftige Ohrfeigen. Obwohl Laur im Empfang zen inden 
Specialiſt iſt, überraschte ihn dennoch die Heftigkeit derjenigen Liſſagarays, 
und er brach in ein lautes Jammergeſchrei aus. Seine Anhänger ſuchten 
ihm beizuſpringen; das hatte aber nur den Erfolg, daß er von der 
erhöhten Bühne kopfüber in den Saal geworfen wurde. Nach einer 
allgemeinen Prügelei von 15 Minuten gingen die Wähler befriedigt 
auseinander. " 

Fortgeſetzt widmet Rußland den Vorgängen in Mittel: 
aſien und der Machtſtellung der Staaten, welche dort Einfluß haben, 
ein aufmerkſames Auge. Laut einer aus Petersburg eingetroffenen 
Meldung fand am Dinstag im ruſſiſchen Generalſtabe eine wichtige 
Berathung ſtatt, welcher die Oberoffiziere der Armee und mehrere 
Großfürſten anwohnten. Den Gegenftand der Erwägungen bildeten 
die Heeresmacht Chinas und der gegenwärtige Zuſtand der 
ruſſiſchen Befeſtigungen an der Grenze von China von dem Stand: 
punkt aus, daß dort der Kriegsſchauplatz der Zukunft liegt. 

Laut Privatnachrichten, welche der polniſchen Colonie in Paris aus 
Warſchau und Wilna zugehen, iſt der ruſſiſche Druck niemals 
fo empfindlich geweſen, wie gerade ſetzt. In der Warſchauer Geſellſchaft 
herrſche große Erbitterung gegen den Generalgouverneur Gurko, mehr 
vielleicht noch gegen deſſen Gemahlin, eine Franzöſin, wegen der hoch⸗ 
fahrenden Behandlung des volniſchen Elements. Auch wird der Re⸗ 
gierung vorgeworfen, nach Polen den Abſchaum der Beamten der 
verſchiedenen Verwaltungen geſendet zu haben. Dem General Ko⸗ 
chanow, Gouverneur von Wilna, wird ſyſtematiſches Verfolgen der 
katholiſchen Geiſtlichkeit und der polniſchen Sprache vorg Porſen. 

* Berlin, 30. Jan. Pfarrer Büchſel in Bobersberg ift zum Super⸗ 


8 der Didcefe Cottbus, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., beſtellt 
rden. 


„Berlin, 30. Januar. Bei der heut fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 181, königlich preußiſchen Kleben teten fielen 


Vormittags: 1 Gewinn von 50000 M. auf Nr. 85031, 1 Gewinn 
von 10000 M. auf Nr. 125300, 4 Gewinne von . auf Nr. 
17892 70231 126509 181581, Gewinne von : M. auf Nr. 6329 


25522 26852 28451 30465 36496 44041 49028 52909 58683 75251 79546 
82820 85173 85671 91114 98419 102555 1 9.107600 116137 119843 
121097 136872 148634 152206 158715 170084 170827 181603, Gewinne 
von 1500 M. auf Nr. 4593 6534 18861 23082 28865 36029 45329 
51605 52514 54071 59351 78574 78588 84230 89336 98670 100172 109125 
109223 116519 116776 1443 130740 131123 138934 139855 144079 
154527 155544 156367 156925 161249 161427 175600 186851 187891, Ge 
winne von 500 M. auf Nr. 3136 5160 11550 16531 16886 19220 22616 
23870 25181 38180 41104 46204 49947 58662 69001 69284 71458 77414 
79695 82332 82672 96200 98406 102201 105139 118206 120811 125746 131566 
132871 135231 142393 142795 143245 150685 153504 159564 162150 166887 
171758 172120 172896 178755 180107 180377 183725 185408 187745. 
— Nachmittags: 2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 43654 138584, 

ewinne von 10 600 M. auf Nr. 131439 152048 174670, 3 Gewinne 
von 5000 M. auf Nr. 74010 76786 150498, Gewinne von 3000 M. 
auf Nr. 16094 23379 25766 26759 28612 32917 33251 36365 38284 41204 
46224 52414 60921 63030 63640 67672 68014 73550 80225 89968 90264 
94691 101867 109753 111428 111533 116308 122661 132440 132697 
132947 133896 134202 137607 140066 143320 144055 144512 144893 
161335 162050 163058 173064 174666 176625 181262 182201 182328 
184081, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 5487 6676 8660 10676 14951 
26210 33214 50756 71826 80286 108748 120408 126370 128782 139084 
135779 141355- 156380 162349 167492 182277 182693 185872 187074, 
Gewinne von 500 Mart auf Nr. 355 9086 10137 12476 19715 30435 
30948 31132 35161 45272 59054 60431 62051 63265 66015 74911 79190 
85052 88875 90160 102272 105251 108700 109520 116865 121390 132642 
ren 136203 142297 144343 154726 165363 166114 173716 177985 


2. Hamburg, 30. Jan. Drei ruſſiſche Schiffsbau⸗Inge⸗ 
nieure ſind heute von hier nach London gereiſt, um zwei ſchwere 
Panzerfregatten auf einer engliſchen Schiffswerft bauen zu laſſen. 

a. Brüſſel, 30. Jan. Der internationale Bergarbeiter- 
Congreß tagt endgiltig Mitte Mai in Jolimont. 

1 Wien, 30. Jan. Der Zuſtand des Grafen Andraſſy 
ft ein hoͤchſt bedenklicher geworden und das Aeußerſte wird befürchtet. 
Heute iſt fein älteſter Sohn Tivadar mit dem Schnellzuge nach Voloſtra 
an das] Krankenbett des Vaters gereiſt. Es ift ein tragiſches Zuſammen⸗ 
trefien, daß heute die einzige Tochter Andraſſys, Ilona, verehelichte 
Gräfin Batthvany, 32 Jahre, im Kindbett geſtorben iſt. — Die 
ungariſche 4½%procentige Regulirungs-Anleihe im Betrage 
von circa 40 Millionen iſt heute mit der Creditanſtaltsgruppe defi- 
nitiv abgeſchloſſen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. Januar. Kaiserlicher Erlaß vom 29. Januar an 
den Reichskanzler: In dem Schmerze um den Verluſt Meiner erſt 
vor Kurzem zur ewigen Ruhe eingegangenen geliebten Großmutter 
und unter dem ergreifenden Eindruck des ſo ſchnellen Hinſcheldens 
mehrerer Meinem Herzen naheſtehender Fürſtlichkeiten konnte Ich 
Meinem diesjährigen Geburtstage nur mit wehmüthigen Empfin⸗ 
dungen entgegen gehen. Wenn jedoch etwas geeignet war, Mich an 
dieſem Tage freudiger zu ſtimmen, war es die herzliche Theilnahme 
und die treue Anhänglichkeit, welche Mir wiederum aus dem 
engeren und weiteren Vaterlande, ſowie von außerhalb lebenden 


Es ſind 


1 von Gemeinden, Vereinen, Feſt⸗ Geſellſchaften 
5 n Perſonen Glückwünſche, theilweiſe in poetiſcher 
and und Spenden in einer Fülle zugegangen, daß es 


nicht möglich iſt, 
Ich wünſche aber 
keiten erwieſen, 


alle dieſe Kundgebungen einzeln zu beantworten; 
Allen, welche Mir ſo liebevolle Aufmerkſam⸗ 
Meinen innigfien Dank zu erkennen zu geben, und 


Deutſchen > 8 mannigfaltigſten Art ausgedrückt worden find. | 


Der Kaiſer verlieh dem Oberhofprediger Kögel den Stern der Com: 
thure des Hausordens von Hohenzollern. Ferner empfing der Kaiſer 
den Feuerwehrmann Eichgrün und überreichte demſelben perſönlich das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

Berlin, 30. Jan. Der Bundesrath nahm heute von den Be: 
ſchlüſſen des Reichstages zu dem Socialiſtengeſetz Kenntniß und ſtimmte 
der veränderten Faſſung der oſtafrikaniſchen Poſtdampfervorlage zu. 

Berlin, 30. Jan. Die „Germania“ meldet: Cardinal Rampolla 
ſandte an Freiherrn Carl von Franckenſtein ſolgendes Telegramm: 
„Der heilige Vater, dem ich die Trauernachricht mittheilte, bekundete 
darüber lebhaftes Beileid. Derſelbe betet für den hochverdienten Ver⸗ 
ſtorbenen und drückt Ihnen und Ihrer Familie ſeine Theilnahme aus. 
Zugleich gebe auch ich hierdurch meiner Betrübniß beſonders lebhaften 
Ausdruck. 

Berlin, 30. Jan. Die Stadtverordneten genehmigten die Vor⸗ 
lage, betreffend die Aufnahme einer neuen Obligationen-Anlelhe von 
fünfundfünfzig Millionen Mark. 

Meiningen, 30. Januar. Miniſterpräſident Gieſecke erhält dem⸗ 
nächſt den erbetenen Abſchied, er wird durch Geheimrath Heim erſetzt. 
Staatsrath Butler übernimmt das Innere, Staatsrath Ziller behält 
das Portefeuille der Finanzen. 

München, 30. Januar. Das Oberlandesgericht beſtätigte die 
Verurtheilung des Redacteurs des „Vaterland“ Sigl wegen Be 
leidigung des Andenkens der Mutter des Königs zu 100 M. nebſt 
den geſammten Koſten. 

Straßburg, 30. Jan. Die Seſſion des Landesausſchuſſes wurde 
heut durch den Statthalter eröffnet. Der Statthalter wies auf den 
günſtigen Stand der elſaß⸗lothringiſchen Finanzen hin, und erwähnte 
die zur Berathung bereiten oder in Vorbereitung befindlichen Vor⸗ 
lagen. Das Haus wählte durch Acclamation den früheren Vorſtand 
mit Jean Schlumberger als Präſidenten wieder. 

Straßburg, 30. Januar. Aus der Rede des Statthalters iſt 
Folgendes hervorzuheben: Mit Befriedigung darf ich zunächſt auf 
die günftige Finanzlage des Landes hinweiſen; das Etatsjahr 1888/89 
ergab einen namhaften Ueberſchuß und das laufende Etatsjahr wird 
voraussichtlich mit einem noch erheblicheren Ueberſchuß abſchließen. 
Der Ihnen zur Berathung zugehende Landeshaushaltsetat für 1890/91 
weiſt in allen Verwaltungszweigen reichliche Mittel zur Förderung des 
öffentlichen Wohles auf, namentlich für das Schulweſen und für die 
Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes, für öffentliche Bauten und 
Candesmelioration. Dabei nimmt die Schuldentilgung aus den 
ordentlichen Einnahmen den geſetzlich geregelten Fortgang; die 
für die Schuldentilgung und die Verbeſſerung und den. Aus⸗ 
bau des Canalnetzes zurückgelegten Fonds bleiben zur Verfügung 
Angekündigt werden Geſetzentwürfe im Intereſſe der Landwirthſchaft, 
insbeſondere betreffend die offentlichen Genoſſenſchaften zwecks Anlage 
von Feldwegen, Bewäͤſſerungen und Entwäſſerungen, ferner die Ge⸗ 
währung einer Entſchädigung für Viehverluſt infolge von Milzbrand 
und Rauſchbrand, für Haltung von Zuchtſtieren und Ausübung des 
Hufbeſchlag Gewerbes; ferner ein Geſetzentwurf über die Vieh⸗ 
verſtellungsverträge, um der wucherlichen Ausbeutung der länd⸗ 
lichen Bevölkerung durch dieſe Art Rechtsgeſchäfte entgegenzuwirken; 
endlich Entwürfe, betreffend die Zwangserziehung verwahrloſter Kinder, 
die Verjährung von Fiſchereifreveln und die Ausführung des Reichs⸗ 
geſetzes vom 22. März 1888 über den Vogelſchutz. Vorausſichtlich 
werden noch zur Vorlage kommen Geſetzentwürfe über die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Profeſſoren der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität, die Ein: 
führung von Grundbüchern und die Verſicherung der Rindviehbeſtände. 

Rom, 30. Januar. Dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge, circulirt 
in vaticaniſchen Kreiſen das Gerücht, der Papſt beabſichtige, Mocenni 
in Miſſion zum König von Portugal zu entſenden, und ihm ein 
eigenhändiges Schreiben mitzugeben. In den letzten Tagen hatte ein 
lebhafter Notenaustauſch zwiſchen dem Nuntius in Liſſabon und der 
päpſtlichen Staatskanzlei ſtattgefunden. 2 . 

Paris, 30. Jan. Die große Zollcommiſſion wählte Meline zum 
Präſidenten, welcher in einer Anſprache erklärte, die Majorität der 
Commiſſion habe keinen vorgefaßten Beſchluß ergriffen, ſei von keinem 
Sondergeiſte beſeelt und würde keine Maßregel zur Vertheilung der 
nationalen Arbeit verſäumen. Wir beanſpruchen für unſere Pro⸗ 
ducenten weder Privilegien noch ſchutzzöllneriſche Maßregeln und haben 
keinen anderen Ehrgeiz, als daß uns geſtattet werde, mit gleichen 
Waffen mit unſeren auswärtigen Concurrenten zu kämpfen. 

Paris, 30. Jan. Der „Temps“ beſtätigt die Meldung, daß der 
Czar das Schiedsrichteramt in der Streitfrage zwiſchen Holland und 
Frankreich ablehnte; dieſes Ergebniß ſei nicht durch Frankreich ver⸗ 
ſchuldet, das ſich dem Schiedsſpruche des Kaiſers abſolut habe unter⸗ 
werfen wollen, während Holland gewiſſe, für den Czaren unannehm: 
bare Vorbehalte gemacht habe. 8 

Haag, 30. Jan. Die erſte Kammer nahm das Kriegsbudget an. 
Der Kriegsminiſter erklärte, er vertraue feſt darauf, daß eine. even: 
tuelle Mobilifirung befriedigend verlaufen werde; er ſei bereit, dem 
Generalausſchuß jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 
nahm, da der Ausſchuß nicht da war, an, daß ſie die Mittheilungen 


nicht beurtheilen konne; die Verantwortlichkeit müſſe dem Cabinete 


e 30. Januar. Die „Agence Balcan.“ erklärt die in der 


reſſe verbreiteten Gerüchte über eine Mobiliſirung der 

a ee 4 und die Beſeſtigung der bulgariſchen Grenze für 
durchaus erfunden; die Gerüchte würden wahrſcheinlich deswegen ver⸗ 
breitet, weil die ſerbiſche Regierung demnächſt von der Skupſchtina 
einen Militärcredit verlangen wolle. — Die Verhandlungen über den 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Handelsvertrag dauern fort, obgleich über gewiſſe 
Punkte des Tarifs Schwierigkeiten entſtanden ſind. — Der von der 
Correſpondence de Eſt“ veröffentlichte Wortlaut der bulgarischen 

Rote auf das ruſſſche Rundſchreiben über die bulgariche Anleihe, 
wovon der Großvezier dem bulgariſchen Vertreter in Konſtantinopel, 
Vulfowitſch, eine Copie übergab, enthält mehrere Unrichtigkeiten. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 30. Januar. e 
der Feuerwehr. Mittwoch, 29. Jan. Nachmittags 4 Uhr 
ae nach der Neuen Weltgaſſe Nr. 14 gerufen. Es 
brannten in einer Kellerwohnung des Vordergebäudes die Schaldecke und 
zwei Balfenföpfe. Das Feuer, welches in Folge fehlerhafter Anlage des 
vom Ofen in den Schornſtein führenden Rohres entſtanden iſt, wurde 
mittelft der Handſpritze und einigen Eimern Waſſer gelöſcht. — Donnerstag, 
30. Januar, Vormittags 9 Uhr 26 Min., wurde die Feuerwehr nach der 
Nachodſtraße Nr. 4 gerufen. Es brannte der Glanzruß im Schornſtein, 
welcher durch Heizen mit flüchtigem Feuer entzündet worden war. 

—e Verhaftung einer Taſchendiebin. Am 28. d. Mis. nahm ein 
auf der Gartenſtraße wohnendes Fräulein, während ſie auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße vor einem Schaufenſter ſtand, wahr, daß Jemand nach ihrer 
Kleidertaſche griff und daß zugleich ihr Portemonnaie mit Geldinhalt dar⸗ 
aus verſchwunden war. Die Diebin wurde ſofort feſtgenommen. Eine 
Beamtenfrau, die vorüberging, hatte das Treiben der Taſchendiebin be⸗ 
obachtet. Das Portemonngie wurde der letzteren ſogleich wieder abge⸗ 
nommen und der rechtmäßigen Eigenthümerin zurückgegeben. 


0 Alarmirung 
18 Min. wurde die 


Die Kammer 


g. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Arbeiterfrau von 
der Laurentiusſtraße 7 Mark 50 Pf. und ein Handkorb, enthaltend eine 
ſchwarzwollene Mütze; einem Barbier von der Elbingſtraße eine filberne 3 
Cylinderuhr mit unechter Kette; einem Bierkutſcher von der Neuenwelt⸗ 
alte eine graue Pferdedecke. — Abhanden gekommen: Einem Haus⸗ 8 

älter vom Nikolaiſtadtgraben ein Ballen Säcke gez. O. T. Breslau; einem 
Kaufmann auf der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße eine weiße Damaſt⸗Tiſchdecke, gez. 
M. R. W.; einer Banquiersfrau auf der Ohlauerſtraße ein Portemonnaie 
mit 25 M. Inhalt; einer Hotelbeſitzerin aus der Provinz ein goldener 
Ohrring mit einem kleinen Diamanten; einem Handlungsreiſenden aus 
Solingen ein Muſterkoffer mit Seifen und Parfums. — Gefunden: 
Vier Portemonnaies und eine Börſe mit Geld; ein Handgepäckſchein; ein = 
Pfandſchein; ein ausgefertigtes Dienſtbuch mit Atteſten; ein Bambuskohr⸗ | 
* 


ſtock mit weißem Knopf. — In Unterſuchungshaft genommen 47 Per⸗ 
ſonen, in Strafhaft 19. 


—— — 
Handels-Zeitung. 

Vom oberschlesischen Elsen-, Zink- und Kohlenmarkt. Die 
Situation in allen Zweigen der heimischen Montanindustrie ist anch 
in der verflossenen Berichtswoche unverändert günstig geblieben, Be- 


sonders auf dem Eisenmarkte erhält sich die feste Stimmung, weil die 
hohen Ansprüche des Bedarfs, welchen selbst die saison morte der 3 
Hüttenindustrie nicht abzuschwächen vermochte, auf den Werken immer 5 


noch grosser Zurückhaltung begegnen, welche ihrerseits wieder dadurch 
bedingt und berechtigt ist, dass die Werke bei dem gänzlichen Mangel 
an Beständen mit der Erledigung der vorliegenden Aufträge und un- 
specificirter Abschlüsse über das Frühjahr hinaus beschäftigt sein 
werden. — Um zu den einzelnen Branchen überzugehen, so ist der 
Bedarf an Erzen stetig hoch und wird voraussichtlich noch weiter steigen, 
nachdem die beiden neuen Hochöfen in Laurahütte und in Julienhütte dem- 
nächst angeblasen sein werden. Es wird daher reichlich gefördert und ver- 
laden, und auch von auswärts wird hochwerthiges Schmelzmaterial in 
grösseren Posten zugefahren. — Auf den Hochofenwerken kommt es 
zu einer Ansammlung von Beständen gar nicht; die frische Prodnction 
wird täglich an die Walzwerke verladen, welche in Folge ihrer ge- 


Die Aufträge gehen lebhaft ein und die Verladungen werden flott be- 
trieben. Man notirt für Walzeisen 22 M., für Grobblech 4—% M., für 
Feinblech 26—27 M., alles pro 100 Kigr. frei Empfangsstation im 
deutschen Absatzgebiete. — Auf dem Zinkmark te haben die Preise 
in der verfloggenen Berichtswoche wieder eine Kleinigkeit nachgegeben. x 
Es ist dies ein Vorgang, der im ersten Quartal des Jahres stetig wieder- 
kehrt, diesmal allerdings sich nicht auf prompte Waare bezieht, welche “a 
überhaupt nicht zum Verkauf steht, sondern auf Terminwaare, theil- S 
weise schon pro III. Quartal 1890. Zu den ermässigten Preisen war 
rege Kauflust vorhanden und wurden einige wesentliche Schlüsse pro 
III. Quartal 1890 gethätigt. Man notirt '23—23,50 M. für mindere, 
23,50—24 M. für erste Marken: — Die Situation des Kohlenmarktes _ 
hat sich nicht geändert. Die Verladungen sind reichlich und Kohlen 
etwas flüssiger, namentlich in gröberen Körnungen. Der Bedarf ist 
aber noch immer schr hoch und muss sich auch mit unbeliebteren . 8 
Marken genügen lassen. In den Preisen ist keinerlei Aenderung 
eingetreten. 5 a 

A Breslauer Strassenbahn. Der Rechnungsabschluss der Breslauer 
Strassenvahn für das Jahr 1889 ist, wie wir hören, soweit fertig gestellt, 
dass es nur noch der Prüfung durch die Organe der am Gewinn be- 
theiligten Stadtverwaltung bedarf. Die Ausgaben für Gehalte und Löhne 
sind grösser gewesen als im Vorjahre, die Kosten für Fourage haben sich 
nicht unwesentlich höher gestellt und die Reparaturen bereehnen sich 
erheblich höher. „Letzteres hat hauptsächlich darin seinen Grund, dass die 
Verwaltung es möglich gemacht hat, während der Umpflasterung des 
Lessingplatzes den Verkehr über denselben ohne Unterbrechung aufrecht zu 
erhalten. Diese Mehrausgaben haben das Jahresergebniss naturgemäss 
wesentlich alterirt; gleichwohl ist es möglich gewerden, die Abschrei- 
bungen in der vorjährigen Höhe zu bemessen und die Dividende der 
Actionaire, wie wir bereits mitgetheilt haben, auf 6 Procent zu fixiren. 
Für das laufende Jahr werden. die Futterpreise eine maassgebende 
Rolle spielen; Hafer, Heu und Stroh sind, da die vorjährige Ernte 
wenig befriedigte, erheblich höher im Preise und aus der neuen Ernte 
wird erst vom October ab gefüttert werden können. ! 


steigerten Thätigkeit mit Rohmaterialien anhaltend knapp sind. — Der 2 
in Julienhütte demnächst anzublasende Hochofen dürfte wohl den Be- & 
darf der neu im Betriebe befindlichen Blechwerks- Anlage in 3 
Herminenhütte, sowie der ebenfalls von der Eisenindustrie-Actien- | 
gesellschaft erworbenen Paruschowitzer Blechstrasse zu decken haben, ; 
Die Preise für Roheisen sind unverändert und zwar für Puddlingsroh- 
eisen 8 M., für Giessereiroheisen 9—9,50 M., beides fim100 Klgr. ab 4 
Hochofenstation. Gutes Maschinenbrucheisen wird mit 9 M. pro 100 . 1 
Kilogramm franco Hochofenwerk bezahlt. — Der Walzeisenmarkt ver- 5 
harrt in seiner festen Tendenz, welche sich auf stabile Verhältnisse 
stützt. Neue Abschlüsse können die Grosshändler vom Verbande der 4 
Deutschen Walzwerke vorläufig nicht erlangen, der Verkehr ist des- > 
halb auf die Erledigung der laufenden Verpflichtungen beschränkt . 4 

3 


4 
ee N 4 
eee 


1 
RT 


ale: 


I 2 8 
BET, 


7 Kattowitzer Aotiengesellsohaft. Wie ung mitgetheilt wird, 
dürfte sich die Abschlussrechnung für das am 31. März d. J. zu Ende 
gehende Betriebsjahr 1889/90 folgendermaassen stellen: — 

Gewinn aus Kohlengruben und Kokesanstalt 1 750 000 M 5 

5 Eisenerzfor derungen 24.000 8 
2 c 650 000 4 
- Giesserei und Kesselschmiede ............ 30 000 - 2 
a Grundstücken, Steinbrüchen, Kalköfen .... 120 000 = re 
. Eſſecten (Zinsen und Dividenden) 79000 5 
; zusammen 3647 000 N. 3 
ab Generalunkosten ete . 400 000 M. Fi 
r re een, 647000 - 1047 000 


50% in Reserveſondss . 


vertheilbarer Nettogewinn • 9 5 1520000 N. | 
9% Dividende erfordern 3 1440 000 - 
80 dase noch übrig bleiben würden 80 000 M 


W. T. B. Hamburg, 30. Jan. Die Norddeutsche Bank hat ihre 
Dividende auf 12 Procent festgesetat. 2 


3 Ausweise. 7 
Pariser Bankausveis. 30. Januar. Baarvorrath, Gold Abn. 


3 055 000, Silber Zunahme 2 131 000, Portefeuille der Ha und 85 

der Filialen Zun, 53 952 000, Gesammtvorschüsse Abnehn 255 hi . 

Notenumlauf Zun. 28 604 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 5 229. a 
laufende Rechnungen der Privaten Zun. 26002000, 0. Ds 
Londoner Bankauswels vom 30, Januar. au a 97 8 
28. Jan. 30, Jan. FR 
Totalreserve . Pfd. Sterl. 11 581 000 | 13405000 ° 
FFF ar Pid. Sterl. 23 860 000 23 525 000 — 
Baarvorratn en Pfd. Sterl. 19241 000 | 20 730 000 2 
Portefenillei.- ne Sn Pfd. Sterl. 20 816 000 | 21 070 000 7 
Guthaben der Privaten .. . Pfd. Sterl. 22 836 000 | 93 237 000 V 
Guthaben des Staatsschatzes Pfd. Sterl. 5 977 000 7 666 000 1 
Notenreser re: Pfd. Sterl. 10 708 000 12 569 000 en 
_ A. br 
Börsen- und Handelsdepeschen. g 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 1 


Berlin, 30. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Der Geld- x 
markt bewahrte heute insofern seine bisherige Flüssigkeit, als Geld *. 
zu Prolongationszwecken sich um 4½—4 pCt. fortgesetzt reich- 8 
lich offerirt zeigte, während allerdings der Privatdiscont sich um ö 
1 auf 3%, pOt, erhöhte. Die Ultimoregulirung nahm das Interesse der 

orse nur noch in sehr geringem Umfange in Anspruch. — In der 
heutigen ausserordentlichen Generalverhumlung der Nationalbank 


doch still. 


für Deutschland wurde die Erhöhung des Actiencapitals der Ge- 
sellschaft um 9 Millionen Mark nominal, mithin auf 36 Millionen Mark 
nach dem Antrage der Verwaltung beschlossen, Laut einer von der 
Generalversanımlung acceptirten Offerte sind diese neuen Actien, welche 
vom 1. Januar 1890 ab dividendenberechtigt sind, von einem Consor- 
tium zum Course von 130 pCt. mit der Verpflichtung fest übernommen 
worden, den bisherigen jActionären auf Mark alte Actien eine 
neue à 1200 Mark zum gleichen Course von 130 Procent zum 
Bezuge anzubieten. Das Agio von 30 Procent wird dem gesetzlichen 
Reservefonds zugeführt werden. — Zur Convertirung der russi- 
schen Anleihen wird der „Voss. Ztg.“ noch Folgendes berichtet: 
Wie bekannt, bezieht sich die bevorstehende Conversion auf die beiden 
Öprocentigen anglo-holländischen Anleihen vom Jahre 1864 und 1866, 
und auf die 5procentige sechste sogenannte Stieglitz-Anleihe vom 
Jahre 1855. Was die letztere betrifft, so wird die Converti- 
rung wahrscheinlich facultativ angeboten werden, ohne dass einst- 
weilen eine Kündigung der etwa nicht convertirten Titres zur 
Rückzahlung erfolgt. Die Maassnahme dürfte mit Bezug auf die 
bekannte Textirung der Stieglitz Obligationen getroffen werden, 
welche, obwohl dieselben Goldzinsen tragen, ausschliesslich auf Silber- 
rubel lauten und eine etwaige Zurückzahlung ausdrücklich zum No- 
minalwerthe, also in Silber stipuliren. Als Berliner Convertirungs- 
stelle wird das Bankhaus Mendelssohn & Cie., welches früher die 
Stieglitz-Anleihe in Deutschland emittirt hat, fungiren. — Die von der 
Hessischen Ludwigsbahn probeweise zur Einführung des Perrot- 
schen Zonentarifs bei einzelnen Strecken angestellten Berechnungen 
haben nach der „Frankf. Zig.“ zu dem Resultat geführt, dass sich die 
Einführung für die Bahn als sehr vortheilhaft erweisen würde. 


* Leipziger Kämmlingsanotion. Leipzig, 30. Januar: Bei An- 
wesenheit zahlreicher Käufer war die Stimmung animirt. Die vollen 
Preise der Novemberauction erhielten sich, waren sogar theilweise noch 
5 bis 10 Pf. höher. Von den vorhandenen 283000 Kilo wurden 
355000 Kilo verkauft, 


Berlin, 30. Januar. Pondsbörse. Am Montanmarkt setzten sich 
heute zu Beginn umfangreiche Realisirungen namentlich in Eisen- 
hütienactien fort, die einen empfindlichen Druck neuerdings auf die 
Course ausübten. Als Anlass der Verkäufe, die durch Blancoabgaben 
der Contremine unterstützt wurden, wurden die Verhältnisse des Glas- 
1 Warrantmarktes herangezogen, doch scheinen die ungeklärten 

erhältnisse in Rheinland- Westfalen die Hauptveranlassung zu bieten. 
Die Bewegung am Montanmarkt zog den Gesammtmarkt in Mit- 
leidenschaft, doch blieben hier die Umsätze in engen Grenzen. 
Die günstigen Momente, wie die Flüssigkeit des Geldstandes, 
sowie die Thatsache, dass die Abwicklung von Prolongationen 
glatt von Statten gegangen ist, blieben unbeachtet, wenigstens 
ohne jede erkennbare Einwirkung. Relative Festigkeit zeigten noch 
Bankwerthe, da die zu exwartenden Abschlüsse mit günstigen Perspec- 
tiven die gute Meinung der Speculation für sich haben. Diseonto- 
Commandit-Antheile 9—248,90—249,40—249,50— 248,90, Nachbörse 
247,30, Credit 179,90—179,70—180,60, Nachbörse 179,30. Montan- 
werthe weichend; Bochumer 245,90—240,50—242—241,10, Nachbörse 
236; Dortmunder 121,10—120,90—119,40—119,75; Nachbörse 117,50; 
Laura 169 bis 169,25 bis 166,50 bis 168 bis 167,25, Nach- 
börse 164,75; Harpener 267 bis 258 bis 260,50, Nachbörse 253,50 
1500), Gelsenkirchener 198,30 —192.25—194, Nachbörse 189,50 (— 2,50), 
ibernia 224.10—219, Nachbörse 215 (3,50). Oesterreich. Bahnen fest, 
Heimische Bahnen wenig verändert. Fremde Renten nach- 
lassend; 1880er Russen 94,10;, russ. Noten 222,75—222,50—223— 222,75, 
Nachbörse 222,70, Aproc. Ungarn 89,50, Nachbörse 8920. Im weiteren 
Verlaufe erhi sich für Montanwerthe matte Tendenz, wäh- 
rend Banken am Schluss theilweise anzogen, speciell Creditactien, 
Schluss besser. Das Geschäft in Kassabanken verlief, theilweise auf 
etwas ermässigtem Coursniveau, ruhig. Berg- und Hüttenwerke hatten 
vorwiegend matte Tendenz; Ausnahmen machten: Marienhütte-Kotzenau 
und Borussia, die besser bezahlt wurden; Coursherabsetzungen mussten 
sich gefallen lassen: Bismarckhütte, König Wilhelm, Barop, Katto- 
witzer, Aplerbecker, Dortmunder Vorzug, 
Eisenbahnbedarf 116,80 bez. Gd. Inländische Anlagewerthe wenig be- 
lebt; 4proe. Reichs-Anl. gewannen 0,10 pCt.,Aproc. Consols büssten 0,15pCt. 
ein. Oesterreich,-ungarische Prioritäten documentirten schwache Haltung, 
besonders die Titres der österreichisch-ungarischen Staatsbahn, die 
abermals niedriger notirten. Serbenwerthe vernachlässigt. Russische 
Prioritäten fest, Zarskoje-Selo, Marksachen, und namentlich Rjäsan- 
Kozlow begehrt. Amerikanische Werthe mussten in der Mehrzahl 
Kleinigkeiten nachgeben. Von fremden Wechseln notirten Paris besser, 
London etwas schwächer. 


Berlin, 30. Januar. Produotenbörse. Die gestrige Erholung 
der Preise für Roggen ist wohl der Anlass gewesen, dass bei Eröff- 
nung unseres heutigen Marktes mehrere Kaufaufträge vorlagen, deren 
Ausfüh noch eine geringe weitere Besserung zur Folge hatte. 
Nach Erledigung derselben gelangte aber das Angebot wieder ins 
UVebergewicht und nach wenig belebtem Verkehr ist der Schluss un- 
gefähr 3, M. schlechter als gestern. Gek. 50 Tonnen. Weizen war 
anfänglich auf mattere amerikanische Notirungen schwächer, befestigte 
wich aber später und schliesst noch etwas besser als gestern. Hafer 
war dagegen ebenso wie Roggen im Anfange etwas fester, am Schluss 
dagegen matt. Im Effectivhandel war Weizen und Hafer test, Roggen 
ging wenig um. Roggenmehl war matter. Rüböl hat sich wenig ver- 
ändert; gek. 700 Ctr. en vorübergehend etwas besser, schliesst 
ungefähr wie gestern. Gek. 70er 10.000 Liter. 

Weizen loco 183—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
April-Mai 2011, —202%/,—20%/, M. bez., Mai-Juni 2—201 M. ber., 
Juni-Juli „ —201 Mark bez, — Roggen loco 172 bis 178 Mark 2 
1000 Kilo Qualität gefordert, Januar 172¾ Mark bes., April-Mai 
174—173 Mark bez., Mai-Juni 173½—172½ Mark bez., Juni-Juli 173 
bis 172 Mark bez. — Mais loco 127—135 Mark per 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, April-Mai 115 M. bez., Mai-Juni 115½½ M. bez., Juni- 
Juli 116 Mark bez., Juli-August 117 Markz bez.! — Gerste loco 142 bis 
210 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef. — Hafer loco 163 — 180 Mark 
per 1 Kilo nach Qualität gefordert, mittel und guter ost- und 
westoreussischer 166—170 Mark, pommerscher, uckermärkischer und 
mecklenburgischer 167—170 M., fein pommerscher, uckermärkischer 
und meeklenburgischer 174—178 M. ab Bahn bez., Jan. 170 Mark bz,, 
April-Mai 164% —164½ —163¼ M. bez., Mai-Juni 163½—163 M. bez, 
Juni-Juli 162½ — 162 M. bez. — Erbsen, Kochwaare 165—210 Mark per 
1000 Kilo, Futerwaare 159 bis 164 Mark per 1000 Kilo nach Qualität 
bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 26,75—24,75 Mark bez., Nr. Ound 1: 
24,00—21,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0: 25.75—2450 M. bez., Nr. 0 
und 1: 24.00 — 23.00 M. bez., Januar und Januar-Februar 23,80 bis 
23,75 M. bez., April-Mai und Mai-Juni 23,95—23,85 M. bez. — Rüböl 
loco ohne Fass 66,6 Mark bez., Januar 675. M. bez., Januar-Februar 
65,8 Mark bez., Februar-März 65,3 Mark „ April-Mai 63,6 M. bez. 
— Petroleum loco 25 Mark bez. — Spiritus unversteuert init 50 M. 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 53,9 M. bez., unversteuert mit 70 M. 
Verbrauchsabgabe loco onne Fass 34,4 Mark bez., Januar 33,9 M. bez., 
April-Mai 33,9—34— 33,8 Mark bez., Mai-Juni 34,1—34,3—34,2 M. bez., 
Juni-Juli 34,6 —34,7—34,6 M. bez., Juli-August 35,1—35,2— 535,1 M. bez., 


August-September 35.5 —35,7 355 M. bez. — Die Regulirungspreise ? 


wurden festgesetzt: für Ro 
auf 67,60 Mark per 100 
100 L.-pCt. 

Posen, 30. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 20, 70er 
31, 70, Fest. — Wetter: Trübe. 

Kinmburg. 30. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Jan.-März 83 ½, per Mai 82½, per Septbr. 82½. — Tendenz: 
Behauptet. 

Amsterdam, 30. Januar. Java-Kaſſee good ordinary 54%. 

Zänvre. 30. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
ri März 103,00, per Mai 101,50, per September 101,50, — Tendenz: 

ehauptet, 

— — 30. Jan. Tuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88˙ behauptet, 
loco 29, weisser Zucker ruhig, per Januar 33,10, per Februar 33,10, per 
Mürz-Juni 34, per Mai-August 34.60. 

Paris, 30. Januar. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 29, weisser Zucker behauptet, per Januar 33,10, per Februar 
33,25; per März-Juni 34,10, per Mai-Angust 34,60. 

London, 30. Januar, 12 Uhr 58 Minuten. Zuokerbörse. Eher 
Käufer. Bas. 88% per Januar 11, 7½, per Januar-März 11, 7½, per 
April 11, 10½, per April-Juni 12. 

Newyork, 29. Jan. Zuokerbörse. 


en auf 172½ M. 
ılo, für Spiritus 


er 1000 Kilo, für Rüböl 
Der) auf 33,9 Mark per 


Eschweiler. Oberschles. | Harp 


Fair refining muscovadoes 5¼ l H loc 


London, 30. Januar. Zuckerbörse. 96%, Java-Zucker 15, ruhig. 
Rüben-Rohzucker 115/,, ruhig. 
Roheisen. | 29. Januar. | 30. Januar. 


Glasgow, 30. Januar. 
56 Sh. 11, D.] 56 Sh. 5. 


(Schluss bericht.) Mixed numbers warrants, 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Berlin, 30. Jan. [Amtliche Schluss-Gourse.) 
Eisennann-Stamm-Actien. Iniändische Fonds. 
Cours vom 29 30. Cours vom 29. 30. 
Galia. Carl-Ludw.ult 80 50 81 20 b. Reichs- Anl. 4% 107 40107 50 


Gotthardt-Bann ult. 171 90 171 90] ao. do. 3½0% 103 — 103 — 
Lübeck - Bücher . . 172 20123 90 Posener Pfandor. 4% 101 30 101 30 
Mairz-Ludwigshaf. 123 70 123 90] äc. ao. 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 168 70 168 60 Preuss. 4% cons Anl. 106 75/106 60 
Mitteimeerbann ult. 107 70 108 10] do. 3½% dto. 103 10103 10 
Warschau-Wien.ult, 189 25 189 — do. Pr.-Anl. de 55 158 —| — — 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. d031/,9/,8t.-Schläsch 100 40 100 40 
Breslau-Warschan. 61 50 61 — Senl.3½0% Pfdbr.L. A 100 70100 70 
Bank-Actien. do. Rentendrieie.. 104 10j104 10 


Bresl.Discontovank. 114 — 113 50 Eisenbahn-Prieritäts-Obliuationen. 


1 


17, 30, per Mai 17, 40. — Rüböl loco —. 
58. — Hafer loco 16. 

Hamburg, 30. Januar. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 186—200. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 184—188, russischer ruhig, loco 122—126. Rüböl ruhig, loco 69. 
— Spiritus fest, per Januar 22, per Januar-Februar 22, April-Mai 
22½, der Mai-Juni 22½. Wetter: Trübe. 

Paris, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Jan. 24, 30, per Febr. 24. 5, per März-Juni 24, 40, der 
Mai-August 24, 25. Mehl matt, ver Januar 52.40, per Februar 52, 60, 
per März-Juni 53,40, per Mai-August 54, —. Rüböl matt, per Januar 
81. 75, per Februar 81, —, per März-Juni 77,—, per Mai-August 70, —. 
Spiritus fest, per Januar 35, —. per Februar 35, 50, per März-April 
36, 50, per Mai-August 37, 75. Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam. 30. Januar, [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
per März 202, per Mai 205. Roggen loco —, per März 144, per Mai 146. 


per Mai 66. 60, per October 


Liverpool. 30. Jan. [Baumwolle. {Schluss Umsatz 8000 
Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 


Wien, 30. Januar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 


do. Wechslerbank 112 — 112 —Oderschl.3½% Lit. F. 100 60 100 60 324, —. Marknoten 57, 75. 4% Ungar. Goidrente 103, 40. Lombarden 
Deutsche Bann 179 20 179 40 ao. 4½% 1879 102 60102 60 136, 25. Schwach. 
Disc.-Command. ult. 250 10 249 — B. -O.-U.-Bann 4% . 102 60 102 60 Frankfurt a. M., 30. Januar, 7 Uhr 11 Min. Abends. Credit- 
Oest. Ored.-Anst. ult. 179 90,180 75 Ausländische ronas Actien 278, 87, Staatsbahn 187, 75, Lombarden 116, 87, Laura 164. 70, 
Sanles. Bankverein. 132 — 132 —[Egypter 4% ...... 94 90, 94 90 Ungar. Goldrente 89, 30, Egypter 94, 85, Türkenloose —, —, Mainzer 
Inaustrie-Gesellscnaften- Italienische Rente. 94 8⁰ 94 60 120, —. Schluss besser, 
Archimedes 145 — 145 10 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 Hamburg. 30. Jan., 8 Uhr 42 Min. Abends. Credit-Actien 279, 
Bismarckhütte 226 50 224 70 [Mexikaner 96 70 96 70] Staatsbahn 469,25, Lombarden 293,50, Marienburger 51,75, Lübeck - 
Bochum@usssthl.ult. 247 50 240 — [Oest. 4% Goldrente 95 20 95 40 Büchener 170, Disconto-Gesellschaft 242,80, Nordd. Bank 182,25, Laura- 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — ] do. 4½% Papierr. 76 30 76 60 hütte 16350, Dortmunder 117,00, Packetfahrt-Gegellschaft 155,50, Nobel 
do. Eisend. Wagenb. 175 25 174 75 do. 4½0% Silberr. 76 70! 76 90 Dynamite Trust 158, Russ. Noten 223. — Tendenz: Schwach, Franzosen 
do. Pferdevann... = 8 — = do. 1860er Loose. 125 er 60] geiragt. 
do. verein. Oelfabr. 95 5 Polin. 5% Piandor.. 66 60 66 60 „„ 
Cement Giesel. 149 — 149 — 40. iign.-Pfandor. 61 20 61 10 Schiflfahrts nachrichten. 
Donnersmarckh. ult. 92 60 90 60 Rum. 5% Staats-Obl. 98 40 98 40 Sohiffs-Bewegung der Postdampisohife der Hambarg-Amerikani- 
Dortm. Union St.-Pr. 123 70 120 — do. 8% do. do. 104 — 104 10 schen Paoketfahrt-Aotlen-Kesellso „Rugie“, am 20. Januar von 
Erümannsdrf. Spinn. 107 10'106 50 | Russ. 1880er Anieine 94 20| 94 10 Newyork nach Hamburg abgegangen; „Italia“, von Hamburg, am 23sten 
Fraust. Zuckerfabrik 160 —!159 50 do. 1883er do. 113 70 113 59] Januar in Newyork angekommen; 5 via“, am 2. Januar von Ham- 
GöriEis.-Bd.(Lüders) 175 20 125 40 do. 1889er do. 94 20 94 20 burg nach Newyork abgegangen; „India, am 24. Januar in Baltimore 
Hofm. Waggonfabrik 175 20175 20 do. 41,B.-Cr.-Pfor. 99 70| 99 80 angekommen; „California“, am 25. Januar in Newyork angekommen; 
Kattowitz. Bergb.-A. 145 — 144 — | ao. Orient-Anl. II. 70 20 70 10 Polynesia“, von wyork, am 25. Januar in Stettin angekommen; 
Kramsta Leınen-ind. 143 20/143 — |Serb. amort. Rente 84 10: 84 10 „Bohemia, von Newyork, am 25. Januar in Hamburg angekommen; 
Lenranätte .......- 171 60:168 25 Türkische Anieine. 17 70| 17 70|„Dania“, am 26. Januar von Hamburg nach Newyork abgegangen; 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 170 —!167 50 do. Loose 83 —| 82 90],‚Raetia“, von Hamburg, am 25. Januar in Newyork angekommen; 
Obschl. Chamotte-F. 146 — 146 20 do. Tabaks-Actien 102 50 102 80 „Moravia“, von Hamburg, am 26. Januar in Newyork angekommen. 
4 Eisb.-Bed. 117 10116 50 Uag. 49, Golärente 89 80 89 60) . * ö 
do. Eisen-ind. 212 50 211 50 do. Papierrente .. 86 30 86 20 Vom Standesamte. 30. Januar. 
do. Portl.-Cem. 139 20/139 50 Banknoten. 8 Aufgebote. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 — 122 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30 172 90] Standesamt I. Klimpke, Bernhard, Diener, k. Hummerei 57, Bern⸗ 
Bedenhütte St.-Pr.. 131 50,131 — | Russ. Banxn. 100 8k. 223 20 223 05 rdt, Pauline, k., ebenda. — Weiß, Carl, Maſchiniſt, ev., Hummerei 16, 
ao.  Oblig... 115 — 115 — .__ „Mechsel. vier, Selma, ev., Beisferäbort. -- Sachweh, Emil, Sergeant, ev., 
Schlesischer Cement 197 — 197 80 Amsterdam 8 T.... — — 168 90 Bürgerwerder⸗Kaſerne 4, Seffner, Martha, ev., Kätzelohle 3. 
do. Dampf.-Comp. 124 — 123 50 London 1 Letrl. 8 T. — 0 ½ “ Standesamt IL Chriſtoph, Jos., Arbeiter, k. Neue Tauentzienſtr. 68, 
== 3 155 50105 — ban 100 Pb 8 f 106 Preſcher, Abertine, k. Löſchir 4 — Stephan, Pau, Hausbälter, e, 
do. St-Pr-A. 195 501194 70| Wien 10 FL 87. 173 1 ‚22 a0] Pr. Savage 6, T 
Tarnowitwer Aci.... — —| 29 203 äo. 100 ‚172 05) 171 89] Standesamt J. Rothe, Agnes, T. d. Maſchinengehilſen Ferdinand, 
40. 8t.-Pr.. 107 101107 20 Warsenan 1008 RB T. 223 — 222 80 € frisch, Veronika, Köchin, 50 J. — Thiel, nme, T. d. Arbeiters 


Privas-Disceont 3¼0% 

Berlin, 30. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Bresiauer Zeitung.!“ Matt, Bergwerke flan. 
30. 


Disa-Commana. ult, 250 — 247 — j Drim.Gnionöt.Pr.ulı. 123 25 117 25 
Oesterr. Credit. . alt. 180 121179 37 Lauranütte ult. 171 — 164 50 
Franzosen ut 9 12 93 50 Derr un. 95 — 1 94 62 
Galizier ..... . uk. 80 25 81 50 | Irnliener........ ult. 94 87 94 50 
rpener . . uk. 269 — 3 50 Lombarden d. 59 25 59 12 
x-Büchen ult. 173 50 173 — | Türkenioose ....uit, 83 — 82 50 
Mainz-Luawigen.uit. 123 75 123 75 Dresdener Bank nit. 190 85 186 — 
Marienb.-Mlawzault. 56 75] 55 12] Russ. Bunznoten- wit 223 25222 75 
Dux-Bodenbach ulz. 208 50208 75 Ungar, Goiarenteuit 89 62] 89 25 
Schweiz.Nrdostb.ult. 137 25/137 25] Warschau-Wien.nit. 189 25/189 — 
Gelsenkirchen ..ult, 199 — 189 50 Hibernia. ...... ult. 225 75215 — 
Berlin, 30. Januar. [Schinwssvericht.) 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Behauptet. Rüböl pr. 100 Kgr 
Lose SR 183 vie 183 bis 
— 1200 — Fest. ; 
April-Mai....... 202 25/202 50% Januar 67 30 67 50 
Juni-Juli 201 — 201 — ] April-Mai......... 63 60 63 60 
Boureren p. 1000 Kg. 
Verflauend. Spiritus 
Loco?) ... . 172 bis 172 bis] pr. 10 000 L.-pOt. w 
178 — 1178 — N 
April- Mai . 173 75/173 — Ermaitet. 
MNai-Juni........ 173 351172 50% Loco 70er 34 —! 34 40 
Juni- Juli 172 751172 — ] Jauuar-Febr. . 70er 33 30 — — 
Haier or. 1000 Kgr. 1-Mai.... 70er 33 80 33 80 
117." 1.4 „ e 163 vis 163 bis] August-Septb. 70er 35 50] 35 50 
180 — 180 — ] Loco er 53 50 53 90 
April- Mai 164 — 163 75 | 
Mai-Juni ...-.--- 163 25163 — 


*) je nach Qualität. 


Stettin. 30. Januar. — Unr — Min. 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Ründ! ve. 100 Ker | 
Weizen p. 1000 Kg. ig. 
fen 4 ö Januar . . 6650 66 50 
April- Mai 194 50 195 — April-Ma i 63 50 64 — 
Mai-Juni . 1 2 194 50 195 — n 7 | 
[7 ‚1 2 N r. -p 
DE UI, la 
April-Mai .»..... 170 50 172 — ] Loco 70er 33 —I 33 30 
Mai- Juni 170 — 171 — Japuar . r 38 — — 
betroleum loco. 12 5 12 251 April-Mai. . . 70er 33 — 33 20 


Wien, 30. Januar. [Schluss- Course. ] Ruhig. 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30 
Credit-Actien 324 10 324 90 [Marz noten 57 75 57 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 25 216 50 4% ung. Golärente. 103 25 103 45 
Lomb. Eiseno.. 135 90 136 25 I|Silperrente „..-++-- 88 55 89 — 
Galizier 187 — 188 50 London - . 118 25/118 20 


Napoleonsd’or . 938 Ungar. Papierrente. 99 25 99 55 
Paris, 30. Januar. 3% Rente 87, 9. Neueste Anleihe 1877 
107, 05. italiener 93, 97. Staatsbahn 465, — Lombarden — 


473, 75. Träge. 
„ 3 Uhr. [Schluss- Course] Behauptet. 


* 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. . 
3proc. Rente 87 97 87 97] Türken neue cons.. 17 87 17 82 
Neue Anl. v. 1886. — —| — [Türkische Loose. 74 60 74 60 
dproc. Anl. v. 1872. 107 05} 106 95 Goldreme österr. — — 
Ital. öproc. Rente. 94 10] 93 92 do. ungar.. 88 81 88 56 
Oesterr. St.-E.-A. . 463 751 462 50] Egypter . . . .. 474 37 473 75 


Lombard. Eiseno.-A. 307 50] 307 50 Compt. d’Ese. neue 625 — 630 — 
London, 30. Januar. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 93, 11. Schön. 
London, 30. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.) Platz- 
discont 4½ pCt. — Bankeinzahl. 20000 Pfd. Sterl. Bankauszahl. —. Ruhig, 


urs vom 29. ı 30. Cours vom 29. ı 30. 

Consols p. October 97 09| 97% ]Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Console 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 881, | 87 46 
Ital. 5proc. Rente.. 92% 92% | Berlin ..... —. 2 20 
3 5 an: 12 810 191% Hamburg — — 20 65 
40% Russ. I. Ser. 1889 94½ | 9%, [Frankfurt a. M..... — — 20 69 
Bier — —— -I Wien ern rm — 11 971 
Türk. Anl., convert. 17% 17% [Paris —.— DAB 
Unifieirte Egypter. 93¼ 3, IPeters burg — 251, 

Frankfu Credit-Actien 279. 6 


urt a. M., 30. Jenuer. . 
ol 


im Bureau ihre Adreſſe niederzulegen. 


Paul, 12 T. — Thiel, Auguſte, geb. Stolper, Arbeiterfr., 29 J. — Loban, 
Robert, Arbeiter, 31 J. — Deichſel, Ida, Nähterin, 21 J. — Gläsner, 
Emilie, geb. Ebermayer, Gutspächterwittwe, 78 J. — Schröter, Auguſt, 
Steinſetzer, 40 J. — Schnoy, Ernſt, Haushälter, 50 J. — Barneckow, 
Auguft, Kaufm., 66 er Jendzurek, Aug., ©. d. Kutſchers Aug. 1 J. 

Standesamt II. chey, Hans, S. d. Bankbeamten Fedor,7 W. — 
Mai, Felix, S. d. Arbeiters Hermann, 3 J. — Conradi, Friederike, geb. 
Muſſehl, Ober⸗Poſtkaſſenrendantwittwe, 83 J. 


— — nennen * 

Seiden-Grenadines, ſchwarz und farbig (auch alle Licht: | 
farben), Mk. 1,55 pr. Mir. 14,80 (in 12 verſch. Qual.) 

— verſendet robenweiſe porto⸗ 


bis Mk. 
und zollfrei das Fabrik Depot 


&. Menneberg (K. u. K. Hoflief), Zürlen. Mufter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [042] 


Deutji-freifinnige Partei. 


uſer Wahlburean 


befindet ih Mende's Mötel am Aagdalenenplatz 11, 
und iſt von früh 9 Uhr bis Abends 7 Uhr geöffnet. Partei⸗ 
genoſſen, welche uns in der Agitation unterſtützen wollen, 8 * 


nach Photographie lünſtler, und vornehm 


oO el⸗Portraits ausgefübrt. Aehnlichkeit en, Ziolr- 


atis u. franco. Auerkennungen böchſten Adels. 11377] 

Portraits Ausſteuung. Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 

Eine lockende Answahl von Deſſertweinen findet man in den 
Preisliſten der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft. Da figu⸗ 
riren die berühmten Lacrimae Cristi, weiß und roth, dann der ſchon bei 
den Rittern und Edlen des Mittelalters ſo beliebte Malvaſier (Malvasia); 
drei Sorten Moscato, ſämmtilich beſonders auch für den Sanitätsgebrauch 
zu empfehlen, er der liche, nach den köſtlichſten Muskateller 
Trauben ich de Natur = Schaumwein: Moscato spumante. Für 
Kranke und Geneſende wird der Arzt auch Vino chinato und Amarena, 
je nach Nützlichkeit gutheißen. 
weine von geſicherter Reinbeit und Güte vielfach, namentlich in unſeren 
oft: und norddeutſchen Reichstheilen, wo man Süßweine gerne den Gäſten 
anbietet, ſchon heute anderen ähnlichen Weinen vorgezogen werden. Die 
Weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft ſind 
nur von Wiederverkäufern zu ＋ N u. A. von Otto Klette 
in Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, woſelbſt ausführliche Preisliſten 


zu haben ſind. 1⁰²¹⁹ 
—— : — 
I. NESTLE’S KINDERMEHL | 
| 22jähriger Erfolg. [oi61] 
nnn '; | Zahlreiche 
worunter $ 1 
12 Ehrendipiome Ik W h 
5 medieinischen 
3 Autoritäten. 


Fabrik-Marke V 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Eintwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 

Unterschrift des Erfinders Henri Nestle, Vevey 3 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Häandlungen. 

Das Haus Nestle hat an der Pariser Welt- 
ausstellung 1889 die höchsten Auszelehnungen, 
eimen EROSSEN PREIS und eine GOLDENE 
MEDAILLE erhalten. 


— Haupt -Niederiage für Mord-DeutschlandGz 
8. Th. Werder. 


und während des ach wiederholt genommen, leiſten bei Influenza- 
1 


1 


Das Wichtigſte aber iſt, daß dieſe Deſſert⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 76 der Breslauer Zeitung. — Iteilag, den 31. Jaunar 1890. 


Die Geburt eines kräftigen Knaben 

zeigen hocherfreut an 2042] 
bert Fiſcher und Frau 
Helene, geb. Arends. 
Breslau, den 30. Sanuar 1890. 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
men Jungen zeigen hocherfreut an 
Georg Bettſack und Frau 
Fanny, geb. Silbermaun. 

Beuthen OS., den 29. Jan. 1890. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenſt an 2024) 
Dembinsky Cohn und Frau 
Laura, geb. Simm. 
Breslau, den 30. Januar 1890. 


Heut entschlief sanft nach 
kurzem Krankenlager 


unser 
innig geliebter Gatte, Vater, 
Buer, Grossvater, Schwieger 
vater und Onkel 


Isaac Richter 


im 78. Lebensjahre. 520 
Dies zeigen tief betrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beuthen 08., 28. Jan. 1890. 


Die glückliche Geburt eines munte⸗ 
ren Knaben zeigen hocherfreut an 
Mareus Koenigsberger 
und Frau, geb. Bucki. 
Liſſa, den 29. Januar 1890. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
Morgen 4 Uhr sanft an Lungenlähmung in Folge Inflacnza meine 
liebe, gute Mutter, 


verw. Frau Dr. Emilie Panels, 
= geb. Gebhardt. 


Dies zeigt tief betrübt an der einzige Sohn 


E. Pagels, cand. med. 
Schweidnitz, den 30. Januar 1890. 11456] 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Februar er., Mittags 
12½ Uhr von Grunauerstrasse No. 4 aus statt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief sanft 
heut früh 2½ Uhr am Herzschlage unser innigst geliebter Gatte, 
Vater, Bruder und Schwiegervater, der Rentier 


Franz Löbell, 


im 68. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerze zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Tarnowitz, den 29. Januar 1890. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. Februar, Nach- 
mittags 3 Uhr statt. 11430 


Am 28. Januar, früh 8 Uhr, starb nach langen schweren 
Leiden unsere geliebte theure Mutter, Grossmutter Schwester 
und Schwiegermutter, ? 


Frau Wwe. Magdalene Rübike, 
geb. Hecker, 


im 82. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt allen Freunden und 


Bekannten anzeigen . ö . [12112] 


Die Hinterbliebenen. 
Berlin, den 29. Januar 1890. 


C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau ⸗Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗Arraugemeuts jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich, friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051 

ernſprechſtelle 890. 


Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt in allen Buchhand⸗ 


lungen vorräthig: [1332] 
Poſtbuch 


zum = 
Gebrauch für das Publikum in Breslau. 


Mit einem Lageplan des neuen Haupt⸗Poſtgebäudes. 
Nach amtlichen Materialien bearbeite 


Preis 40 Pf. 
Breslau, im Januar 1890. 8 


E. Morgenstern, Alexanderſtraße 38. 


von Schmiedeeiſen fertigt aufs Sauberſte 
„ Klingert, 2047 
jetzt: Neumarkt 


brennstempel 


Nr. 28. 


Patent-Betten 


stets vorräthig, 
complet mit Spiralmatratze, Seegras- 
polsterung und buntem Bezug, zum 
Zusammenlegen, à 12,00 Mk. 


Klapp-Bettstellen .. s, 80 u. 


do. mi Spiralmatratze „ 8,5% „ „ 


„Kinder-Betistellen 


von 14,00 Mk. an. 
Matratzen und Keilkissen 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Ehrlich, Breslau. 


1904 


Herz & 


Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 


Beginn des Goltesdienſtes 
in den beiden Gemeinde Synagogen: 
Freitag, d. 31. Jan., Abends 5 Uhr. 
Sonnabend, d. 1. Febr., Morg. 3, = 
Predigt ” 1 9 * 
An den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 5 Uhr. 


Stadt- Theater. 


Freitag. (Kleine Preiſe.) um 
4. Male: „Kaiſer 860 bart. 
Phantaſtiſches Volksſchauſpiel in 

„2 Abtheilungen von Otto Devrient. 

Sonnabend Abend. „Die Ent⸗ 


führung aus dem Serail.“ Ko⸗ 
miſche Oper in drei Acten von 
W. A. Mozart. Vorher: „Die 


Wittwe von Epheſus.“ Luſt⸗ 

Magnin. gang 8 Ur J alte 

ittag. nfan r.) Halbe 
Preiſe. „Kaiſer Mothbart.“ 


Lobe - Theater.; 


Freitag zum 24., Sonnabend zum 
1 


Male: 
„Die Ehre.“ Aufang 7 Uhr. 
5 e Nachmitlag 4 ubs. 
„Flotte Weiber.“ 
Abends 7 Uhr: „Die Ehre.“ 


Residenz- Theater. & 


Freitag und die folgenden - 
„Die drei ae 


Paul Scholtz’s Theater, 


Heut Freitag, den 31. Jan. 1890: 
„Marie Anne‘, 


ein Weib and dem Volke. 
Schauſpiel in 6 Bildern 
von Joſ. Mendelſohn. 


" Medieinische Section. 
Heute Abend 6 Uhr: 
Vortrag des Hrn. Dr. Kabierske jun. 


R 
> 
* 


Nur noch kurze Zeit! 


Weberbauers Local, 


Zwingerstrasse, 
8 N 
Jubil.-Ausstellung, 


geöffnet von 10 bis 3Uhr u, von 
5 bis 8 Uhr Abends bei Be- 
leuchtung. Entrée 50 Pfg., 
10 Karten vorher für Fam. u. 
Vereine 4 M. bei Th. Lichten- 
ag Zwingerplatz 2. 

ontag, Dinstag, Freitag, 
Sonnabend sächverständige 
Führung durch die Ausstellung 
um 6 Uhr Abends, Mittwoch, 
Donnerstag um 12 Uhr Mittags. 


Sonnabend, den 1. Februar; 
keine Führung. 
Nachmittags 5½ Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Professor 
II. W. Wogel aus Berlin 
über die Bedeutung der Photo- 
graphie für Wissenschaft und 

Kunst. 

Entree in die Ausstellung 
resp. Vortrag an diesem Tage 
Nachm. von 5 Uhr ab 1 Mk. 
oder 2 Vorkaufskarten. 


Zeltgarten. 3 
—1 
Auftreten: 
Luppu-Troupe, Luftvoltigeure, 
Frl. Steinow, Sängerin. 
Ferner Abſchieds-Auftreten: 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, 
zwei Schweſtern Fräuleins 
Lamarque, Inſtrumentaliſtinnen, 
Mr. Bellini, Jongleur, Herr 
Simon Stein, Geſangs-Impro⸗ 
viſator, Frls. Rosse u. Antonie, 
Sängerinnen. 8 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Dees 


€ 
q 
5 
€ 


0999999009999 99 


i 2 Liebich’s Etablissement. 


Heute Freitag, den 31. Jan. 1890: 
Große 
humoriſticche Soiree 
er 


Leipziger Sänger 


(Direction Gebr. Lipart) 3 


99999, 
999 


90 


Benefiz für den 
Soap“ Geſangs⸗ Humor iſten us 
Sigmund Stein. 3 
Creichbaltiges Programm, 
. A. Die Bänkelſänger vor 
Es die lotate) 
Näheres die Plakate.) 
Eilts 0 Kinder 25 Pf. 2 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 82 
Anfang 8 Uhr. = 
oke 
6 nä üd. jg. Leute find. 
2 Re Offerten B. 32 
au die Exped. der Bresl. Ztg. 


b 
b 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten.) 
Täglich: [1454 
Speeialitäten -Vorstellung 
und Concert 
mit wechſelndem Programm. 
Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6 = 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1 M. 


KAunſtgewerbe-Verein. 
reitag, den 31. Jan., Abds. 
S Uhr: Verſammlung im Goncert- 
hauſe. e Vortrag 
des Herrn Bildhauer R. Wilborn: 
„Ueber antike Gefäßbildnerei.“ Gäſte 
willkommen. Der Vorſtand. 


J. Or. R. F. 2. Fr. 1. II. 646; 
g J. IV. 


Iynggoge f. d. Jugendgottesd. Sonnenſtr. 25, 
tägl. 6¾ Abd., Freitag, d. 31.5 Uhr, u v. 
Sonnt. ,d. 2.5 ¼½ u. Sonnab. 3 U. Vortr. 


Ein kl. gelber Teckel verl. G $ g. 
Belohn. abz. Alte Taſchenſtr. 22. 


Kl. gelber Affenpintſcher entl. 
Gegen Belohnung abzugeben Neue 
Graupenſtr. 16, 2. Et. von Raumer. 


Lehrer, 3 


durchaus erprobte Lehrkraft für 
weuiger begabte od. zurückgebliebene 
Schüler (Gymnaſiaſten, Realſchüler 
ꝛc.) wird hiermit empfohlen als Nach: 
hilfe⸗Lehrer, der durch liebevolle 
Energie, ſelbſt bei ganz verhärteten 
Charakteren, die beſten Erfolge er⸗ 
reicht hat; auch als Secretair, Ge⸗ 
ſellſchafter, Vorleſer ꝛc. wäre derſelbe 
in jeder Beziehung zu empfehlen. Gefl. 


Offerten erbeten an Herrn Kaufmann] 


Ulbrich, Altbüßßerſtr. 4 7, 3. Ct. 


Ein junges Mädch. w. Kind. Nach⸗ 
hülfeſtd. „geb., a. i. Frz., Engl. 
u. Muſik. Of. u. M. 30 Bresl. Ztg. 


eit ausgebildet. 
34 Exp. Brest. Ztg. 


Souchong, Pecco, Melange, 
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
a Pfd. 1,60, 2,00, 2,40, 3,00, 3,50, 

4,00, 4,50, 5,00 bis 6 Mark. 
3 Pfd. nach allen Poſtanſtalten franco. 
Großes Lager 
von Chocolade, Cacao, Visenits. 


Holländische 
Kafee-Lagerei 


Gustav Wolff, 


Breslau, Carlsſtr. 11 
und Schloßohle 18. 


ianin 08 für Studium und 


geeignet, kreuzs. 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 


Berlin, Dresdenerstr. 38. Friodriob |! 


Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr, 


Erika 28 


hochfein. Parfüm a 150 M. 


E. Stoermers Nachf., Ohlauerstr. 24. | 8 


we Beeren 
Brosig's Mentholin 
iſt ein angen. erfriſch. Schnupfpulver, 


deſſen Güte d. d. vielen Nachahmungen 
anerkannt iſt. In Doſen à 10, 25 u. 


50 Pf. in Apoth., Drog.-, Barf.: u. Cig.⸗- % 


Handlg. zu haben. Os Brosig, 
Leipzig, Erſte u. allein. Fabrik des 
echten Mentholin. Engros: Jos. Doms. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 


Gemäß der Vorſchriften im $ 9 0 


des zweiten Nachtrags zum Statut 
der vormaligen Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft vom 
15. Mai 1846 

zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 


daß die in der 31. Verlooſung ge- 


SO sees 


Unterricht bes. | 
Eisenbau, J 


(G.⸗S. S. 238) wird | 


Gesellschaft der Freunde. 


Tafelkarten zum Herren-Abendbrot 
Freitag, den 31., Abends 6—7 Uhr. 


Die Direction. [1430] 
Breslauer Bezirksverein Deutſcher Ingenieure, 
Heute Abend: Geſellige Zuſammenkunft im Hackerbrän. 


Zahlreiches Erſcheinen iſt dringend erwünſcht wegen der Beſprechung 
über das Winterfeſt. 2021] Der Vorſtand. 


Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands. 


Morgen: Familienabend. 2028 
C ͤ TTT 2 
KUN Chocolats Marquis, 

1. Paris, 


e Wilh. Ermler, Seegers. 5. 


ünsterberger Gemüse-Präserven 


von Carl Seidel & Co., anerkannt als vorzüglichſtes Prodnet. 


Münsterberger Gemüse-Präserven 
find friſchen Naturproducten an Güte vollſtändig gleich zu achten 
und unterſcheiden ſich weder im Geſchmack, Aroma noch Anſeben 
von dieſen. 11438] 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


iind geleſen, geputzt, geſchnitten, überhaupt zum ſofortigen Gebrauch 
fir und fertig. re 


Münsterberger Gemüse-Präserven 


find billiger als Conſerven und entſprechen 100 Gramm 2½ Pfund 
Conſerven, was jeder Verſuch beſtätigen wird. 5 

Zu baben in allen beſſeren Delicateß- und Colonialwaaren-Ge⸗ 
ſchäften Breslau's und der Provinz. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vorzügliches 


Weizenbier 


einem geehrten Publikum zu empfehlen. (Telephon-Auſchluß 525.) 
Hochachtungsvoll 2013 


Wilh. Hübner's Brauerei, Schützenſtr. 
Weisser ungesalzener Caviar 


in hervorragend feiner Qualtät 120461 
gestern eingetroffen 


Russisches Waaren-Lager, 


Breslau, Junkernstr., vis-à- vis der goldenen Gans: 


(ꝰNMuſterſchutz) Bewährte Patent⸗Klopfer 


aus Leder für Polſtermöbel, Betten, Matratzen und 
leidungsſtücke empfiehlt [1178] 


K a 
Wilh. Ermler 4 Sch e 5. 


Aufpoliren der Möbel 


iſt jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
ausarbeit geworden. Es iſt überraſchend, mit welcher 
zeichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande iſt, mit 


der neuerfundenen [048] 
Ntöbel: Politur -Bomad 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur⸗Glanz zu er⸗ 
zielen. Die Gebrauchsanweiſung iſt ſehr einfach und ein 
Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Man achte genau 

auf Firma. Preis pr. Doſe 25 Pf 
N Vorräthig in Breslau bei: 
S. G. S chwartz, Ohlauerſtraße 4.] Ose. Mohr, 
5 Ders & Ehrlich, Blücherplatz. ſtraße 2/5. . 
GHilſcher 8 Dießler, Biſchofſtr. 7. | Otto Kahl, N. Schweidnitzerſtr. 2. 
L. Kriiger, Albrechtsſtraße 15. [Eduard Groß, Neumarkt 42. 
A. Töpfer Nachf. E. Schimmel: L. Th. Wolff, Roſenthalerſtr. 18. 
mann, Hoflieferant. Robert Geisler, Gartenſtraße 5 
Guſtav Biller, Heiligegeiſtſtr. 15] und Gr. Feldſtraße 7. 
und Meſſergaſſe 20. Robert Dzialas, Nicolaiſtr. 63b. 
> Specht, Kloſterſtraße 16. [Wilh. Bergmann, Hummereitl. 
Nengebaner, Reuſcheſtr. 19.][ Bruno Dziekan, Große Scheit⸗ 
Paul Pache, Scheitnigerſtr. 22.] nigerſtraße 3. a 
Herm. Straka, Am Rathhauſe 10.[ Oscar Reymann, Neumarkt 18. 
Herm. Cohn, Gneiſenauplatz 3. O. Heilberg, Moltkeſtraße 18. 
P. Langoſch, Schweidnitzerſtr. 45 | Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
und Nicolaiſtraße 48. 


Kupferſchmiede— 


zogenen, durch Bekanntmachung der] 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden | 


vom 1. Juli 1878 zur baaren Ein: 
löſung am 1. Januar 1879 gekün⸗ 
digten Prioritäts⸗Obligationen der 
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
Serie I zu 100 Thlr. Nr. 6505 und 
Serie II zu 50 Thlr. Nr. 26261 und 
27637, welche während der nächſten 
zehn Jahre diesſeits alljährlich einmal 
öffentlich aufgerufen worden, aber 
deſſen ungeachtet nicht zur ERDE 
eingereicht find, nunmehr verjährt fin 
und ein jeder Anſpruch aus ihnen 
an den Staat erloſchen iſt. [1433] 
Berlin, den 28. Januar 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Berliner Börſe 


führe ich zu den conlanteften Bedingungen aus. . 


tägliche Marktberichte verſende ich gratis und franco. 


487] 
Getreide⸗ 


julius Joseph jr., Commiſſions⸗Geſchäft. 


Berlin M., 


ranienburgerstrasse 22. 


Die nachbezeichneten, heut ausgelooſten Stadt⸗Obligationen de 1886 
werden hiermit zur Rückzahlung durch unſere Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe gegen 
Rückgabe der Stücke und der noch nicht fälligen Coupons nebſt Talons 
am 1. April 1890 gekündigt und zwar: 5 
Lit. A. Nr. 15 und 123 à 2000 M., 

Lit. B. Nr. 87 130 185 218 250 und 297 à 1000 M., 
Lit. & fi 1s 85 138 145 228 276 324 385 386 und 387 


500 M., 
Lit. D. Nr. 4 43 47 50 84 101 106 122 1 5 15 
und 225 à 200 M. 0 34 146 159 174 181 214 


Die Verzinſung dieſer Obligationen hört mit dem 1. April 1890 auf. 
Liegnitz, den 28. September 1889. [042] Der Magiſtrat. 


Steinbruchverpachtung. 
Ein im Induſtriebezirk, unmittelbar an der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ſehr günſtig gelegener 

Kalkſteinbruch beſter Qualität, 
welcher über 30 Jahre in der Hand deſſelben 
Pächters war, iſt vom 1. April 1890 anderweitig 
zu verpachten, eventuell auch mit Kalkofen. 


Hfferten find unter (. 2514 an Rudolf Mosse 
in Breslau zu richten. 1421] 


Van Houten’s Cacao. 


Bester — in Gebrauch billigster. 
GHERING’S REINES MALZ-EXTRACT | 


[0138] 


ſucht) 


Malz-Extract mit Eisen 


gehört zu den am keichteſten verdaulichen, die 
angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleich⸗ 
ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mt. 


iſt ein ausgezeichne⸗ — fü . 2 
tes Hauler zur Kräftigung ten ind egen a eis 
Reizzuſtänden 

— BE Se 


9085 nicht 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Siegfried Haupt⸗ 
mann von hier hat die Einſtellung 
des Concursverfahrens über ſein 
Privat⸗Vermögen auf Grund des 
§ 188 Conc.⸗Ordn. beantragt. Dies 
wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß ein etwaiger Widerſprüch 
binnen einer Woche geltend gemacht 
werden muß. 14266 

Breslau, den 25. Januar 1890. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hirſch⸗ 
berg Band X Blatt Nr. 534 auf den 
Namen der verehel. Bäckermeiſter 
Berger, Emilie Erneſtine, geb. 
Stiller, verw. geweſenen Gebauer, 
zu Hirſchberg eingetragene, zu Hirſch⸗ 
berg an der Zapfengaſſe belegene 
Grundſtück 5 

am 28. März 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Wilhelmſtraße Nr. 23, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 469 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei I eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des 2 8 wird. [1437] 

am 28. März 1890, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dirſchberg, den 25. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt am 
21. d. M. die unter Nr. 85 eingetra⸗ 
gene Firma ; 

Gustav Schmidt 
gelöſcht und unter neuer Nummer 94 
am 24. d. M. die Handelsfirma 
R. Winkler 
mit dem Sitz in Königszelt und als 
deren Inhaber der Kaufmann Rudolf 
Winkler daſelbſt e gs worden. 
Freiburg i. Schl., 
d. 24. Januar 1890. [1435] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 12/169 Firma 

Berliner Speditions- und 
Lagerhaus-Actien-Gesellschaft 

(vorm. Bartz & Co.) 
eingetragen worden: 11436] 

palte Rechtsverhältuiſſe 

der Geſellſchaft: x 

Das Grundcapital der Geſellſchaft 
beträgt jetzt 1700 000 Mark und iſt 
eingetheilt in 1700 Actien über je 
1000 Mark. Die Actien lauten auf 
jeden Inhaber. 

Der § 5 des Statuts iſt durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 29. April 1889 nach näherer 
Maßgabe des betreffenden Protokolls, 
welches ſich im Beilagebande Nr. 680 

m Berliner Geſellſchaftsregiſter 

ol. II Seite 201 ff. befindet, und 
der 8 Anmeldung vom 
8 Oetober 1889 geändert worden. 

Freiburg i. Schl. den 21. Jan. 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zur 2. Stelle werden in der erſten 
Hälfte der Taxe (516 


9000 Mar 


auf ein beſtgelegenes Grundſtück in 

einer Provinzialſtadt geſucht. 
Offerten sub J. E. 6858 an 

Nudolf Moſſe, Berlin S W., erb. 


ene ſehr leiſtungsfähige 
Flanell⸗ u. Cheviotfabrik 
Norddeutſchlands mar tür 
Schleſien einen 
tüchtigen Vertreter. 


Nur jolde werden berüdfichtigt, 
die den Artikel „Flanell 


genau kennen und bei der Kundſchaft 
gut eingeführt ſind. Referenzen er⸗ 
beten. Offerten bef. Ruud. Moſſe, 
Leipzig, unter 6. 328. (515) 


F U 
Berliner Corſetſabrik F 


am dortigen Platz 
ein wirklich tüchtiger 
Vertreter geſucht. 


Nur Offerten mit Angabe von 
Referenzen u. bisheriger Thätig⸗ 
keit werden berückſichtigt. 

Offerten sub K. E. 435 zu 
richten au Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königſtr. 56. [517] 


Ein erſtes Moſelweinhaus ſucht 
einen tüchtigen, möglichſt mit Branche 
und Kundſchaft bekannten [489] 


Vertreter. 


Offerten suv W. 2853 an 
Rudolf Moſſe, Köln. 


Mein Hausgrundſtick (Villa) 
mit ſchönen Gärten, Stallung und 
Remiſen, 
meiner Kinder von hier unter günit. 
Bedingungen recht bald verkaufen. 

Hainau, 29. Januar 1890. 
2017] Helena Thiel. 


Haus- 
u. Geſchäfts⸗Verkauf. 


In der Nähe Breslaus iſt ein ſeit 
30 Jahren mit Erfolg betriebenes Ge⸗ 
miſchtwaareugeſch. nebſt Grund: 

veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft erth. Hugo Loewy 
& Co., Breslau, Blücherplatz 14. 


Sichere Brodſtelle. 


Mein nachweislich rentables, ‚seit 
circa 7 Jahren beſtehendes Poſa⸗ 


mentier⸗, Kurz, Woll⸗ u. Weiſt⸗ 


waaren⸗Geſchäft in einer Stadt 
Niederſchleſiens, Garniſonſtadt, Gym⸗ 
naſien, bin ich Willens zu verkaufen. 
— Jährlicher Umſatz circa 22: bis 
24000 Mark, Anzahlung 6⸗ bis 


8000 Mark. en erwünscht. 
Adreſſen unter P. 176 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1452] 


In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſieus iſt ein älteres 


ſehr rentables Eiſen⸗ 
u. Eiſenwgarengeſchäft 


(Haus⸗ und Küchengeräthe) mit 
einem jährlichen Umſatz von circa 
90,000 Mark 522) 
ſofort zu verkaufen. 

Zur Uebernahme ſind ca. 30,000 
Mark erforderlich. Offerten unter 
Chiffre H. 2584 an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., in Breslau 
erbeten. 


ut eingeführtes Manufaectur⸗ 

waarengeſchäft unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. 
durch Herrn Jos. A. Freund, 
Breslau, Trinitasſtraße 1. 


Kupferſchmiederei⸗Geſuch. 


Eine größere, nachweislich gut 
gehende Kupferſchmiederei, wo⸗ 
möglich mit Gelbgießerei, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten unter 

„ B. 29 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für Steindruckereien 


ſtelle einige gut erhaltene eiſerne 
deere roße Partie guter 
Steine (div. Formate), Arbeits⸗ 
tiſche, preiswerth zum Verkauf. 
M. Spiegel. 46 Ning, 1. Et. 


Elegante gute Möbel 


für 2fenſtriges Zimmer (5½ Mtr. im 
Quadr.), wenig gebraucht, u. Gas⸗ 
krone gegen! i geſucht. 
Händler ausgeſchloſſen. Näh. unter 
A. M. 174 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


100 Cenutuer 


Prima Bleche, 


30x60 Zoll, 9 Tafeln per „1 Etr., 
ſehr billig abzugeben. [1429 

Anfragen D. U. 17 
dition der Bresl. Ztg. 

Sofort geſucht ein betriebsſicherer 
Locomobilkeſſel, 30 — 50 Gem 
Heizfläche, 5 — 6 Atm. Ueberdruck, 
dazu ein Dampffammler, circa 
50043500 mm. i 1381 

Papierfabrik 
zu Haynau i. Schleſ. 


— 


Athmungsorgane, sei aan, adden 2, Flasche 7531. MR 


Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachttis 
(ſogenannte engliſche Krankheit) gegeben und unterſtil 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis: Fl. 1 Wil. 


tat Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Stufen, 


Niederlagen in fan ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. >— 


will ich wegen Fortzug |. 


einderung si | 


kt 


Frische feiste böhmische 


asanen, 


per Hahn 4,50, per Henne 3,75 M., 


Puten, Enten, 


CUrpaunen. Poulsarden, 
Perlhühner, 


Hasen, 


Ilasel-, Schnee- und 
Birkwild. 


Blattsalat 


empfehlen 


Kinder-Confertiong-Dirertrice. 


1, Kg. genügt für 200 Tassen 


Veberall verräthig. 


Suche für erwähnten Poſten zum baldigen Antritt eine junge Dame, 
welche in der Kinder⸗Confection durchaus erfahren iſt und das 


Maafinehmen ſowie Anprobiren aus dem Grunde verſteht. 
Bewerbungen find Photographie, Zeuguiſſcopien und An 


beizufügen. 


—— 
prüche 


Aug. Polich, Leipzig, 


Geſchäftshaus für Damen⸗Moden. 


* * * 
Eine Verkäuferin, 
mit der Poſamentierwaaren⸗ 
Branche gut vertraut, geſucht. 
Erwünſcht, wenn dieſelbe die 
Führung der Detailbücher über⸗ 
nehmen kann. [1428] 

Station im Haufe. 

Eduard Mamlok, 
Glogau. 


Für ein feines Fleiſchw.⸗Geſchäft 
per ſofort oder 15. Februar eine 
durchaus 7 [523] 

tüchtige Verkäuferin 

geſucht, 


aber nur ſolche, die bereits in dieſer 
Branche thätig war. Offerten mit 


[1455] | Zeugn.⸗Abſchr. und Photographie an 


Schindler & Gude, | — 


Adolf Cohn, Pojen. 
ke & Comp., Breslau, 


9. Schweidnitzerstrasse 9. Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Prager und Westfälischen 


Delicatess- Schinken. |waaren 


Lebende 


Karpfen, 


jetzt sehr billig, 


Barse, Aale, 
Oderzander, 


Brat- u. Tafelhechte, 


Forellen, 
Hummern, 


frischen 


Schellfisch, 


ein größeres Colonial⸗ 
⸗Geſchäft Oberſchleſiens 
wird ein mit der Branche vertrauter, 
tüchtiger 11134 


Buchhalter, 


welcher ſich auch zu Reifen qualificiren 
muß, per 1. April geſucht. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind den Offerten bei⸗ 
zufügen unter Chiffre J. B. 173 an 
die Exped. der Bresl. Stg. 


2 Commis, 


leichviel welcher Confeſſion, finden 
ei beſſerem Gehalt in meinem 
Mauufacturwaaren⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort Engagement. Bevorzugt werden 
ſolche, die der polniſchen Sprache 


Fü 


Laurahütte. 


Zander, Hechte, deter ges- 
Stein | 


butt, 
Seezungen, 


Cabeljau 


empfichlt 12037 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Letzte ſriſche 
halbe Haſen, 

Keulen, Blätter, 1,25 M., bei 
L. Adler, Wildhdlg.. Oderſtr. 36 i. Lad. 


Friſches Wild, 
Rehrücken v. 6 M., Keulen v. 4 M. 
an, Hafen, halbe Haſen u. Läufe, 


ſowie feiſte Faſauen empfiehlt billigſt 
H. Paetzoldt. Feldſtraße 15 


Letzte ſchönſte Haſen, 
halbe Haſen, Rehwild, Blätter 
und Keulen, Faſanen, in größter 
Auswahl nur Baia in 12034 

ildhandlung, 


Haſen, 


ehrücken und 


Derbs 9 
Kupferſchmiedeſtraße 55/5 


Friſche Seezander à Pfd. 50 Pfg., 


Grüne Heringe à Pfd 10 Pfg. bei] zeiti 


Nicolai⸗ 


E. Ne 0 J ſtraße 71. 


Ein gebrauchter, 2thüriger 


Geldſchrank, 


wie neu, iſt billig zu verkaufen 
Reußten⸗Ohle 14, part. [2045] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geprüfte Erzieh., Kinderg., Pfleg. 
für ganze und halbe Stell. empf. Fr. 
Politzer, Gartenſtr. 38/39. 


Ein ordentl. Mädchen, 


die kochen kann, wird zum 2. April 
für Berlin Bugle äberes bei 
Frau Engler, Berlin, 


Lützowſtraße 2. [2031] 


Tüchtige [1174] 


Verkäuferinnen, 


die ſchon längere Zeit in der 
Manuufact.⸗u. Modewaaren⸗ 
oder Poſamenten⸗ Branche 
thätig waren, werden für ein 
größeres Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz geſucht. Nur ſolche mit 
Prima⸗Zeugniſſen wollen dieſe 
nebſt Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Exped. der 
Brest. Ztg. sub 8. P. 155 einſend. 


ſchäft ſuche ich per 1. April einen 


Commis, 
tüchtigen Verkäufer. 


Bewerbungen mit Gehaltsanſpr. 
find zu richten an Gustav Dumlich 
in Liegnitz. 436 
Ei jüng. Commis (Iſr.), Manuf., 

per ſof. od. 15. Febr. geſ. Off. 
u. Rudolf 10 an 6. L. Daube & Co. 
in Zittau i. S. 1514 

Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, nur en detail, 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen [1432] 


Verkäufer, 


deutſch und poln. ſprechend, ſpeciell 
für Landkundſchaft. Bevorzugt Be⸗ 


werber, die in der Provinz Poſen 


conditionirt haben. 
Gustav Auerbach 
in Krotoſchin. 


2 ̃ ͤ entre ne 
Für mein Tuch⸗, Herren: und 
Knaben Coufections Geſchäft 
ſuche ich per 15. März oder 1. April er. 
einen tüchtigen jüngeren Verkäufer 
und Lageriſt, welcher ſich gleich⸗ 
für kleinere Touren guglifieirt. 
Gel. Offerten bitte Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüͤche bei 
nicht freier Station beizufügen. 
[135] Julius Friede, 
Inhaber A. Singer, 
Cottbus an der Spree. 


ur vorlänſigen Vertretung 
ar erkrankten Buchhalters 


wird ein chriſtlicher 
Speceriſt oder 
auufaecturiſt 


mit ſchöner Handſchrift, der der dop⸗ 
pelten Buchführung und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt, 


geſucht. 
Feſte Anſtellung nachher nicht aus⸗ 


loſſen. 519 
Faro: verein Antonienhütte. 


Für mein Cigarren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 15. Februar einen 
tüchtigen, erfahrenen [1440] 


Expedienten. 


Photographie u. Aufgabe von Re⸗ 
ſerenzen bitte den Briefen beizufügen. 


ilhelm Otto, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 1. 


Ein Deſtillateur 2 


ſucht Stell. als Reiſender, gleichviel 
welcher Branche. Deſtill. bevorz. Off. 
u. A. Z. 33 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein gelernter Speceriſt, 


chriſtlicher Religion, der Correſp. 
u. polniſchen Sprache mächtig, nicht 
unter 24 Jahr, findet per erſten 
April a. er. dauernde Stellung. 

Offerten unter M. M. 169 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. Rückmarke 
und Originalzeugniſſe verbeten. 


Tüchtiger 
Comptoiriſt 


wird für eine große Fabrik Deutſch⸗ 
böhmens aufgenommen. Stenographie 
und Sprachkenntniſſe erford. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Offerten mit 
näheren Angaben u. Chiffre C. U. 182 
an Rudolf Moſſe in Prag. 


a 
— 
0 


Für mein Colonial und 
Manunfacturwaarengeſchäft 
ſuche per 1. März einen 


jungen Mann 


der poln. Sprache 
[1389] 


jüd. Gonf., 
mächtig. 

IL. Beuthner I., 
Antonienhütte. 


in kräftiger junger Mann, 

25 Jahr alt, militärfrei, ſucht, 
geſtützt auf beſte ur und 
Empfehlungen, per ſofort, eventuell 
ſpäter Stellung als Portier, 
Kaſſeudiener oder Haushälter in 
einem größ. Geſchäft oder Fabr.⸗ 
Etabliſſement. Anfragen erbeten 
sub Chiffre O. 2524 a. Rudolf 
Moſſe, Breslau. 521 


Zum ſofortigen Antritt oder 1. März 


feinster chocolade. 


[5514] 
Ein junger Mann ſucht per bald als 


Volontär 


in einem Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Off. u. 


J. K. 420 poſtlagernd Militſch. 


Per bald od. Oſtern nehme ich einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung — aus acht⸗ 
barer Familie — unter günſtigen 
Bedingungen an. [2018 
Georg Kupferherg, 
Gör 


Herren Schneider: Artikel 
Engros u, Detail. 


— — — — 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wohnung p. 1. Apr. geſ. 


6 Zimmer u. Zubehör, Inneres der 
Stadt bis Stadtgraben, part. oder 
1. Etage, ev. wird auch ein Contract 
übernommen. Näh. unt. G. Z. 175 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Schützenſtraße 5 


iſt die 3. halbe Etage für 360 Mk., 
ſowie 1 kl. Wohn. für 162 Mark 

verm. Geſunde Luft und freundliche 
Ausſicht nach d. Schießwerdergarten. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
2. Etage 
nebſt Badeeinrichtung und Mittel⸗ 
Wohnung. zu 80 u. 90 Thlr. zu verm. 


Gneiſenauplatz 3, 1. Et. 


4f. Zimmer, Balcon, gr. Cab. Mädch.⸗ 
u. Badeſt., Küche, Entr., Gart. ꝛc., 3 v. 


Tauentzienplatz 4 


iſt die Hälfte der 2. Et., 4 Zimmer, 
Mädchenzimmer, Küche u. Beigelaß, 


CC ͤ ͤ nun br melden 
Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ dich elden in 


bald oder Oſtern zu vermiethen. 


Sichere Exiſtenz! 


ſuche ich für meine Hadern⸗ und 
Fellehandlung einen 11427 


jungen Mann, 


A. Nathan, Oels. 
Ein kräftiger Brauerlehrling 
der 1143 


Brauerei Herrenſtraßſe 16. I AJanuow p. 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt die hocheleg. ½ 1. Etage von 6 Zimmern, Balcon, Pferdeſtall, 
Wagenremife, Burſchenzimmer ꝛc., per ſofort oder 1. 55 

½ 3. Etage von 6 Zimmern mit allem Comfort und reichl. Beigelaß 
per 1. April er. zu vermiethen. 

Näheres beim Portier daſelbſt. 1526] 


Catharinenſtraße 7, 1. Etage 
4 große Zimmer, Küche und Beigelaß, auch als Comptoir oder zu Ge⸗ 
ſchäftszwecken, per Oſtern, die 3. Etage, 3 Zimmer, Küche und viel Bei⸗ 
gelaß, bald oder Oſtern zu vermiethen. [2927] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Ster, 
Slowitz. 


8528 32 8 
2 888 a 5 
Ort. E 22 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

28 9852 

8A 

2 2 22 
Mullagnmore..| 770 8 80 5 bedeckt. 
Aberdeen 766 6 W 1 bedeckt. 
Christiansund . 64 1 |WSW I bedeckt. 
Kopenhagen. 764 | —1 WNW 2 h. bedeckt. 
Stockholm. . 759 | —5 WNW 2 wolkenlos. 
Haporanda . . 760 1 —17 still bedeckt. 
Petersburg. 754 —9 NNW I Schnee, 
Moskau I ROT —IH WI bedeckt. | 
Cork. Queenst.| 773 7 WSW 2 h. bedeckt. 
Cherbourg... 773 8 NW 4 bedeckt. 
Helder 769 4 SW 2 bedeckt. 
3 2. 765 1 |WNW I wolkig. 
Hamburg 767 O W 2 h. bedeckt. Reif. 
Swinemünde. 765 —2 W 3 heiter. 1 
Neufanr wasser] 763 | —1 W 2 heiter. 
Memel. 760 1 INW 3 bedeckt. 
Paris 774 —1 81 bedeckt. 
Münster 769 —1 SWI bedeckt. 
Karlsrune 772 —1 stil wolkenlos. 
Wiesbaden . 772 —3 NI bedeckt. 
Müncnen 771 —4 NW 5 Schnee, 
Chemnitz ....- 771 —5 SW 2 heiter. 
Berlin 768 —1 W 3 wolkig. 
IE: nur 768 0 NW 2 bedeckt. 
Breslan 767 —2 NW 4 bedeckt. 
Isle d' Aix 776 5 N 4 wolkig. 
. 756 7|INW3 wolkig. 
Ds — — | — — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 S mässig, 5 = frisch, 6 — stark. 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ein barometrisches Maximum über 775 mm liegt westlich von 
Frankreich, einen Ausläufer ostwärts nach Oesterreich entsendend, 
sodass in Norddeutschland westliche Lußströmung vorherrschend ge- 
worden ist. Das Wetter ist in Central-Europa bei schwacher Luftbe- 
wegung vielfach heiter und auf der Südhälfte erheblich kälter. In 
Deutschland und dem inneren Frankreich herrscht leichter Frost. In 
Süddeutschland fanden gestern Nachmittag und Abend Schneestürme 
aus Nordwest bis Nordost statt. 


— — — —J— — — H—E4 nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilieton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


